
  

      

é ö‚ 

ü 
ü 

    

politischer Mord aut 
Kneipab x 
Ein Schutzbündler erschiagen, 

ein anderer schwer verleizt 

Die Massenkundgebung 

gegen den Nazi-Senat 

Der Parteitag der S. P. D. 

  

DMIEE 

  

Gelwäftsheue: 
Van Uhr abends: Schriitteitung 242 96. Anzei unahme 
G„du, E: in Deutichland 2 55 Woldmark. durcd die Voſt 3.27 & 
Reklameseile 2.00 G. in Sennchland 040 und 2.20 Goldmack. 

22. Jahrgang 

  

Die S. P. D. ſi 
Die Demonſtration der Ma 

Im Kampf gegen die Naszi⸗Ziehm⸗Herrſchaft ſteult de 
geſtrige Spuntag eine bedeutungsvolle Etappe dar. Die 

Sozialdemokratie bielt ihre Heerſchau ab. Sie beonügte ſich 
nicht allein damit, daß der Parteitag eine Prüfung der 
viganiſatoriſchen und geiſtigen Rüſtung der Partei vollzog, 
ſondern fie verband damit gleichzeitig eine Mobilmachung 
ihrer Maſſen. Wenn auch durch das Demonſtrationsberbat 
des Bolldampf⸗Senats dieſe Mobilmachung nicht in Form ü 

des urſprünglich geplauten gewaltigen Aufmarſches der werk⸗ 

tätigen Mafſen vor ſich gehen konnte, ſo gaben doch die dafür 

in letzter Stunde getroffenen Erjatzveranſtaltungen ein aus⸗ 

reichendes Bild von dem Vormarſch der Sozialdempkratie. 

Während im Bolkstage etwa 180 Delegierte aus allen Ort⸗ 

ſchafken des Freiſtaates ſich mit der Frage beſchüſtigten, wie 

der Kampi für die Lebensrechte und Freiheit des werktäti⸗ 
gen Voltes weiter voraugekragen werden kann, führten die 

Formationen des Arbeiter⸗Schutbundes der Oeffentlichkeit 

ihre Macht vor Augen. Auch krotz der verbotenen Demon⸗ 
ſtration, die den letzten Aufmarſch der Schutzbund⸗Batail 
lone um das Doppelte übertroiſen hätte, ſtanden Danzigs“ 

Straßen geſtern im Zeichen der ſozialiſtiſchen Kampiorgaui⸗ 

ſation. Ihren höchſten Ausdruck fand die Mobiliſation der 

Maſſen in der Nachmittags⸗Kundgebung in der Meſſehalle. 
Trotz der kturzen Vorbereitungsſriſt, trotz geringer An⸗ 

kündiaung konnte die gewaltige Halle die Maßſen nicht ial? f 

ſen. Das war die Antwort des werkätigen Volkes auf das 

Demonſtrationsverbot. 

  

Es iſt nur ſchwer zu entſcheiden, Wrre von den geſtri⸗ 
gen Veranſtaltungen der Sozialdemokratie die größere Be⸗ 

deutung zukommt. Ob dem Parteitag oder der Maſſen⸗ 

Kundgebung. Sie waren veide von gleicher Kaupfent⸗ 

ſchloffenheit, beide vom unaufhalttamen vorwärtstragenden 

Willen zur Eroberung der politiſchen Macht für die Sozial⸗ 

demokratie beſeelt. Der Parteitag hatte inſofern eine be⸗ 

deutungsvolle Aujgabe zu erfüllen, als er die Maßnahmen 

feſtzulegen batte, in welcher Weiſe der politiſche Kampſ für“ 
die Lebensrechte der werktätigen Maſſen vorangetragen 

werden kann. Daß dabei die Frage, wie die organiſatoriſchen 

Kräfte der Partei weiter geſtärkt werden können, eine be⸗ 
ſenders eingehende Behandlung fand, iſt felbſtverſtändlich, 

denn nur der immer feſtere Zufſammenſchluß der Maſſen 

kann die V Setzungen für die zukünftigen Entſcheidun⸗ 

gen ſchaffeu. 

  

  

    

Es 8e be tücotia voran! Das war das beglückende Ereig⸗ 

nis, das der Parteitag bei der Prüfung der Entwicklung 

der Partei deüſtellen konute. Während der mit dem Jahres⸗ 

ende abſchließende Geſchäftsbericht eine Vermehrung der 

Mitgliederzahl um 65½ auswies, kuunte die Partei im erſten 

Quartal des neuen Geſchöftsjahres bereits eine Steigerung 

vor mindeßtens writeren 1500 Mitgliedern buchen. Sie gebt 

jest den 19thiw eutgegen und dürfte dieſe Jahl in abjfey⸗ 

barer Zeit erreichen. Noch unanfhalltſam iſt der Bormarſch 

des. Er hat im der kurzen Jeit ſeines Be⸗ 
an dire 4000 aliuven Kämpier erreicht. Die 

erung geht jedoch ununterbrowen weiter. Das be⸗ 

mies vor allem der Aufmarſch der unüberfehbaren Maßen 

in d-r Meſſehalle. ů D 

    

   

   
      

  

ber es gilt, trotzdem nicht zu ruhen und zu raſten. Denn 

s meben grobe Tei ale abſeits vder lañjen ſich durch 

    

    ů er geguertiichen Parteten gilt es gleichfalls auf⸗ 
8-A.teln und artfzuklären. Das war auck die große Auf⸗ 
gabe, die die Parteidelegierten als die dringlichne erkann⸗ 

ven und die durch die einmütige Annahnte des nebenſtehend 
a Le»hru'en Aufrujes noch beſonders unterſtrichen. 

Geßñetgcrie Mobiliſierung der Maßen. Das ſoll die Ant⸗ 

wort auf die volksfrindlichen Maßnahmen, auf die Proro⸗ 

kationten der arbeitenden Vevölkerung ſein. Ueber die Tak⸗ 

tik des Kautpfes gegen das Ziehm⸗Regime beſtand volle 
Ei tigkeit. Die Zielfetzung der Sozialdmokratie für die 

meitere Eiappen in der Niederrinaung der Reaktion und 

der Hakenkreuz⸗Herrſchaft iſt erfolgt. Es gilt nun die Raſ⸗ 

ſen ſoweit zu mobiliſieren, daß dieſer Kampf. wenn er zur 

üticheidung gebracht wird, auch mit einem überwältigenden 

iege der Sache der Volkes endet. 
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ozialdemokratiſcher Parteitag beſchließt Steigerung der Mobiliſterung 

ndie Danziger werktãätige Bevölkerung! 
— und ⸗-genoſſen! 

Seit drei Monaten ſirht Dauzig unter dem Druck des Bür⸗ 
gerblud⸗ Regimes. Dieſe kurze Seit hat genügt, um den Frei⸗ 
ſtan! in einen politiſchen Hexenkeſſel zu verwandeln und über 
Volt und Staat ſchwerſte innen⸗ und außenpolitiſche Geſahren 
heranfzubeſchwören. 

Unerhört ſind die Laſten, die der Rechtsſenat den öreiten 
Maſſen des Volles auſgebürdet hat. Ungerechte Siener⸗ und 
Mirtserhöhungen drücken hart auf die Lebenshaltung der Werk⸗ 
tätigen, der Abbau der ſozialen Leiſtungen und 

dir Verſchlechterung der Erwerbsloſenfürforge ſtürzt 
Tauſende von Notleidenden in tiefſtes Elend herab. 

Anſtatt die Gehälter der hohen BVramten zu beſchneiden, hbai der 
Scuat nus Erſparnisgründen die Gewerbekontrolle abgebaur 
nind ſo Leben und Geſundheit der Werktätigen aufs Spiel ge⸗ 
ſetzt. Anſtatt das Wohnungselend zu bekämpfen hat er den 
ſozialen Wohnungsbau ubhedroßfelt. Rückſichtslos )at die Re⸗ 
nierung Lehrer und Schulen abgebaut, ohne das Recht der Ju⸗ 
gend auf ſorgfältige Erziehung zu achten. Ja, der Bürgerdbioct 
Har nicht davor zurüsheſchreckt. ſelbſt die Not der Erwerbsloſen 
durch dic Einführung der unbezahlten Pilichtarbeit noth auszu⸗ 
beuten. 

— Aber trotz den unerträglichen ſozialen Belaſtungen, die ver 
ſhen knat den breilen Maſſen aufbürdete, hat er ſich nicht ge⸗ 
Icheut, 

das werktätige Volt auch noch zu verhöhnen und zu 
provozieren. 

Unier Anwenvung großer finan⸗ zieller Millel rief er die Ein⸗ 
wohnerwehr wieder ins Leben und ſah tatenls zu, wir ſeit den 
Novemberwahlen die Natkynalſozialißſen, jene Kuüppel⸗ und 
Rerolrergarde des Kapitels, von Tag zu Tag frecher die Arbei⸗ 
terſchaft und ihre Organiſa ionen reißen. beſchimpfen und ſelbſt 

zu terroriſieren verſuchen. 

  

  

Dauzigs Straßen unſicher gemacht. ungeſtraſt hat ſie Arbeiter ü 
niedcrinüppeln und erſchießen dürfen, ja, ſich noch) obendrein des 
beſonderen polizrilichen Schutzes erfreuen können. 

die Unterſtützung ſta⸗ 

dieſe Maßinalmie. 

Mit bewundernswerter Gepuld hat die Arbeiterſchaft alle 
Schmähungen und Leiden bis sher ertragen, auch die ſchnödeſten 
Provofationen haben ihre zipiin nicht erſchüttern köonnen. 
Ihre Selbſtſchutz⸗Orgauiſation har durch ihr reſpertnebletendes 
Auftreten manche Schreckensvat verihinvert, aber anſiatt bierbei 

nchtmittel zu ſinden, wurde dieſe 
vft geuun gegen Un ige eingeſent, um dadurch dem Nazi 
terror noch mehr freien Lauf zu kaſfen. 

Bu der intueren, iſt vic äußere Not gelommen. Ein Viertel⸗ 
jahr Bürgerblockregierung hat auch nenügt, um Danzig, die 
Erhaltung ſeines Deutſchlumms und ſciner ſtaatlichen Seibſtän⸗ 
digkeit zu gefährden. 

Aeuſiere Müchte huben den faſchiſtiſchen Terrur, der in 
Danzig regiert. zum Arruß nehmen lünnen, um Danzigs 

ſtnalliche Rechte zu bedrohen. 

Das ſind die Früchte cines Regims, das gegen dic „ryic Miß⸗ 
wirteichatt“ errichtet wurdc. 

Um der Oeſfentlichlritl Sand in die Augen zu ſtrruen, hut 
nun der Senat ein allgemeines Demonſtrationsverbot erluſſen. 

Drei Monate lang dorſic der Nazilerror in den Straßen toben. 
zwei Tage vor dem Auſmarſch des Arbeilerſchunbundes kommit 

Sy ſieht dic ſtaatliche Gerechtigkeit aue, fs 
blind wülct das Ziehmregimte auch im Aunenblid ſtaatlicher 
Not noch o Letdin gegen die Arbeiterſchaft. — 

Aengſſinnen! Es gibt auf die: „s⸗ 
it nur eine Antwor': den ſeſt; U⸗ 

ſen zu einer ſtarten Front de elb⸗ 
in gleit kann die Arbeiterſchaft ihren 

       

    

   

    

   

  

        

hnuemerdeh 8 
üehr. Denn nur in der 
Kamyf erfolgreich fichren. ů 

Es darf jetzt kleine G. ültigteit mehr geben. Das Bür⸗ 
gerium kaun nur herrſchen, ſolannge die Arbeiterſchaft uneinig 

und zerſplittert iſt. Darum beſinnt ruch anf enre Kraft. 
Reiht euch ein in die Kampfesfront der Sozinldemolrutie 

        

  

  
Ungeſtraft hat die nelbe Mordpeſt; 

  

und des Arpeiterſchutzbunde⸗ 

Je eher das Gebot der Catheit und Geſchleſſenheit von allen 

Werktätigen befolgt wirp, deſto eher wird die Sache des Volkes 

ſiegen! 

  

  

Der Kampf für die Le Setee ⸗ Ubeitenden Volbes 
Im Mitielpunkt des Parteliags, der ſchon am Sonnabend 

abend begann, ſtand das Reſerat des Narteivorſienden Artur 
Briltl. der eingehend die gegenwärtige politiſche Simat⸗ on in 
Danzig beſprach. 

Dazu führte er etwa ſolgendes aus: 

Das plötzliche Auftauchen der faſchiſtiſchen Geſahr in 
Deutichläand, das in Mitteleurora aroße und gefäyrliche po⸗ 
litiſche, und vor allem wirtſchaftliche Erſchütterungen, her⸗ 
vurgernſen bat, ließ auch die Freie Stadt Danzig nicht un⸗ 

berührt. Wohl hat ſich die deuliche Demokratie des Angriffs 
erwehren und ihn zurückſchlaaen können, aber die Gejahr 
für die Demofratie iſt trotzden nicht vorüber. Die Dau⸗ 
ziger Bevölkerung hat ja jetzt das beſte Beiſpiel dafür, was 
es bedeutet, wenn Faſchismus und Reaktion am Ruder ſind. 

Auch der Vulkstagskampf war für⸗ die Sozialdemokratie 
ein Abwehrtampf gegen dieſe Gefahr. In einer Zeit ſchwer⸗ 

iter internationaler Wirtſchaftskriſe und arauenhafteiter 
Verelendung weiter Bevölkerungsſthichten batte die Sozial⸗ 
demokeatie die verautwortungsvolle Bürde der Regierunas⸗ 
kätigkeit zu tragen. während ihre Gegner zu einem uner⸗ 
Jörten Halls⸗ und Verleumdungsſeldzug aniesten. Nochmals 
muß allen Helſern und Funktivnären der Dank der Partei 
für ihre anfopfernde Tätigkeit ausgeſprochen werden. 

Es if ein ſchwerer Weß, den wir weiterzugehen haben. 

Wir müßſen dabei vieic ſchlaferde Seelen wecken, ſie 
zum Klaffenbewußtlein bringen. und den Hänben nuſe⸗ 
rer Gegner entreißen. Das gitt vor allem für weite 
Kreiſe der Angeſtellten, das ailt für die Kleirbürger⸗ 
ſchichten, für dic — unb für die 

Fraunen. 

Am ſtärkſten wird von der Reaktion die Ingend um⸗ 
worben. Man ſucht ſie zu jangen, indem man ihre romanti⸗ 
ſchen Gefühle reizt. 

Aber die wahre Partei der Jugend nuß dennod die 
Sozialdemokratie bieiben. Ste muß lich jngenbfriſches 
halten, gerade, weil ſie bente einen ſo nüchternen, 
veranmertanssvoker,hrenlgal. Tageskieinfampf 3u 

en 
Der Redner gehbt dann auf die politiiche Haltung 

der Partei und auf die arundſätzlichen Erwägungen ein, 
von denen ſie ſich dabei leiten laßfen muß. Er beſpricht ein⸗ 
gehend die Frage nach den Urſachen und dem eventuellen 

  

    

  

ůi lichen könnten. Trotzvem iſt es unſcre L 

       

   

  

irtſchaſtstriſe⸗ die nicht Wanna der gegenwärtigen 
eine Aarar⸗ 

   u hat. Und ſta 
blübende Lebensfrende zu 
zahlloie. Millionen in den 
bei verfährt er nach dem alimodiſchen Worundtn E 

Wer nicht arbeitet. ſoll auch nicht eſſen. Darauf iſt ija 
nuch dic ganze pyulitiſch leit ver bürgerlichen Par⸗ 
teien aller Schatticrunnen eingeſtetlt. Und ſtatt an einer 
ſtroßzügigen Kulie, für die Opſer des Kapitalismins mit⸗ 
zuarbeiten, heken die bürgcrlichen Parteien in der inam⸗ 
ſten Weiſe gegen die Arbeiterbewegung und ihre Führer. 

Es wäre töricht, zu hoſſen, daß wir in unſerem winzigen 
Staatsweſen von hente auf margen den alismus verwirk⸗ 

licht, in ſolid-riſchem 
Sinne mit allen anderen Ländern 5 menzuarbeiten, um 
die Vorausſetzungen für eine neue Geſellſchaſtsordnung ſchaffen 
zu heljen. 

Der Nedner fährt dann etwa wie folgt jort: 

Unſere Gegner finden urs in Gelaſſenheit und Bereliſchaft. 
Wir erklären: Wollt ihr den Kampf in Straßen und Törfern, 
wollt ihr den Vürgerkrien mit all den Gefahren, die daraus 
einer Großſtadt dorhen, der aber auch das Beſtehen der 
Freien Stadt Danzig aujs änßerſte geſährdet? Wir Sozial⸗ 
demokraten lehnen ſolche Mittel ab. Wir wollen Kuhe und 
Verſtändigung, um Hilſe für die Elenden und Untervrückten 
zu ſchaffen, aber⸗wir ſind dennoch bereit, wenn cs ſein muß. 
nuch jenen Kampf aufzunchmen, und wir wiſſen. vuß das 
Proletariat unbeſiegbar iſt. Dic ungeheure Not 
der Zeit verlangt nach Zuſammenballung aller Kräfte zur 
Beſeiligung der Arbeitsloſit ſilkeit und Unterſtützung der Kri⸗ 
ſenoyſer. Ein nüchternes Programm iſt das Gebot 

der-Stunder. 
Die Regieruna Ziehm aber hat ſtatt aroßangigcr hilfe⸗ 
bringender ſozialer Makuahmen eine Politik des klein⸗ 
lichen Haſſes und der Ansid. Auna der Orpofßtion br⸗ 
ꝛriehen. Verſaſſungsbruch.“. erſeindlichkeil, Arbeiter⸗ 
ausbeutung und Arbeiterk ' ung, boshaßte kleine Nadel⸗ 
lticht gegen die Arbeiterbeweaung, das ſind die Ergebnife 

      

   

  

     
   

  

     dieher Volitik. 

    

  



  

Donzig aber Braucht eine Repierungävelitkr, die Frie⸗] Entseheldungen In Wrsshet 
Sen, Freiheit, Brot und Arbeit ſchafft, und darauf beſteht⸗ 
daß Danzig als Hafſenſtadt voll ausgenntzt wird unb unſere 

„ Induſtric Abfatzmöglichkeiten in Polen findet. 

EDic Woransſetzungen dazu aber znd Schutz der 
arbeitenden Bevölkerung Danzigs, Wohnnugsſchutz, Ar⸗ 
3 beitsſchutz, Jugend⸗ und Kinderichutz, Nuhe und Arbeits⸗ 

frieden in den Betrieben, Betriebsdemokratie und Aner⸗ 

kennung der Gewerkſchaften. Darzia braucht eine Politik 
der Arbeit, das bedentet Schlniß mit Berfaſſang⸗ 
Prüchen und Faſchismus, mit Eszislabban 
und Angriffen auf die kulturellen nub vechtlichen Er⸗ 
Tungenſchaften der Arbeitnehmer. ö 

Eine Regicrung, die die Selbſtherrſchaft der Mehrhett in 

Blindem Allmachtsglauben anwendet, um die Oppoſition nie⸗ 
Derzuknütteln, muß Schifſbruch erleiden. Denn dement⸗ 

Iprechend verſchärft ſich auch die Taktik der Oppoſition, die der 
Kegierung dann ſagt: Euer Beſtand iſt Gefahr, euer. 

Sturz iſt Gewinn. Die Sozialdemskratic handelt zu jeder 

Zeit zeitgemäß. Und nicmals werden die Kräfte des Prole⸗ 
Tartiats ruhen, denn dafür ſorgt ſchon der Widerſinn der kapi⸗ 
taliſtiſchen Wirtſchaftsordnung ſelbſt. Kein Menſch kann auf 
Ddie Tauer den Elends⸗Zuſtand der Arbeitslofigkeit vertragen. 

Wir fjühlen die ſtändig wachſende Erditterung und böten dir 

Schreic nach radikaler Abhilfc. Wer fühlt dieſe Verzweiflung 
nicht mit? 

Am ſchwerſten leivet vie Jugend. 1914 Hlieferie man ſie 
den Minenwerfern und Kanonen ans., 1930 der Wirt⸗ 

ſchaftskriſe und dem Hungrr. 

War cinſt der Kampf um die Freizeit für die Jugend ein 
Symbol, ſo iſt heute der Schrei nach dem Recht auf Arbeit 

cine ſchrinbar uncrfüllbare Forderung geworden. Zwanzig 

Jahrc alt zu ſein und ſchon verzweifeln zu mũüften: ein ſchlim⸗ 

meres Verbrechen an der Menſchheit iſt nicht denkbar. Und in 

allen Städten und Ländern dieſelben furchtbaren Zuſtände. 

Darum muß der Proteſt der Ingend immer ungeſtümer 

werden. Er darf aber nicht enven in romautiſchen und 

gejährlichen Zielſetzungen, ſondern muß in den Strom 

des veruunftarmäßen Kampfes um dir Seſeitigung der 

heutigen Wirtſchaftsordnung geleitct werden. 

Sic Freie Stadt Danzia bat ſchon manche ſchwere Situation 
in ihrem kurzen Beſtehen eriebt. Aber der jetziac Angriff auf 

Die breiten Maſſen iſt der härteſte, weil er die unmittelbarſicn 

Haßelemente entfefſelt. Es iſt kaum ein Komma in den neuen 

Verfügungen und Geſetzen, das nicht irgendeine Vosbeit gcgen 

die Arbeimehmer enthält Aber das ſchweißßt uur die Ardcit⸗ 

nehmerſchaft immer ſtärker zuſammen und 

auch bit bürgerlich orientirrirn Arbrimmchmer cxfenurn immer 

mehr, daß ane Arbeitnehmer, alle Kytleibenben Swjammen⸗ 

Rehrn müſſen, um dieſe Periode des Rraiertnus in Derszig 

ſchuellftens zu überminden. Die Herren vom Scnat tümſchen 
lich, wenn ſie glanben, daß ſir dit Errunmgruſchaften jahr: 
gehntricngen Kammfes 0l, Dafß küänmmet Sie ſollen ſich 

Bülcn. Ich bin übrrzeugt, 

I 

5 ů 

wiſſen. Dazu mutz ſich dir geſamte Arbeitnchmmerichaft im ben 
Drganiſatipnen der Arbeitnchmerſchaft geſchloſſen nnd Tamyf⸗ 
Herrit zuſammrufinden. Die Negirung aber marnen wir in 

letzter Stunde davor, den Bynrn allzu ſtraff zn [ynnurn. é 

belummen, eint groEEr Demvonfrstienerrarbeifen- 
deu MNeuſchen zu verbirirn und den gcicholfferen Anf⸗ 

marſihh der Schuhbandbataillsuce bee fir Dens⸗ 

Erutir uud Zrrihrit fümpfeu., zu verhindern. 

Wutz dieſe Pelitet des Zichm-Senats, be alen miägen 
Sirmrnten Danzigs verdiefrt, für Nuhe mm Orremmt ans 

gegen den Elut-Terror zu bemeuftrirrru, nicht baranf Himans 

mümbru, rint &K aihrUphrt 2 AD Das 

Deufſchtun Danzigs zu vernichen? 

Abcr es kommt rin Tag der Abrrchmumg mb em menen 

dirzrnigen, vic den Scirrinngstamyf der arbeiünenden Keufchen 
in eincm Bintond rrüilcn mutlirn, ſchen mas ihhnen geblicben 

Nach cinem Hinmwris auf dit Arcistaasmabfen en 

Fi. Mai und der Auffrerßcrunn an dir Parteiiiglärdirbait. fuch 

Mit ncurr Kraft für eincn Sirn der Soziuldefratic rinn- 

IcSen. ſchlicht der Medner mnier Ianganhalmnbem Sæijail ſein 

Strasburgers Rücktritt wurde abgelehnt 

Autſtenminiſter Zalefti hat an den polniſchen biyleuaatiſchen 

Bertreter in Danzig Dr. Strasburger auf deſſen Nücktrittsgeſuch 

ein Antworiſchreiben gerichtrt, in welchem es u. u. heitzt: . Dit 

polniſche Kegierung erlennt die Nichtigteit der Notive au, dit 

Sie in Ihrem Rüttrittsgeſuch anführten, iſt jedoch überzrugt, 

vaß die in Ihrem Schreiben erwähnten Fragen unuabhängig von 

Ihrer Tütigleit entſtanden ſind und daß ſie einc entſyrrchende 

Erledigung durch vic zuſtändigen Stellen des Böllerbundes fin⸗ 

den werden. Deshalb lann die polniſche Negierung, die volles 

Bertrauen zu Ihnen hat, Ihrem Kücdtrittsgeſuch nicht zuflim⸗ 

men.“ 

Miniſter Strusburger lehrt jevoct, wie uns aus Warſchun 

Debatic 

an, an der ſich die Genoſſen Lechmann, Eduard Schmidt, Neu⸗ 

feld, Bock, Zeller, Kort⸗Aoppot. Weber, Leichner. Mever und 

Hartmann ſowie die Grnoiſinnen Rockel, Volkmann. Bever und 

Klawikorwſti beteiligten. Probleme des inneren Ansbaurs 
der Organiſation, die Stärkung der politiſchen Schlaatraft und 

Frag ender praktiſchen Fübrung des Kampfes janden ans⸗ 

Siebige Erörterung und brochten cine Reihe baechelicher Ge⸗ 

ſichtspunkte zutagc. Alle Fragen wurden ſachlich und einmütig 

erledigt. Es wurde dann cine Entſchließung in Form 

cines Aufrufs an Tanszias Aevölkerung anegnom⸗ 

men, die wir heute gejondert veröffentlichen. 

Nach einem kurzen flammenden Schlußwort Paul Klo⸗ 

owſtis, in dem er noch einmal die Ergebniſſe der Ve⸗ 

ralungen zuſammenfaßte und dem Wunſche Ausbrud aab. daß 

auch dieſer Paricitag ein weiterrtr Warthein in der Geſchichte 

der Danziger Atbeiterbewenung werden möge. ichloß um 2 Uhr 

mitiags die Tagung mit dem Geſana der Internaiionale. 

Es geht vorwürts und aufwärts 
Der Parleilag murde Furz nach 71 Uhr eröffnet. Nach 

zwei Kampfgeſängen. vorgetragen vom „Freien Volkschor“, 

nahm Landesvorſikender Armr Vrill das Sort zur Be⸗ 

grüßung. Er wics auf die veränderte Sitnation ſeit dem 
letzten Parteitag im Herbſt bin und wünſchte den Berntun⸗ 

gen einen erfolgreichen Veriauf- 

Dann erſtatteie Jobannes MNan den 

      
    

über das Jahr 19830. Dieſer lag gebruckt vor. Der Kedner 
kounte ſich alſo im meſentlichen auf eingebende Exläute⸗ 

rungen beſchranken. Das Jahr 1229 war Politiich ein ſehr 

ercignisreiches. Es hat die maßgebenden Parteiförper⸗ 

ichaften fark beſchäftigt, aber auch niele Erfahrnngen ar⸗ 
zeitigt, die zukünftig Berwenbung finden werden- Der 

DWablkampf war muhl der ſckwernhe, der jeit Beitehen des 
Freihdatss gershrt wurde. Alle PFarieien ſftanden geichlonen 
in i Sete gcaen die Sosiaidemolratie. Kamef dem 
Marst e-Laniete-15re. Parole— Jh-— Jicl.-War- den 

Pelitißcthen luß der Sugialdemokratir an — E 
Pürgerliche Ken TDreiaat zu erreicht Das 

iit ibnen mit Hilie der Zcriplitternngsarbeit 5er Kom⸗ 
munitten gelnngen. Sas die nach der Vollstaaswafil ge⸗ 

Fildere neuc Acgirrung an Volfsfcindlichkeit geteiſtet hat⸗ 

Eberneigt alles bister Dagacmweiecnc. Arcdanerlich in nurx. 
ein Tril der Arbeitrrwahler erß nach dem Beslun 

der von der Sosialdcmefratir geihaffcucn Errurgenichafren 
ie Brbrutung derſelben crfcunt. Erfreulich aber im- 

daß die durch die Nazi⸗⸗Miebm⸗-Acgicrung bervorgernienen 
Geiahren für Rie Arbeiterflafte. eine Aftiriernna vnd im 
erſten Sierieliahr 1841 cintn onberordentlich Farken ZIu⸗ 
ArED 3zur ScaiclErmgkratiſtten Feriei Frachte, Fer ars im 
2 QOnarxial meiter anbäll. Beienders frendia ißt ia der A-= 
beitnebmerſchait die Sründrung des Arbciter⸗Schnsbunde⸗ 
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   1.=iründidcs Neferat. —— 

An das Referat des Parieivyrfitenden ſchloß ßih einr rüchr⸗ 
Hündigt 

Pearhhbt marden. Es in zn ermarten. Laß dieĩes nene GSlied 
Ler Perteibemegung ein mertruffes Kühfel aur Abmehr bes 
Beuiebisus Berben Bird. Tres all üäcier erirenliben Zeicben 

Oazig Kouant vor den Völkerbund 
— Genf ſoll auf der Maitagung entſcheiden 

berichtei wird, jetzt nicht gleich näch Danzig zurück, ſondern be; 

gibt ſich vorerſt auf einen vierwöchentlichen Urlaub. „ 

Der Hohe Völterbundstommiſſar Gravina iſt berrits geſtern 

wieder aus Warſchau zurückgekehrt, nachdem et noch längere 

Konfcrenzen mit Zaleſti und dem ſtellvertretenden Außen⸗ 

miniſter Oberſt Beck geführt hat. Wie die polniſche Preſſc zu 

berichten weiß, ſoll dabei beſchloſſen worden ſein, die Danzig⸗ 

polniſche Angelegenheit vor den Völtersund 2u bringen. 

Nach der vffizibſen „Gazeta Polſta“ will die polniſche Re⸗ 

gierung die Beſchwerven gegrnüber den Danziger Behörden be⸗ 

reits auf der Maitagung des Völkerbundsrates zur Verhand⸗ 

Iung bringen. ‚ 

—
 

iſt das Reſervvir für den Ausbau der Partei noch lange 

nicht erſchöpft. Deshalb heißt es: nicht ruhen, ſondern un⸗ 

ermüdlich weiter agitieren und werben für die Sache des 

Sozialismus. 

Weniger erfreulich liegen naturgemäß die Kaſſenver⸗ 

hälfiniſſe. Hier hat es durch die Volkstagswahl eine 

jchwere Belaſtungsprobe gegeben. Eine ſtarke Steigerung 

hat die Frauenbewegung gezeigt. Gut vorwärts 

die Kinderfreundearbeit. Als beſondere Aufgabe⸗ 

die Vertieiung der nach außen hin gezeigate Aktivicrung 

durch inten e Aufklärungs⸗ und Schulungsarbeit im inne⸗ 

ü ren Parteibetrieb. 

Der Redner geht dann auch zugleich auf die vorliegenden 

Anträge ein und berichtet über die Stellungnahme des 

Parteiausſchuſſes dazu. Eingehend beſpricht er auch die be⸗ 

vorſtehenden Kreistagswahlen und den ihnen vorausgehen⸗ 

den Wahlkampf. Er ſchließt mit den Worten: „Wer ſiegen 

will, muß wagen und kämpfen!“ ů ů 

An den Bericht ſchließt ſich eine ſehr rege und ausgedehnte 

Debatte, an der ſich beteiligen: Gertrud Müller, Knauer, 

Lebmann, Konopatzki, Neufeld, Feller, Kuhn, Hecker, Peters, 

Beber, Fooken, Händel, Kruppke, Leu. Es geht im weſent⸗ 

lichen um wichtige organiſatoriſche Fragenkomplexe, die ein⸗ 

gehend und ſachlich beſprochen werden. 

Die Abſtimmuna über die Anträge ergibt Ueberein⸗ 

flimmung mit den Vorſchlägen des Parteiausſchuffes. Uitr 

11 Uhr abends wird der erſte Abſchnitt des Parteitages ab⸗ 

geichloſſen. ů 

1 Es waren. wie die Mandatprüfungskommiſſion feſtſtellte, 
insgeſamt 177 Vertreter auf dem Parteitage anweſend. 

    

   

  

  
  

Stahlhelm-Pleite in Fronbfurt 
Der Stahlbelmführer Seldte, der hier am Sonntag ir 

ciner „Aieſenkundgebung“ in der Feſthalle zum Volksbe⸗ 
achren ſprechen ſollte, erlebte eine nicht geringe Ent⸗ 

täujchung. Obwohl man den Stahlhelm aus der weiteren 
und näheren Umgesung Frankfurts mobiliſierte, ja ſogar 
Deſenhfionen auts 63zlör und Mainz' uuth Frenkfurt dele⸗ 
giert bhate, wurde die Keſthatle nur halb gefülkt. Die Er⸗ 
Sſtnung der Kundhebuna wurde desbälb ün annäbernd 
L* Stunde verzögert. Dennuch wurde der Saal nicht beſſer 
beickt. Die Verſammlung machte desbalb in Uebereinſtim⸗ 
mung mit Seldte nach deßen Rede kurzen Prozeß und be⸗ 
endeie dic „Rieſendemonſtration“ in 29 Minuten. 

   

  

Grssner verietzt. Das Präſidium des preußiſchen Ober⸗ 
verwaltungsgerichts bat den zu den Nationalſozialiſten 
übergetretenen Senatspräßdenten Grützner von der Leitung 
des höchiten Diſziplinarſenats für die prenßiſchen Kommu⸗ 
nalbeamien enffernt und ihm einen Stenerſenat übertragen. 
Anttelle Grützner wird der neuernannte Senatspräfident 
von Aries, ein Bruder des deutſchnationalen Abgcordueten 
neh Preußiſchen Landtags, den Diſziplinarſenat übernehmen. 
tehmen. 
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Die b 

VDen K. Sxrgerfen 

De behe ene,Arrc dnm Serees fganen e ren 
die vom [czien Munat — das märe ſchlichlich nicht ſo chlimm 
geweſen — aber für den aoriarn — 

Es war dir letßte Frimt — ich würde amf die Strabst 

Iiegcn — großen Aroch baben — ruit der Polluri — den 
Dirti — Scherercicn und ſo weiter — ja — ſo luht 
cS mir unch nic gegandrn. — 

Sie ein Verrückter hurchirrie ün die Sindd. Exk Däirherte 
üeh ins Blant Hinrin — dann ging ich jionemaflſch Parrch Lr 
Straßen. Immer frirb mich ein JIöder —dir Ader aämfack. 
das dir „Chancr“ ‚tt gerade jert auſtun mürtde — uns 
S5Eer &da, o ich mict micht aufMelt. 

Ich war ſchun Purch ſamtlüche Stubäkrile des Kuordens 
und Cüeus Hasund — irt krgas ach mit mand dcm Süden. 

Ich ging und ging. Es war fnn- id enr Nrar⸗ 
Ach. Das jollie denn cigentlich grichron. Ich baite mörht 
rnal gewugt. mir irgenicbelche Möclachfeäten auazubenfen 
— AEui Iclbi nicht. wergai ich eigtnilich vcühurir. 

SPlöslich ſebe Da cinen bunflen Gcnenſumt genasße ar 
meinen Füßen lirgen — ih Pücke mic umd mebaue ihe umf. 

Es iſt eine Briefrnicht — älgeafrrpft miit Selbicheiren. 
Dor Mtinen Ançr cS 

Sine Voffaeiuſe Saimufins, 
Siefere die Arbeftate Pei ber Poligei an, Seieet 

K Lreshlach — Arer ge⸗ 

    
Kamm Pinirr uir Aünat and an, IeI Iu Sein. Ich 2 

—. * 

  

kaen 
Keutt ſich r einsel. Ser Kerl Erit Klöhlich anf Ler We⸗ 
danfcz, zn rnicn: Haliet &n Dich:!“ Sarnm mi er àas 
Käigtaiiics t — Eer Iint — er nsß Wirklich ſeür Sr 
ſein. Ich form fen nicht mebr- Ich din ganz ermaktri. Mich 

et — dA mijt einer en — ein Milchinsee Seſlt ſich 
Miturr in Nen Seu. Sii mich niDaltrn. Alie icßht in Schings 
karee brnbert Keter ver der Kertung. Nii einer Lräfrigen 

  

b — Namm. Ner mich verßrtef Hetiür, 
eimm Perümbtüshrr Seraceher fei. àer foehem die Brieihaiche 
Leſthten Palte. ber ichE ivier Schloß und iegel WSür 

BI AD6· 5er MEuIſchen Buchgeneinfchuft 
MDee Beraite Aummemetmiene rermzalkefr genrrm in 
Sebaterbams far ihne Näitalrder cirem Damttm Aems. Das 
—— ArDe dunch Herr Amteme= 

kEäumnäes. Die Pßemthin Ena Kergins frdelke ei Kar 

SaiSem ADr. Seli Bchrciter Eenräes Wit rimise Srahms 
EeSEern an Wei Kräem ns Smien Daffl, ermemt 
AErr Deübe SmiAzlittät. airenD Emil Schryers 
Füudernd *er Lrür Kübsrt im Surt fermmrem ß. Taes 
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SEE MEAPAASRH. Pian SA Kän Ain SLEE üA SA C- 

rechtigtes Aufſchen errcat. Alfred Döblin ſchreibt zu ſeinem 
Serk ſcwial das Tonfilm⸗Szenarinm. 

Piit ⸗-Aniükrung mit Fnrtmängler? Am 12. Norem⸗ 
ber wird Bilbeim FJurtwänagler die an der Berliner Staats⸗ 
orer zur Auffübrung gclangende neue Oper „Das Hers“ 
von Hans Plisner als Gajit dirigieren. 

Ein Bühnenhgück von Erich Käſtner. Das erfolareiche 
Horſpiel Erich Käßtners „Ein Menſch der Zeit 
Siener Nnimund-Tcater zur Bühnen⸗ITrauffübrung ange⸗ 
Srertern. Somit crſchcint Käfuer zum erſten Male auf den 

rertern. 

Marcel hat Erfolg. Der franzöfiſche Bühnendichter Mar⸗ 
cel Paanol entwickelt ſich mehr und mehr zn einem Theater⸗ 
kern alter franzänifcher Schule. Sein neneites Stück Typaze- 
murbe in ein Dutßend Sprachen überſetzt und bat ichon auf 
viceſen Bühbnen eunrppaiicher Eritanffübrungstheater Er⸗ 
ſelge davongetragen. Die neneften Ueberſetzungen, die tür⸗ 
Eiiche und chinefiſcte, werden in Kürze uraufgeführt. Der 
Seiamtfañenertrag wird bereits mit 125 Millionen Fran⸗ 
ken veranſchlaat. Allein aufj Frankreich entiallen davon 
=Millionen. Das fellt einen Rekord dar, denn nach dem 
Sriege bat in Frankreich bisher fein Theaterſtück dieſe 
Summe erreichf. u 

Gratistheater fär Arbeitslsſce. Die Lölner Theater⸗ 
verrlaltnna hat für die Erwerbslojen Theatervorweliungen 
vhme Eintrittsgeld eingerichtet. In den nächſten zwei Monaten 
Sersen füEr die Axbeitsleſen zwei Opern und zwei Schan⸗ 
üriele gegeden. — In Acriin findet am 26. April im 
Dentichen Theater für Arbeitsleie eine Gratisvorſtellung 

      

      

  

  

Zudmanerſcen Daunptmann von Köpenicd“ flatt. 

Si Uxiverial⸗Thester in GErünberg. In Grünberga in 
Sehleßücn wurde dicier Taar in der Stadthalle errichtete 
Stadetheater eingemeiht. Das Gebände wird zusleich Kino⸗ 
werfüsrungen. Konzerten nnd daneben den regelmäßigen 

ii scr von Bühnenmerfen dienen. Die Stadt 
Erümbera Lerſeden Ae0 kn den egie der Bübnenein⸗ 

gen verfebene Thbeater in die Kegie der Volkspühn 1 — U5 olksbühne 

Bertiner Kumßiaüler anſ Korgfa. Das Sommerſtudio 
Ser Hekaunten Berliner Kunhichule Reimann arbeitet kom⸗ 

n Somner auf der Inſel Kyrßfa. Sie im Woriahr 
— Meiser Veri Ken. 2 8585 Eersährien Hührung von 

Serith er ftstrftu. Auch Hoipitanten ſind zugelaßen⸗ 
Käheres durth die Schuiverwaltung- 0 
—— —— Per in nener Gewanbe. Dic Oper Mox von 
Sckallümas „Der Pfeifertag“ wird im Sintei in völlig neuer 
xIREAEEA in Fer Seritacr Stäutsoper auigekührt. 
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Kumner b1— 22. Sahrüunt 

    

   
Sniieiehem Ser Kämfendlen Arpeiterschaft 

⸗„Wir Uehmnen die Krießserhlärnng un- 
I. Beiiblatt der Danziger Volksſtimne Montag den 20 April, 1931 

  

   

    

Die Arbeiterſchaft kämpft gegen die Schmach von Danzig — Gewaltige Kundgebung in der Meſſehalle gegen die Schikanen des Nazi⸗Senats 

Auch ohne Erlaubnis des Senats ſtand Danzig geſtern 
im Zeichen der Sozialdemokratie und des Schutzbundes. 
Bereits in den frühen Mittagsſtunden beherrſchten Schutz⸗ 
bündler das Straßenbild. Der herrliche, warme Frühlings⸗ 
tag lockte ohnehin mehr Spaziergänger auf die Straßen. 
als man es ſonſt am Sonntag gewohnt iſt. So kam es, daß 
Danziger Bürger auch ohne Demonſtrationszug der Sozial⸗ 
demokratie ſich überzeugen konnten vyn der gewaltigen Maſſe 
der Schutzbündler, die ja ein Willensausdruck der werk⸗ 
tätigen Danziger Bevölkerung ſind. In alben Straßen, auf 
allen Plätzen, in den Vororten ſpazierten Schutzbündler in 
Gruppen und einzeln. Auf Schritt und Tritt begegnete man 
ibnen und manch ein verkalkter Bürger wird verwundert 
gefragt haben, wo dieſe Maffen denn bloß herkommen. Sie 
kamen aus den Arbeiterquartieren, ſie kamen aus dem ganzen 
Freiſtaat: aus allen Dörfern und Städten des Freiſtaates, 
ſie kamen mit Extradampfern, mit Laſtkraftwagen, Zügen 
und Straßenbahnen. Auf den Hauptlinien der Straßen⸗ 
bahnen kam es manchmal zu kleinen Verkehrsſtockungen, weil 
die Bahnen die andrängenden Schutzbündler nicht ſchnell 
genug mitnehmen konnten. An manchen Stellen der Stadt 
glichen die Scharen der ſpazierengehenden Schutzbündler 
Demonſtrationszügen, ohne es zu wollen. 

So wurde der geſtrige Sonntag doch zu dem, was er ſein 
ſollte eine Kundgebung der Sozialbemokratiſchen Partei 
und ihrer Anhänger in machtvoller Geſchloſſenheit. Ein Dag, 
an dem der Reaktion gezeigt wurde, daß die werktätige Be⸗ 
lußten. 0 wacht und nicht gewillt iſt, ſich unterdrücken zu 
laſſen. 

Da der Senat dem Prolctariat die Demonſtration unier 
kreiem Himmel, im ſtrahlenden Sonnenſchein verboten hat, 
wurde die Kundgebung in der Meſſehalle veranſtaltet. Auf 
4 Uõhr war der Beginn dieſer Veranſtaltung angeſetzt. Eine 
Stunde vorher wurden die Türen zum Einlaß geöffnet, aber 
bereits lange vorher ſtauten ſich die Maſſen vor der Halle, 
und wenige Minuten nach Oeffnen der Türen waren auch 
ſchon alle verfügbaren Sitzplätze beſetzt. Der Zuſtrom dauerte 
jedoch an. Die rieſige Meſſehalle war buchſtäblich ſo beſetzt, 
daß die berühmte Stecknadel nicht zu Boden fallen konnte. 
Eine Bereitſchaft der Schupo machte unter Führung von 
zwei Offisieren „Ordnungsdienſt“. Dabei griff man zu 
Maßnahmen, die den Stempel der Lächerlichkeit trugen. Die 
Beſucher wurden nach Waffen durchſucht. Abgeſehen davon, 
daß bieſe „Vorjichtsmaßnahme“ jeder vernünftigen Grund⸗ 
lage enibehrie, öenn niemant kann öbehaupten, daß es bei 
ſyzialdemokratiſchen Veranſtaltungen jemals aus den Reihen 
der Teilnehmer heraus zu Gewalttaten gekommen iſt, hat 
auch zu geſtern die Parteileitung beſonders zu Rube, Ord⸗ 
nung und Beſonnenheit gemahnt, und ſelbſt die Polizei ſollte 
wiſſen. daß man in der Sozialdemokratie ſolchen Anord⸗ 
nungen Folge zu leiſten pflegt. Die Polizei verſchanzt ſich 
bei ihrer eigentümlichen Maßnahme hinter dem Hinweis, 
daß auch bei Naziveranſtaltungen Waffendurchſuchung vor⸗ 
genommen wird. Nun, das iſt etwas ganz anderes. Bon 
Sozialdemokraten iſt bisher noch kein Bürger niedergeſchoffen 
worden. Bei den Nazis dagegen gehört die Niederknüppelung 
politiſcher Gegner zu den Aufgaben der SA. 

Die Suche nach Waffen verlief vollſtändig reibungslos, 
wie auch der ganze Tag in völliger Ruhe und Ordnung zu 
Eude ging. Es paſſierte nichts. Die Stimmung der 
Maſſen war viel zu ſehr erfüllt vor froher Zuverſicht und 
ſiegesgewiſſer Begeiſterung, als daß man ſich proposieren 

ließ. ů 

Die Kundgebung in der Meſſehalle 
Um 34 Uhr mußten bereits die Eingangstüren zur 

Meſſehalle geſchloſſen werden, da es tatſächlich nicht mehr 
den engſten Stehplatz im Saal gab. Viele, viele mußten vor 
den geſchloſſenen Türen umkehren. 

Ueber der Verſammlung lag von vornherein eine ge⸗ 
hobene, erwartungsvolle Stimmung., die zur Begeiſterung 
aufflammte, als unter den Klängen einer Fanfarenkapelle 
und dem Swielmannszug der rote Fahnenwald Einzug vielt. 
Ein Braufen freudiger Erregung ging durch die Verſamm⸗ 
lung. 

Der Gauchor der Arbeiterjänger ſang den „Sturm“ von 
Utbmann und du „Weckruſ“ von Thießen. Nachdem die auf⸗ 
rüttelnden Lieder verklungen waren, erteilte Gen. Schmidt 
dem erſten Redner das Wort. ů 

Als erſter Redner ſprach an Stelle des verhinderten Ge⸗ 
noſſen Julius Gehl 

Paul Klohowſti 
Danzig iſt großes Heil widerfahren. In den nächſten Ta⸗ 

gen wird der Geburtstag Adolf Hitlers gefeiert werden, 
von dem man durch Plakate an den Litfaßſäulen erfährt, 
daß er „der grönßte Staatsmann der Gegenwart und Zu⸗ 
kunft“ ſei. (Stürmiſches Gelächter.) Mit dieſer Ankündigung 
jind die Nazis zu den Sterndeutern übergetreten. (Sehr 
richtig.) In die Zukunft kann niemand ſchauen. Und wenn 
die Nazis das vermöchten, dann würden ſie ſehr bald von 
ihrem ekelhaften Treiben ablaſſen. 

Wie traumtrig mas es aia eine Partei beſtellt fein, die 

um einen einzigen Menſchen ſopiel Weſens uud ſoviel 
Tamtam macht. 

Hier ſchon tut ſich eine tiefe Kluft auf zwiſchen dem ſoge⸗ 
nannten „Nationalſozialismus“ und dem echten wahren 

Sozialismus, wie er von der Sozialdemokratie vertreten 

wärd. Bei den Razis widerlicher Perſonenkult, bei der So⸗ 
ztaldemokratie Kamypf für eine Sache, die die gaanze Menſch⸗ 

heit angeht. für den völkerbefreienden Sozialismus. (Leb⸗ 
hafter Beifall!) — 

Vor dem 16. November iſt in Danzigs Straßen kein Blut 

gefloßen. Erſt als man den jugendlichen „Helden“ der Nazis 
Revolver und Knüppel in die Hand gedrückt hat, da begann 

die furchtbare „Schmach von Danzig“. Jungens, denen noch 
im Kriege die Hoſen mit der Kneiiäange zugemacht werden 

'en, 

kalen mit Revelvern und nögelbeſchlagenen Knäppeln 
Aber Männer ber, die ihre Geſunbbeit im Felde gelaften 
Eben. Angeßcktes einer ſolchen Tarſache kann men nur 
ſaße: Pfui über lolche Deniſchen, die idre eigenen Bolks⸗ 

gsenoften niederknüäppein. 

  

   

DSebe einem Staat, wo ſolche Grundſätze der Jünger des 
Dritten Reichs mit den Machtmitteln des Staates geſchützt 
werden. Die Biuttaten der Nazis konnten nur geſchehen 
durch die TDuldſamkeit der Polizei. (Sehr richtig!) Neulich 

WUIEDen bei einer Kontrolie der Xasis anzex Menalvern-   

Dolchen und ſonſtigen Mordwaffen eine Auzahl Polizei⸗ 
knüppel gefunden. Woher ſtammen dieſe Polizei⸗ 
knüppel? (Zurufe: „Von der Polizeil“) Die Syzial⸗ 
demokratie verlangt eine Erklärung der Ppolizeibehörde, 
wie die Nazis in den Beſitz der Gummiknüppel gelangt ſind. 
Man könne heute ſchon dem höheren Polizeibeamten, der 
dafür verantwortlich iſt, den guten Rat geben, den Staub 
Danzigs ſo ſchnell wie möglich von ſeinen Füßen ſchütteln. 
(Lebhaftes Händeklatſchen!) 

Die Sozialdemokratie will keinen Kampf auf Leben und 
Tod mit dem Bürgertum. Blut iſt ein beſonderer Saft. 

Die Sozialdemokratie will, ſolange es geht, mit geiſti⸗ 
gen Waffen die Welt erobern. Nichts fürchtet die Reak⸗ 
tion ſo ſehr als den Kampf der Sozialdemokratie, der 
im Rahmen der Geſetze geführt wird. Nichts könnte der 
Reaktion erwünſchter ſein, als die Arbeiterbewegung in 

einem Blutbad zu erſticken. 

. Es darf nicht weiter angehen, daß Arbeitnehmer die 
bürgerliche Preſſe leſen, die ſie täglich pro⸗ 
voziert und beleidigt. Dieſe Preſſe muß aus den 
Arbeiterkreiſen völlig verſchwinden. Unter ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall ſchloß er: „Ihr hemmt uns, doch ihr zwingt 

uns nicht!“   

(Stürmiſches Händeklatſchen!) Das rote Banner der Sozial⸗ 
demokratie wird nie ſinken. Alle. Schutzbündler 
ſtehen gerade für dieſes Verſprechen. (Brau⸗ 
ſender Beifall!) Die Sozialdemokratie und der Arbeiter⸗ 
jchutzbund werden in Gemeinſchaft mit der Internationalen 
Arbeiterbewegung dafür ſorgen, daß das Reich des Friedens 
und der ſozialen Gerechtigkeit errichtet wird. Wir werden 
die Zugangsſtraßen zu dieſem Reich, zum Sozialismus, 
ſäubern von allen Wegelagerern. An dieſer Auſigabe wird 
uns auch kein Demonſtrationsverbot hindern. Freund⸗ 
ſchaft!“ 

Rach minutenlangem Beifall ergriff 

Arthur Brill 
das Wort. Er beſchäftigte ſich insbeſondere mit den Vor⸗ 
gängen in Ohra. Die Nazis ſeien nach Ohra gekommen, um 
unter allen Umſtänden die Arbeiterſchaft zn provozieren und 
auf dieſe Weiſe ein Verbot des Aufmarſches der Sozial⸗ 
demokratie und des Arbeiterſchutzbundes zu erreichen. 

Deshalb kamen ſie nach) Ohra, das in ſeiner Mehrheit 
rot iſt, deſſen Bewohner jeit Jahrzehnten für den 
Sozialismus kämpfen und für den Sozialismus Opfer 

gebracht hahen 

  

So ſtrömten ſie von allen Seiten herbei 

Dann ſprach der Bundesführer des Arbeiterſchutzbundes, 

Guſtav Klingenberg 
Eine herrſchende Klaſſe verſchärft die Gewaltmaßnahmen, 

wenn ſie ihren Sturz ahnt. Weshalb verbot der Naßi⸗Senat 

die Demonſtration der Sozialdemokratie und des Arbeiter⸗ 

ichutzbundes? (Zurufe: Weil er Angſt hat.) Jawobl, weil er 

ichlotternde Angſt davor hat, daß die Bevölkerung fieht, in 

wie ſchnellem Maße die Partei der werktätigen Bevölkerung 

und ihre Wehrorganiſation anwächſt. Vor vier Wochen ſah 

Danzig das erſte Aufgebot des Arbeiterſchutzbundes. 2000 
Mann marſchierten damals. Die bürgerlichen Zeitungen be⸗ 

haupteten, daß in dieſen Formationen keine Arbeiter mar⸗ 

ichierten, ſondern nur „VBonzen“. (Gelüchter] Nun, wenn 
dem ſo wärc, dann hätten ſie ſich nicht um das Vergnügen 

bringen ſollen, diesmal weit über 4000 „Bonzen“ marſchieren 

zu ſehen. (Sehr richtig.) Durch die Demonſtrationen der 
organſiſierten Arbeiterichaft iit niemals die öffentliche Ruhe 

und Sicherheit geſtört worden. 

Wer a ; Fenſterſcheiben eingeſchlagen? (Zuruj: Die 

Nazis! ů 
Wer hat Franen und friedliche Paſſanten geſchlagen? 

(Die Nazis!) 
Wer hat Erwerbsloſe niedergeſchoſſen? [Die Nazis!) 

Wer ſchoß in Ohra wie verrückt in die Meuſchenmenge? 

Die Nazis!) W vort 

Wer hat geſungen: „Wenn Indenblut vom WMeſſer itßt, 

daun gehr's nochmal ſo aut“? (Die Naais!) 

Wer wollte Köpfe rollen lalſſen? (Die Naais!) 

Wer wollte Arbeiterführer an die Laterne hängen? (Die 

Naais!! 

Waren wir das? (Nein!) Es waren die gelben Mord⸗ 

geſellen. Wir verbitten es uns, daß der Senat 
durch feine Verordnung uns mit dieſem Ge⸗ 

ſindel aufeine Stufe ſtelht. (Stürmiſches Hände⸗ 

latichen!) — 
Für die Nazis iſt Danzig ein koddriger Freiſtaat“. Bir 

Sozialdemokraten wollen aus Danzig ein Fleckchen Erde 
machen, auf dem der Arbeiter ſich woblfühlen kann. Für uns 

iſt dieſer kleine Freiſtaat nicht „koddrig“. Die Arbeiterſchaſt 
iit mit dieſem Boden verwachſen und ſie iſt anf dieſem Boden 
aroß geworden. Die Nastis baben erklärt daß ſie die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei zertören werden. (Gelächter!) Wenn 
die Nazis in demſelben Maße abnehmen wie wir in den 
letzten Monaten zugenommen haben., dann wird man ſehr 
kald den letzten gelben Hemdenmatz ausgeſtopit ins Muſeum 
ſtellen können. Für die Sozialdemokratie eraibt ſich die 
erſte Gelegenheit für eine Abrechnung mit der jetzigen Re⸗ 
gierung am 17. Mai, bei den Kreistagswahlen. Und dann 
wird auch der Tag der Geiamtabrechnung nicht mebr fern 

   

ſein. 

Wenn dann ſpäter wieder die Sosialdempkratie die 
Macht im Staste erareiten wird, daun ſoll nicht ver⸗ 
aeſſen werden mas die Reaktion der Arbeiterſchaft 
auattan hat. Es muß ihr alles nach Recht urd Ge⸗ 
rechtiskeit und mit den aufaelaufenen Zinſen beim⸗ 

gezahlt werden. 

  

  

Sie luden die Arbeiter ein, ſich einen Vortraa über den 
„marxiſtiſchen Verrat“ anzuhören. Die Arbeiter wollten ſich 
jelbſtverſtändlich dieſe Gelegenheit nicht entgehen laſſen, zu 
hören, wie ſie von einer Partei „verraten“ worden ſind. der 
ſie jahrzehntelang in Opſermut und Hingabe gedient haben. 
Als aber die Arbeiter in den Saal nehen wollten, ſchoſſen 
dreißig bis an die Zähne bewaffnete Mordgeſelleu ſinnlos 
und blindmütend in die Arbeiterſchaft hinein. Es wäre Auf⸗ 
gabe der Polizei geweſen, einen ruhigen und beſonnenen 
Polizeioffizier nach Ohra zu ſchicken. Statt deſſen übertrug 
man das Kommando einem Oberteutnant. der der NSDAP. 
angehört und der die Mordgeiellen nach der Tat mit fol⸗ 
genden Worten begrüßte: 

„Heil Hitler! Meine Herren. es ſoll hier aeſichoſſen 
worden ſein.“ 

(Stürmiſche Pfiuirufe!) Statt die dreißig Mordbuben auf 
Wafſen zu unterſuchen. ſagte dieſer Oberleutuant: „Meine 
Herren, zeigen Sie mir Ihre Waffenſcheine.“ Die Polizei 
griff nicht gegen die Mordbuben ein, ſundern ſie wurde auf 
die Arbeiterſchaft losgelaſſen. Ohraer Arbeiter wurden ver⸗ 
haftet. Nicht die Schuldigen, ſondern die Un⸗ 
ſchuldigen verſuchte man zubelaſten. Eine ſolche 
Polizei kann nicht verlangen, daß ſie objektiv genannt wird. 
Wenige Tage nach dem Mordüberjall auf die Obraer Ar⸗ 
beiterſchaft ſcheuten ſich die Mordgeſellen nicht, wieder nach 
Ohra, ſtark beſchützt von der Polizei, zu kommen. Der 
Senat braucht dieſe Jünglinge. weil er ohne ſie nicht regieren 
kann. Aber ein ſolcher Senat. der nur von der Gunſt dieſer 
politiſchen Zuhälter lebt, hat jeden Reſpekt verloren. 

Die Arbeiterſchaft Ohras hat den Umaug der Naßgis 
dann ſo auſgenommen. wie er anfgenommen werden g 

mußte. Sie bat ihn mit Nichtachtung aeſtraft. 

Lein Menſch war auf der Straße, um ſich die Parade der 
Arbeitermörder anzufehen. Als dann auch dieſe Provokation 
mißlang, da erſt griff man zu dem Verbot der Umzüge und 
damit zn dem Verbot des Aufmarſches der Sozialdemokratie 
und des Arbeilerſchußbundes. Der Senat hat damit der 
Sozialdemokratie eine Kricagserklärung 
überreicht. Wir nebmen dieſe Kricaserklä⸗ 
rungan. (Lebbaftes Händeklatſchen:) 

Die Sozialbemokratic will keinen Bürgerkrieg. und ſie 
wird alles tun, um es nicht dazu kommen zu lafen. Wenn 
aber ſchon die Reaktion den Bürgerkrieg will, dann werden 
wir den Herren entgegentreten, und wir werden dann das⸗ 
jelbe in die Hände nehmen, was unſere Feinde in der Hand 
baben. (Bravo!) Wir ſind gerüſtet. Wir greiſen aber nicht 
an. Wir kennen keinen Blukrauſch. Wir wollen keine Köpfe 
rollen lajſen. Aber wenn es dazu kommen ſollte, dann wer⸗ 
den Herr Greiſer und Herr Forſter unter dieſen Köpfen 
ſehr viele betannte Geſichter ſehen. (Händeklatſchen!) 

Dann erſcholl der Sprechchor „Was mill das Proletariat“, 
vorgetragen von der Arbeiterinnend. Eduard Schmidt ſchloß 
mit aufzüttelnden Worten die Kundgebung. Spontan ſtimmten 
die Maſſen das Schutzbundlied an. Es klang hinaus in die 
vor der Meſſehalle ſtehende Menge, es klingt hinaus in den 
ganzen Freiſtaat. um ſo ſtärker, um ſo packender, um ſo be⸗ 
geiſterter, da uunn der Text des Liedes zur Forderung ge⸗ 
worden iit: „Die Straße frei den Schutzbundbataillonen“. 
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— Küteſtlerpech ane- 
Der Mann ſieht aus wie ein nichteingclöſter Pſandſchein, 

den lemand monatelang in der Weſtentaſche getragen hat. 
Seine Stimme klingt wie die cines Poſtheamten, den wir 
nach Schalterſchluß um cine Briefmarke bitten. Er iſit alt 
wie Metbuſalem, aber ſein Auge hat noch das Feuer einer 
Mouonolszigarettc: es alimmt! 
„»„Auch ich war einmal jung,“ beginnt er ſeine Erzählung 
min einer ſtillen Stunde, und ich erkenne darans daß ich es 
amit einem aufrichtigen, wabrheitsliebenden Menſchen zu tun 
habe, denn er war beſtimmt einmal jung, ſo ſchwer es hält, 
ihm zu glauben. „Ich wollte hoch binans.“ jährt er fort. 
KAuch das glanbe ich ibm. Wer wollte in ſeiner Jugend nicht 
boch binaus? Die es nicht wollten. finden im Alter, daß 
ſie es duch wollten. Es klingt ſo ſchön. „Die bunte Weilt des 
Komödiantentums, Theater, Kanſt lockten mich,“ knurrt er 
weiter aber dieſen Ton muß ich abbremſen. 
3.Mören Sie, alter Mann. ſage ich, -laſſen Sie bloß den 
Zimt aus. Blondlockiger Jüngling nud goldence Ideale nnd 
fürmender Lebensdrang und ſo, wiſſen Sic, für das (e⸗ 
weſene gibt auch der Antiſemit nichts mebr. Wenn Sie mich 
anſchuorren wullen, dann ſagen Sie, Sie haben Durſt. dafür 
habe ich immer Verſtändnis 

„Nein, nein, hebt er enijetzt die Händc. „Wenn Sie ein 
lleines Helles beſtellen wollen, qut. hagcgen babe ich nie 
etwas, aber ſonſt, nein; ich bin heute ein alter Mann und 
ich freue mich immer, wenn ich aus meiner Jugend plaudern 
kunn und dabei einen rerſtändnisvollen Zuhörer findc. Ich 
wollte nämlich mal Künſtler werden, winen Sie.“ 
ů ein, jage ich mit Ueberzeugung. „das wußte ich nicht, 
jetzt Sic es abor geſagt baben. weiß ich es 
tunp; Aljo ich wollte Künfler werden. Entjeflungs⸗ 

ꝛer. 
„Aba“, ſage ich, jckt wirklich interejſtert. 
„Ma,“ ſcheppert jeine Stimme writer. Ich hatir als 

klciner Zunge auf einem Jahrmarkt ſo einen Lünſtler ge⸗ 
jebhen. Ein övller Kerl war das. Wenn ich nicht irre war 
es in Stallnnöncn. Zum Pierdemarkt. Die ganze Stadt 
ivrach von dem Mann. Jeder aus dem Publikum. ganz 
aleichnüttig wer es war. durfte den Mann feneln. Mit 
Ketten, mit Stricten mit Handſchellen. Was foll ich Ihnen 
Veßen in awei, drei Minuten beſrcite er ſich von den ſtärkücn 
Feſſeln.“ 

„Nutürlich.“ ſaac ich, anders bätte er ja nicht auf dem 
Jabrmarft auſtreten käunen.“ 

„Gewik, aber der Mann war auch ein richtiger Kännler. 
Da konnte kommen wer wollte, der Poligeipräſident vder der 
wemeindediener das war ibm ganz egal. jeder durfte ihn 
jeſſeln. er befreite iich. 
.m., mache ich freundlich. denn ich kenne ja die Auuit 

dieſer Lünſtler. aber ich weiß nicht, wo der alle Maun hin⸗ 
uus rill und ſo bitte ich ihn weiter zu craäblen. 
gend--Wanne nachcifern war die Scimincht meiner In⸗ 

-Ein ſchönes Zicl.“ werje ich cin. 
-icht wahr., jagt cr. „Ja. ols ich älter war. fanite ich 

mir das Buch „Wie feßfele ich Männer?“ abrr das mar etwas 
ouberes. war für Frauen gedacht und bandelic von Liebe 
und ſo. Daſür batte ich vorlänſig kein Iniercge. denn ich 
wollte Künſtler werden.“ 

  

Entſcülunasknnmhler.- jaae ich. xů 
Zawahl. Aper wie das Leben io iü. ich lernit ein Hund⸗ 

merk und aina ann auf die Salsc. Jahrelaud hatte ih 
mieinc Iünstleriice Sehufucht im Buſen veraraben. dcna anf 
der Salie muſue ich die Kunſi des Fechtens ansüben und 
die lit auch nicht einfach. Aber daun kam ird cinmol aach 
Hambura. Natitr lich. King ich aui den Numsmeh, umd der erührt. der mir dort bantanrt, üjt.tt,.. ü „Kictiger ne Fänsencett, Dus g ick. 

„lichtig, ＋r mir Tönnen Sie das trraten?“ Fragt er 
wundert. — 

Tia“- ſage iußh geheimnispoll. „es gibt j Seice im Seben 
und pur allem in Erzählungen. 
AIAld ant. alie ich ſehe dit Bude mit dem Entfeffelnngs 

lünnler und da erwacht mit einem Schlan mcint diic, IEInm⸗ 
merudc Sehnſums. Ann müffen Sie wiffcu. anf der Salse 
katte ich ſo auernand gelernt. Vor olem das. was man 
Füffiakeit und griunden Menjchennerüand neunt“ 

„Aver men ILærui nic ans,“ warf ich cin. 
-Iein.“ ſprach er bünrr. und in dem was ſam. iollic c 

erlennen das man wirklich nie ensirtxni. Aifo. ich WAIs 
dem Lmieficlunostuünüler seicaen. mas à füan Uns ſe cing 
ich fer! und lanste mir zunächn ein ciniacher Sorhängcfla. 
iun D'ng für u Pfennigr. Ja, und dann cina ich der 
Buör und meldertt mich ich wollicr drn Annhler scßeln. 
.Bine jebr.“ ivrach dter Mayn mit dem Zulindertmt. der den 

   

Ausſchreier machte. „Mit Ketien?“ ſagke er. „Jawohl“. 
jagte ich. „Bitte ſehr“, ichrie er und wandte ſich ans Pu⸗ 
blikum und erklärte: „Hier iſt ein Herr, Teteftivſergant aus 
Seyotlaud Jard, der wird Miſter Dſchät, den berühmten Aus⸗ 
brecherkünig mit cigenem Feſſelungsgerät fefeln. Damen 
und Herren und ſo weiter..“ Ra, nun war ich zwar nur 
ein wandernder Handwerksburſche, aber wenn er mich De⸗ 
kektipſergant nanute, mir follte es Recht ſein. Ich nehme 
alſo eine Kette und legte ſie dem Künſtler um Hen Hals und 
verichloß mit meinem eigenen Schloß die Schlinge. 

„Holla!“ rief ich, „richtig, Sic dachten daran. daß der 
Kopj immer dicker als der Hals iit, nicht wahr?“ 

„Ja“, ſprach er, aber als ich das machte, da ziichte mir der 
Herr im zulinderhnt, der, ebenſo wie der Künitter, etwas 
bleich geworden war, der ziſchie mir erregt ins Cor: „Ser⸗ 
ſan' uus nicht das (eicht du Stück Niit, nimm die Keit' 
vom Hals, ſang ich dir.“ Ich ließ mich dadurch nicht Möͤren 
und legte das andere Entde der Keiie um jein Fup̃gelenf und 
hverichloß mit ſeinem Schloß. Ich wußte, von der Kette am 
Inß wird er ſich beircien, vom Hals fricgt er füe aber nicht 
ab. Ich dachte mir, das gibt einen Heidenſvas 

„Aber..“ frante ich nunmehr wirflich geipannt. 
„Ja, die Sache war jehr einſach, der Mann war von mir 

gefeſſelt und wurde in die Bude geführt. Ich ging mit, ja, 
und als ich ſo binter der Warbinc verſchwand. da.., er 
macht eine Pauſc und marrt vor ſich bin und fenfat. 

„Ma.“ helie ich nach. 
„Da... wumm'. krirge ich ein Ding ins Ange geichopen. 

daß mir tanjend Lichter erſchienen.“ 
„Von mem?“ frage ich. 
„Das wein nur der liebe Gott.“ ſagt er. 
„Und dann?“ fragte ich. 
„Was heißt: und daun?“ rief er emnört. . Das Dina ins 

Augc ſlößte mir Jolden Reipekt ein, dan ich in Blisesſchnelle 
aus der Bude vericwand und mich in der Gegend nie mehr 
jehen ließ- 

„Uud der Eniicßelungstkünitler:“ 
„Nun. der Herr im Zolinder wird erllärt baben, daß ich 

dem Künüler zu ſehr ſtrannulier: bürtc und man wird das 
Schloß auſnebruchen haben.- 

Wa. ſogte ich. .So iſ das mit Eulienelungskünnlern, 
manmuß da feiſeln wie ſie wollen, andern⸗ 
falls aibtes ins Ang 

„Jawoll! jagt ex und wir tranfen ſchweigend unjer Bier. 

Awei Schaneufener ien Höhenkreiße 
In Meiherswalde und Stranchbäfte 

Am Krritag müteten im Kreije Danziger Söhe zwei grö⸗ 
Sere Brände. In Straunchbüfte wurde ein Stall des 
Beñtzers Albert Auch eingeüſchert. Der Stall war ein 
Lebmiachwerfsdau mit Siranch gedeckt. Als genen 2318 Uhr 
das Fener ausbrech. Waxen ödie Anwobner bereits zu Beit 
gegangen. Das Feuer breitete ſich jehr ichmell aus, da ja das 
leicht brennende Dach dem Kener reiche Nahrung bot. In 
kurser Zeit war der Stall reülus nieberg:branut. Es gelang. 
das Bicß bis auf einine Hühner zu reiten. Verbrannt ſind 
dagraen vi-ic landmsriichaftliche Maſchinen. 

Es iient Brandniftung vor. Ter Täter iit der Manrer 
Nar àlatt ans KNeufiek in Kolen. Er wurde vom Land⸗ 
iüger verhaitet. Frügetellt wurbe. daß Klatt nñch ichon einige 
Tage beirunken in der Gegend herumgetrieben hat. Man 
nimmt an. daß ex in ſeiner Trunfeußteit in die Schenre ge⸗ 
raten in und den Brand veruriacht hat. 

Um die gleiche Zrite, am Freitaa um 23 IIDr. Hrannte 
es anch in Meifersmaldbe. Verbrannt fiud eine 
Schenne unb ein Stal des Seßters Sill ZInbe ans Rei⸗ 
nersralbe. Auch dieje Gebände waren Lehrfachwerksbau⸗ 
ten. Mitrerbranmt fnd viel lanbwirtäcaftliche Raichinen. 
Die Urſachc des Brandes üecht nuch nicht Fen. 

Im Donziger Sefen wesden enworitt: 
Dtick T. Wätbc“. IN. 4. 5 IIhr. Holicnan pamnicri. oE Sam⸗ 

burd. Wüter. Achnkcr X& Siea 
Tiſch. T. -Brafe“, c. 22. 4 fällia ron Hamburs vis Edin⸗ 
Sen. Stüdgüicx. Gchnfe & Sieg. 
Scehecb. D. erfnBI“. c½. 21.2 4 ron Osfarehamr, leer, 

Bebrfe & Sics. 
Drſch. Ui „Laengiec“, 1. 1 ven Hamburg. leex, Sorms 

& Cie- 

  

    

   
    

  

  

  

  

   

Engl. D. „Sheafwater“, 22. 4 von Hamßburs, keer, Worms 
& Cie. „ 

Dtijſch. D. „Gloria“, 17. 4., 11 Uhr, ab Emden, leer, Pam. 
Dän. D. „Vendia“, 19. 4., 15 Uthr, ab Ebeltshof, leer, Pam. 

Schwed. H. „Axel“, 19. 4., nachmittags, ab Fredericia, leer, 
Artus. 

Dtſch. D. „W. C. „Frohne“, fällig von Flensburg, Oel⸗ 
Prowe. — — 

Holl. D. „Erato“, 19. 4. von Amſterdam, Güter, Prowe. 
Ttich. D. „Lotte Halm“, 20. 4., abends, ab Memel, leer, 

  

Finn. D. „Mercator“, 18. 4. von Rotterdam, leer, . 
Norweg. D. „Jaederen“, 18. 4. von Stavanger, leer, Ber⸗ 

'enske. 
Britiſch. D. „Anthority“, 18. 4. von Harburg, Oel, Ber⸗ 

genske. 
  

Die Fertigſtellung der Streche Oberſchleſten—Gdingen 
Endgültige Beſchlußfaſſung — Die Einzelheiten der Anleihe 

Der in Paris abgeſchloſſenen polniſchen Anleihe für die 
Fertigſtellung des Banes der Eiſenbahnſtrecke Ober⸗ 

ſchleſten—Gdingen hat am Sonnabend der polniſche Mi⸗ 
niſterrat zugeſtimmt. Uleber die Anleihebedingungen iſt ein 
amtliches Kommuniqué herausgegeben, das folgende Ein⸗ 

zelheiten des Vertrages bekanntgibt: — 
Die eigens zu dieſem Zwecke gegründete „Franzöſiſch⸗ 

Polniſche Eiſenbahn⸗AG.“, zu der u. a. die „Vanaue de⸗ 
Paus du Nord“, Schneider & Co. und die polniſche Landes⸗ 
wirtichaftsbank gehüren, übernimmt die 

Fertigſtellung der Eifenbahnſtrecke berſchleſſen—Goͤingen 
im Laufe von drei Jahren 

und erhält die Konzeſiion zur Ausnuutzung dicſer Sirecke für 

die Taner von 10 reſp. 45 Jahren, wobei der polniſchen Re⸗ 
gieruns das Recht zuſteht, die Konzeiſion nach zwanzig Jaß⸗ 
ren auszukaufen. Die franzöſiſchen Geldgeber erteilen Po⸗ 
len dafür eine Auleihe von einer Milliarde franzö 

    

öſiſcher 
Franten, die in Cbligationen zu einem Emiſſionskurs von 
94 bei 67 pros. Verszinſung in drei Raten auf den Markt ge⸗ 
bracht werden ſollen. Die Anleihekoiten für die polniſche Re⸗ 
gierung belanſen ſich auf 9,17 Prozent. 

Der Bau diejer Strecke ſoll ausſchließlich 

mit Hilfe von inländiſchen Arbeitskräften 

durchgefübrt werden. die ſpäter auf diefer Strecke beſchöſti, 
ten Eiſenbahner ſollen den bisherigen Vorſchriſten unte 
liegen und ſchließlich bedürſen die Direktoren der neuen Ge 

      

     

  

erungsvorlage dieies Ablommens zugleich 
mit einer ausführlichen Begründung wird dem Seim in 
einer außerordentlichen Seſſion unterbreitet éwerden, deren 
Cinberufung bereits für den kommenden Donnerstaa 
geplant iſt. 

᷑ü—ę—!-ẽ. —'.''—————ͤ7ʃ— 

Arnis er Sescfuütftselt 

Die Fa. Murczunſki, Große Wollwebergaſſe, hat ihre Ge⸗ 
ſchäftsräume vor einiger Zeit in die erſte Eiage ihres 
Hauſes verlegt. Sie bringt nach wie vor auch in ihren neuen 
Verkauſsräunmen Erzeugniſſe eigener Arbeit in gediegener 
Ausjübrung und Damenbekleiduna aller Art. Kinder⸗ und 
Backkiicrtonſektion zu ſoliden Preiien. Täglicht Neuanfer 
Kung von Frühjahrsmoden bietet iedem heit, d. 
neueiten Modelle zu beſichtigen. Eine grose Auswahl läßt 
für ieden Geſchmack das richtige finden. 

Bei Ischios. Rheuma, Gicht bewähren ſich 

  

   

       

  

      

  

Togal⸗Tableiten 

         
nz bervorragend! Wo andere Mittel vrriag jelbit bei 

Akrjöbrigen Leiden wurden m vgal oft- enickende Exi⸗      

  

   

       
   

die Schmerzen, 
    

Lal ſtillt nichten L 
u *l des Uebeis. ioi die Harnſän 
Magen, Herz u. a. Organe! In allen Avothefen. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 20. Äpril 1931 

Unichädiich jür 

1 4 20. 4. 
Nomdp Sacsz. 1.5%2 1.70 
Praemyfl 

    

          

   

    

  

Wyczow 
Vultuik 

geſtern heute 

Montauerſpitze 66 -3.61 
Pieckel. 

  

Diricho- 
Einlagge 
Schiemenhorü 

        

  

l Herr Auanx hatte cHrr mit Dus Ebcvaar Helaersborf 
Lar Geinbl. cinc mitiart geitaitliche Frermsihefr àurrs — — — — Ser Ver aun Werr is werde 

hmen TrHAL/. alne Herr. -Dett. mär un⸗ Die Lebe cder Hlen Lenner jere Serte ütrer ken Aein Fianber mmrngeichlepen   Ah vν meeee 
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29. Fortſctgung. 

Die Kellner Hrachzen Kefhrr. ühh-er nHerbängg. nher Pruh 
Eci aller unglöclichen Liebe ber Kranzoien zu käriem Va⸗ 
tränt leider srare den orientaihrn Aanber &s cüdöcn 
Mulkes. Eine Syrachc. Per Tkichtn Superimti en Kenüer 

Slaßche Cbartrerie, die vur der Kerhennine Ner Kerrz uns 
Franfreich nuch mit ſrunöfichen Krüntrrn mns Alttm. ah⸗ 
Selagertem WSeinbrand nach cintm kntd Jahrhbundertr We⸗ 
währzen Reacrt berciict mar. Ich Fin micht ſcht frRannn- 
jeate Lerr Anbennt crflärrnd. aber mas berne bir Eertcs 
Chartrenr in der Ferbenrnnns in Tarragenn muben. in 

keiss. Scun der Polstif mict ver Ser Kirbte Balncäs. in 
Sülte Ne Pock Pärfes Eracngwis Xes alien SShetms cinrn. 
Ae Peisen Seinen un TrEAE-E S mch rer 
Aunbicnr KERüäat Kin Nen Daßnt * iSsAben Srbens 
berverzaubern. Ich liche Krunkrräcb: Seine Säindte MIürrürn 
Kiciicabait is cr *en SRAerlienkxn IAndelt àer Heinem 

— ü eeeeeeee, 
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karers Salberrasenen Seist, Aui einer Plerceür 
KTAISS4. . Er KFεπ αÆ ET 1E Maroz *e Helmrre⸗ 
Rerf 41 Mahemt iaurs à Mrur , Aeun 

Der Karer wer chrlah Serackt mun Peier Berslersgen 
Sear ikrIS SrrrrxE Siue nuhm Mir ächmeichelbear Sre 

SaEREa Ee Tahe miirn in grrtrr SSrrB. SEIT MEDhUAI Sil Keääümen ürüme SeücheüriEür Mallic- 
* * 2 5* 

E ——— — e, 
Wrer S r FrEED — 

  

Daken, fann ic amc) EerEEiat jüingeren Schulfrrz die Ker⸗ 
anhπerf überlaffren. Einsr glänsender Einörnd. RKa⸗ 
Nensr. baben meine Herrer ren Jören Tirrktoren nô IAn⸗ 
Armücrren. Eiat gut Narerrehbßcheft in he in Seröen“ 

Die Barenin Ein manbdem Herr Anbcant mit ein 

naben nach Aitrermmäd. * enf die Pänfiiseinr Seichns 
W————————— 

cin Sawem wrird Sie ehren- exklartr Her ultr Herr. 
Ird liche C&, Mand cimem ſo hmen Abenb Bier mic ein alier 
Aater durch zie rüllam Exreten zu kreitben. ib els Sin⸗ 
Wemt 5r glsdüiE Ser, Hene bin icd wieher ſehr alazflics. 

cr aiar Mmα½ι üt wärfrit cim fuhlcrEr BSörßrn⸗ 

eeeet SimührfrAm Immerfäffünt Tuxmmdfühft mmß wer⸗ 
Sih Semferfeüi amt ei imen SeiühässsEemAem Im 
Snen . zr Eatt Rer ur Berr cimem eEm 

Saemnche am Per cπrüe IRunn⸗ 

    

uume Mrm mme- f- dar KFammemm. Wäm mür 
Sereueeer Pü erer Sanuente, Lensee in mietem Lans cin 
IMUADüIHIE P. V. Srer ‚hnüseD fi ker clIuE GMUS RünAiU- 
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     lich gerinctt. Warum hätte er ſonſt die Balkanlieſerunge:: 
ahs dem Preiskartell ausgenommen, die er auſ zehn Jahre 
in Dollars abgeſchloſſen bat. Ein fetter Bifen, den er üich 
üür ſcinc Familienſchatulle hieraus angelegt hat. Er weis 
jchon genau, wo der Muit wüchſt.“ 

Das Auto hielt vor dem „Porc Epiqur“ in einer Seiten⸗ 
itraßt der Rur Pigalle. Ein junger Mann in Koſatenuni⸗ 
icrm öfinete den Schlag des Wagens. „Darf ich warten,“ 
ſragte der Chanffeur des Herrn Rubeaux woblerzogen, mit 
der Hand an der Mützc. Baron Helmersdorf aab ihm ein 

   

  

Hnndertfranfenbillett und ichickte ihn nach Hauſc. Er kannte 
Dir zcitraubenden Launen vor Madäme. 

Eut gewachſene Jünglinge in rufüiſcher Tracht führten 
die Gäßte in einen halbnerdunkelten Manm. Ein Herr in 
kadeliojem Swoting machte gewandt die Sonneurs. Aus 

  einer Ecke des Kaumes löſte ſich Saſcha. Popesch und zeigre 
jich ſebr glücklich über das Einireifen jeiner Freunde. Iu 
ſo ſrüiber Nachtitunde hatten ſich erſt wenige Gäſte in dem 
merfmwürdigen Sofal eingejunden, und ſür einen einſament 
Träumer mnüte die Umgebung in ihrem feierlichen Prunt 
mwenig anbeimeind ſcin. Die Wände waren mit Tepnichen 
nund ruifiſchen Srickercien verhängt, auf den Tiſchen ſtanden 
behe filberne Fokale und vergoldete Schalen, die von unten 
ans einem kreisrunben Ausſchnitt der Tiſchplatte magiſch 
erleuchtet warden. Eine disfrete Muſik aus dem Hinter⸗ 
grunde paßte jich der geheimnispollen Stimmung geichickt an. 
ie in einer Totenfammer,“ erflärte Siane mit erreg⸗ 

terr Axßflacken. Das für Senſationen ermarten ans hier, 
Saicha? Grãsliche Serderbiheiten boffentlich, nackte Tänze⸗ 
rixnen, Selbfmoròöct oder Qrium? 

-Viel raffinierter find die Leute hier,“ verjprach Herr 
Toerrscu latbenb. „Air werden die letzte Senjativn von 
Haris erleben, ein abiolut harmloſes Kachtlokal, in das 
iesber brirrate Fara mit ſeinem Fränlein Tochter, fa. ich 
Wüchte ſoß jaaen. jicder Ehemann mit feiner Gattin, geben 
kenn. Saan BStre ich krir nie erlanbt, euch dieſen Treiß⸗unkt 

  

versnichlegen- 
Ex exiränſäm mich lurchtbar, Saſcha“ erwiderte die 
renin. . Haltn dn nus denn jür kleine Spiebbürger, vor 

allers in einer freraden Stabt, wo einen niemand feunt. 
In Eenenteil. Sianc, verficherte Herr Pypesen raſch⸗ 

UAnd Lact baß ds mir noch nie Welegenheir gcaeben, an 
crer Tugenhafriskeit zu zreifeln- 
— Irifeln Lerrfüftt du ruühis, wenn dir das Frende macht. 
Da wWürh felbt Edger an einem folchen Abend nicht 
baben- Lieme ſond itrer Saicha mieder cinmel reiend frech. 

wreifeis Sie rus'a. Forcses, erlanste der Baron 
ArUEUtfg. Sie bürfen des als Frennd. ict ale Ctcmann 
aer Harf eE micht- un offiengcenanden, möéwte auch gicht eiin 
EIEDE HiEE soüt itt nit jebermanns Geſchmack. 

(JortteSsnng fvigt.! 
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De Doppeluatur bes Maſſennörders Kürten 
Schluß der Veweisaufnahme im Düſſeldorfer Prozeß — Das Problem des Doppelmenſchen 

Frau Kürtens Ausſage 

Am Sonnabend wurde in Düſſeldorf die eigentliche Be⸗ 
weisaufnahme im Prozeß Kürten beendet. Weſentlich nene 
Geſichtspunkte ſind durch die letzten Zeugenausſagen nicht zu⸗ 
tage getreten. Die Richtigkeit der Kürtenſchen Geſtändniſſe 
iſt im Prinzip beſtätit. — ‚ 

Peter Kürten iſt ſein eigener Staatsanwalt. Durch ſeine 
geradezu zur Wut geſteigerte Geſtändnisfrendigkeit, wie ſie 
kaum je vor den Schranken eines Gerichtes zu Tage trat, 
macht er es dem Vorſitzenden leicht, über alle Irrwege der 
Polizei mit einer ſonveränen Geſte hinwegäugehen. Kürten 
geſteht mit demſelben Fanatismus, mit dem er früher mit 
Meſſer und Hammer Menſchen mordete. 

Vor dem Gericht ſitzt ein Menſch, dem man die Tat „nicht 
zutraut“. Es fehlt ihm die althergebrachte polizeiwidrige 
Viſage: es iſt ein Hohn auf diefen alten Zopf der Zutrau⸗ 
barkeit, höchſtens eine Idealtype des Heiratsſchwindlers im 
unteren Mittelſtand. Spannkräftig, gut konſerviert, fung 
erſcheinend, mit pomadiſierter feſtgelegter Tolle und nicht 
eben unbeleibt — „ſieht ſo ein Mörder aus“? 

Durch dieſes bürgerliche Wohlausſehen war Kürten 
in der Tat zau lange gegen den Mordverdacht geſeit 

und konnte ſein grauenhaftes Spiel jvortmäßigen Mordens 
gewiſſermaßen in voller Oeffentlichkeit treiben: er warf 
Spuren hin, lockte die Verfolger, foppte die Polizei und beging dann neue Bluttaten mit doppelter Luſt. Souverän 
war ſeine Verbrechenstechnik, mit einer gewiſſen Grandezza 
begab er ſich in ſtändige Gefahren, vergleichbar dem Flieger, den das Tollkühne reizt. 

Sonverän iſt Kürten auch als Angeklagter. Was er an 
Menſchlichem, unverſtändlich Menſchlichem produziert, die 
ritterliche Rückſichtnahme auf die als Zeugen erſcheinenden perbetzten Opfer, die in dem ſtrengen Milien unerfrepliche Tatiachen der ſexnellen Gebeimſphäre nacherzählen ſollen und 
denen er jede Erſchütterung unnittzer Art erſparen möchte, das macht ihn zum Problem. 

Natürlich wiſſen wir nicht, was hier Theater iſt und was 
nicht. Aber wir wiſſen, daß auch im Mörder viele wider⸗ 
ſprechende Gefühle leben und können glauben, daß auch 
Kürten trotz ſeiner jahrzehntelangen jyſtematiſchen Blut⸗ 
taten aus pfychoſexuellem Bedürfnis im täglichen Leben ſo 
etwas wie eine gut⸗bürgerliche Weltanſchäuung pat, ſich alſo 
auch ganz gerne „gut benehmen“ möchte. Gerade das aber 
iſt es, war ihn ſo beſonders unheimlich macht. 

Geſtändnisfreudigkeit, allzu gern von Kriminaliſten der 
alten Schule mit Reue bezeichnet, hat ſchon immer als ein 
Strafmilderungsmyment gegolten. In dieſem Falle dürfte 
davon kaum die Rede ſein. Nicht cigentliche Reue hat Kür⸗ 
tens Zunge gelockert. Seine Geſtändnisflut iſt wohl eher der 
Ausfluß ſeiner defekten, geſpaltenen Perſönlichkeit; die 
Pſychiater ſprechen von Schizophrenie. Die Milieuan⸗ 
paſſfungsfäbigkeit, die Heuchelei feiert in Kürten ihre 
Triumphe und wächſt ſich im Geſtändniskoller zu einem 
wahren Herovſtratismus aus: noch einmal erlebt Kürten in 
der Nacherzählung ſeine Verbrechen eroꝛiſch nach, und noch 
einmal klingen in ihm die Affekte an, noch einmal — be⸗ 
ſonders auch angeſichts ber Schreckwirkung auf die Zuhörer 
im Saal — iſt er Maſfenmörder. 

Es iſt im Laufe der Beweisaufnahme wiederholt feſtge⸗ 
ltellt worden, daß Kürten es oft unterließ. Opfer, die er aufs 
grauenhafteſte verletzt hatte, vollends zu köten, um ſich eines 
Tatzeugen bewußt zu entledigen. Er wußte, daß Zeugen ſei⸗ 
ner Verbrechen herumlaufen, die ihn wiedererkennen und 
verraten konnten. Das hat an feinem Doppelleben nichts, 
aber auch gar nichts geändert. 

Mit faſt traumhafter Sicht cheit ging er durch die 
Straßen. 

Es dränat ſich der Vergleich mit Denke, Großmann und 
Haarmann auf. Alle drei führten dieies ſeltſame Doppel⸗ 
leben. Denke trug in Prozeffionen frömmelnd das Kreuz, 
Haarmann fonnte ſich in der Gunit der nichtsahnenden Po⸗ 
lizei, Großmann führte das primitive Leben des Berliner 
Gelegenheitsarbeiters. Sie paßten ſich in ihr Milien ein. 
Kürten tat dasſelbe auf einer etwas gehobeneren Baſis. 
Jack der Aufſchlitzer, wie wir wiſſen, auf einer noch Höheren: 
der berühmte Londoner Frauenmörder war ein in den 
erſten Geſellſchaftskreiſen angeſehener Arzt, der ausſchliewß⸗ 
lich Dirnen verfolgte und meuchelte, weil ſein Sohn von 
einer Dirne mit tödlicher Wirkung luetiſch infiziert worden 

Die letzten Zeugen 
In der Sonnabend⸗Verhandlung wurde als Zenge der 

Arbeiter Ems vernommen, der als erſter am 22. Oktober 
1929 die von Kürten ſckwer verletzte Proſtituierte Eliiabeth 
Törries auffand. Als der nächſte Zeuge. Kriminalſekretär 
Opfer, zum Tatort kam, habe Elifabeth Dörries noch gelebt 
und laut geſtöbnt. 

Ferner kommt die erzählfreudige Frau Meurer zu Wort, 
die von Kürten drei Tage ſpäter überfallen worden war. 
Borher habe der Angeklagte zu ihr gefagt: „Haben Sie 
wirklich keine Ang'? Denken Sie doch mal an den Scheer, 
der bier ermordet worden iſt!“ Es dauerte ziemlich lange. 
bis der Zeugin der Angeklagte, der ihr als „ein ganz neiter 
Menſch“ erſchien, unbeimlich-wurde. 

Zuletzt kommt die Ermordung der fünfiährigen Gertrud 
Albermann zur Sprache. Zeugen. die die Kleine kurz vor 
ihrem Tode ſahen, haben beobachtet, wie Kürten das wein⸗ude 
Kind bei der Hand gefaßt und zu beruhigen verſucht habe. 

bevor er mit ihm in den Schrebergärten entſjchwans. Als 
der Leichnam der kleinen Albermann aufgefunden wurde, 
zühlte man 36 Stiche in ibrem Körper. 

Frau Kürten üser bie Dappelnatur ihres Naunes 
Wichtig int auch noch die Ausſage der Ebefran des An⸗ 

geklasten: ſie wurde vor Gericht verleſen. Fran Kürten   

ichreibt, daß ſie vor der Feſtnahme ihres Mannes niemals 
an ſeine Täterſchaft geglaubt habe, obſchon verſchiedene Ver⸗ 
dachtsmomente vorlagen und die in den Zeitungen ver⸗ 
öffentlichte Perſonalbeſchreibung zutraf. „Mein Mann be⸗ 
ſteht aus zwei Naturen: er kann auf der einen Seite ſehr 
rückſichtsvoll, auf der anderen aber auch ſehr jähzornig ſein. 
Als er mir die Morde eingeſtanden hatte, fragte ich ihn, 
warum er das alles getan hätte. Er antwortete mir, er 
hätte Spaß daran gefunden“ b 

  

Hypnoſe uls Heilmittel 
Gegen Blutungen 

Die Heilbebandlung durch Hypnoſe erfährt neuerdings 
durch einige Aufſehen erregende Verſuche, die Profefſor Dr. 
G. Klemperer in der vierten Medißziniſchen Univerſitäts⸗ 
klinik in Berlin dieſer Tage vornahm, eine neue intereſſante 
Beleuchtung. 

Im Kampfe der Medizin gegen Blutungen, 
gegen Nierenblutung, 
minder komplizierten 

  

insbeſondere 
ariffen die Aerzte zu vielen mehr oder 
Methoden ohne den ge ſchten Er⸗ 

  

Deutſcher Dampfer rettet einen Flieger 
Das Gummifloß 

à Beibliütt der varziger Vollstinne 

  

    
Der deutſche Dampfer „Cerigo“, ein an der Weſtküſte. 

Südamerikas verkehrendes. Schiff, der. Hamburg—Amexika⸗ 
Linie, rxettete kürzlich einen. Flugze lührer der amerikani⸗ 

  

ſ‚ſchen Marine, der bei einem Uebungsflng wegen Motor⸗ 
ſchadens niedergehen, ſein ſinkeudes Fingzeng verlaſſen und 
ſeine Zuflucht auf einem kleinen mitgeführten Gummiiloß 

  

So fliegt er auf dem Ozean 

ſuchen mußte. Sechs Tage trieb der Flieger ohne Nahrung 
auf dem Meere und fing Regen als Trinkwaſſer in ſeinem 
kleinen Floße auf. Er war völlig erſchöpft, als ihn die 
„Cerigo“ ſichtete und aus ſeiner vereweifelten Lage rettete. 
An Bord wurde der Gerettete neu eingekleidet, vorſichtig 
verpflegt und dann, ſchon etwas erholt, in Buenaventura an 
Land gegeben, wo ſich der Hafenkapitän ſeiner annahm. 

260 Betrüger verurteilt. Nach faſt halbjäbriger Dauer 
aing in Breslau mit der Verurteilung der letsztten 60 An⸗ 
geklagten ein Rieſenprozeß gegen 26 Betrüger zu Ende. 
Die Angeklagten erhielten insgeſamt wegen Betruges, 
ichwerer Urkandenfälichung, Hehlerei, Nötigung. Amts⸗ 
anmaßung, Siegel⸗ und Pfandbruch und falſcher An⸗ 
ſchuldigungen mehr als 100 Jabre Gefängnis und Juchtbaus, 
die letzten 60 davon 19 Jahre 3. Monate Zuchthaus und 65274 
Jahre Gefänanis. Die Betrüger hatten ſich Vertretungen 
von Staubſangerfirmen beſchafft, die Apparate untereinander 
verkauft. ſich die Proviſton aber bereits nach der Bezahlung 
der erſten Teilrate von den geſchädigten Staubfaugeritrmen 
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folg damit erzielen zu können. In Anwendung kam ein 
neues ſpaniſches Vitaminpräparat, ſeruer operative Entfſer⸗ 
nung der Milz, Röntgenbeſtrahlungen und vieles andere 
mehr. Aber alles erwies ſich bei hartnäckigen Blutungser⸗ 
ſcheinungen als wirkungslos. 

Nachdem die Hypnoſe von der wiſſenſchaſtlichen Heilkunde 
bei organiſchen Krankheiten außerordentlich ſtiefmütterlich 
behandelt wurde und lange Zeit hindurch überhaupt nicht 
zur Anwendung kam, hat Profeſſor Klemperer jetzt mit eini⸗ 
gen hypnotiſchen Sitzungen überraſchende Erfolge bei ſchwe⸗ 
ren Fällen erzielt. Sozuſagen auf Befehl verſchwanden die 
Blutungen. Auf rein ſuggeſtive Behandlung und dabei ge⸗ 
zeitigte gute Reſultate hatten Wiener Aerzte bereits vor län⸗ 
Kerer Zeit hingewieſen. Sie hatten durch rein pſychothera⸗ 
peutiſche Behandlung wiederholt Heilung feſtſtellen können, 
in dem Maße der Erfolge von Klemperer ſind Reſultate 
durch hpnotiſche Wirkung. ohne alle Medikamente aber bis⸗ 
ber nirgends erzielt worden. 

  

Immertren⸗Letite unier ſich 
Auf der Straße niedergeſchoſſen 

Im Novden Berlins, an der Gcke der Gropius⸗ und der Bad⸗ 
ſtraße, kam es nach einem Wirtshausſtreit zu einem wüſten Kumpf 
Swiſchen Mitgliedern mehrerer Ringvereine. Im Verlauf der 
Schlägerei würde der 24 Jahre alte Arbeiter Mechler von dem 
Kaufmann Moosdorf erſchoſſen. Der Begleiter Mechlers, der Ar⸗ 
beiter Jetznik, wurde jo ſchwer am Kopf verlatzt, daß er bewußtlos 
liegen blieb. Moosdorf, der behauptet, in Notwehr gehandelt zu 
hoden, hat ſich der Polizei geſtellt. 

  

   

  

Der ufolem des 
20. Auhehiminuertls 

der Türke Zaro Aaba, der von ſich ſelbit 
Jehauptet, daß er 157 Jahre alt ſei, und der 
in der letzten Zeit eine Propagandafahrt 
durch die Vereinigten Staaten gegen den 
Alkohol durchgeführt hat, iſt jetzt in London 
eingetroffen, wo ihn unſer Bild zeigt. Zarv 
Acha wird in der nächſten Zeit auch Deutſch⸗ 

land einen Beſuch abſtatten. D 

  

auszahlen laſſen. Das gleiche Mansdver abſolvierte das Be⸗ 
trügerkonſartium mit Uhren, Textilwaren, Wäſche und 
Büchern. Insgeſamt waren 1300 Einzeldelikte abauurteilen. 

  

Vombenattentat auf einen Ingenent 
Auf den Ingenieur Imo Doderer iſt in Neudek (Tſchechvo⸗ 

ſlowakei) ein Bombenattentat verübt worden. In das Ar⸗ 
beitszimmer des Ingenieurs wurde ein mit Suwarzpulver 
gefülltes eiſernes Gefäß geſchleudert, das beim Auffallen 
auf den Boden explodierte. Fenſter, Türeu, Wände und die 
Zimmereinrichtung wurden größtenteils zerſtört. Ingenieur 
Doderer blieb jedoch unverletzt. Nachbarn wollen während 
der Exploſton zwei Männer flüchten geſehen haben. Ueber 
die Gründe des Attentats iſt man nitht im klaren. 

  

Duas Straßenbahubileet als Lotterielos 
Das „Naſſanern“ auf der Straßenbahn bat in letzter 

Zeit in London, namentlich während der Hauptverkehrs⸗ 
ſtunden, großen Umfang angenommen, und die Straßen⸗ 
bahnkommiſfſion des Londoner Grafſchaſtsrates muß ſich mit 
der Frage beſchäftigen, wie man dem entgegenarbeiten kann. 
Ein Mitalied ſtellte den Antrag, jedes Straßenbahnbillett 
aleichzeitig als Los einer Kändig laufenden Lotterie auszu⸗ 
geſtalten und verwies darauf, daß die Stadt Mexiko mit 
dieſem Syſtem vor einigen Jahren ausgezeichnete Erfahrun⸗ 
gen machte. Dort iſt das Publikum jetzt foweit erzogen, daß 
die Lotterie nicht mehr nötig iſt; ob man in London das⸗ 
ſelbe Syſtem einführen wird, iſt noch nicht beſchloſſen. 

  

Die Kaffee⸗Weltrekordler 
In den Vereinisten Staaten wird einem Bericht der 

engliſchen Kochkünſtler⸗Zeitſchriſt⸗The engliſh Cook“ zuſolge, 
boffentlich als allerletzte Ausgeburt des amerikaniſchen Re⸗ 
kordfimmels, gegenwärtig ein ſcharjer Wettkampf um den 
Rekord im Kaffeetrinken ausgefochten. Bisher war Rekord⸗ 
träger ein gewiſſer Gus Comſtock in Minneſota mit 85 Taſſen 
im Laufe eine Sitzung. Anfang dieſes Jahres behauptete 
Frank Trachimowitz aus dem Staate Nord⸗Dakota, ihn um 
fünf Taſſen geſchlagen zu haben, doch wurde das mangels 
einwandſreier Zeugen nicht anerkannt. Jetzt aber iſt der an⸗ 
erkannte Meiſter ein Grundſtücksmakler in Winnipeg na⸗ 
mens Kinard, der vor Zeugen zwiſchen 8.15 Uhr frübh und 
3.25 Uhr nachmittags hundert Taſſen Kafſce bewältigte. 

  

Der italieniſche Birsil⸗Preis verteilt. Der italieniſche 
„Virgil⸗Hreis“ in Höhe von 50 000 Lire iſt dem Lateinwiſfſen⸗ 
ſchaftler Ricviardi für eine Arbeit über das Leben BVirgils   zuerkannt worden. 
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Nachtlogis im Schweiustrog! 
Die Folgen eines feuchtfröhlichen Gerichtstermins 

Während man in anderen Gauen die Aufhebung lleiner Amts⸗ 
gerichte in Erwägung zieht, feht man ſich in Ma juren genötigt, 

dic Amtsgerichte durch Abhaltung von ſogenannten Gerxichrs⸗ 
ta gen zu entlaſten, da der Betrich bei den maiu ichen Gerichten 

Feis jehr lobhaft iſt. Dieſe Gerichtstage werden in größeren Dörſern 

und Marliflecken in Gaſthäufern abgehalien, jo in Alt⸗Uiia. Fried⸗ 

richshof, Schwentainen, Mensguth up. Weil die Gaſtzimmer 
gleichzeitig als Wartezimmer dienen müſſen, enrwickelt ſich darin an 

Iif Gerichtstugen, deren Douer oit drei Tage anhält, gewöhn⸗ 

jich oft recht naſſer Betricb. So waren auf dem leßten Gerichis lag 

in Mensguth zwei Bäuerlein aus der Umgegend geladen, um in 

ciner geheimnisvolten Dorfgeichichte als Zeugen anfzutreten. Sie 

hatten reichlich Zeit, vor der Vernehmung ihren Standpunkt an 

der Thele gründlich zu erörtern, und legten auch nach derielben 

äihre Zeugengebütren in Getränken an. Bei der ſpäten Heimfahr: 
war der eine, den ſein Nachbar mitgenommen hatte, jo ſchwach ge⸗ 

worden, daß er in jeinem Heim nicht allein landen lonnie. und da 

der Nachbar aus Erfahrung wußte, wie undantbar eine ſolche Heim⸗ 
kehr mii nachbarlicher Hilfe von der Hausirau im allgemeinen und 

Mer im beionderen au⸗ Sgenommen zu wmerden pfiegt. böffneꝛe er ent⸗ 
ichtoſſen den Schweineſtall ſeines Gelährten, iehnte ihnenn dir 
Innenpand und ſchloß die Tür. da es draußen in der Nacht ſehr 
kalt war. Im weiteren Verlauf dicjer jornſamen Geborgenheit 

war der ichwer geladene Zeuge bei der Suche nach einer Ruheitatt 

in den Futtertrog der Zuchsau geraten, wo ihn ſeine deßere Hälſte 

    

     morgens beim Füttern ſanft entichlummert vorjand. Sclbſt das 
entrüſtete GFrunzen der Sau hatte den Schläfer nicht geſtört, wenn 
auch jeine Garderebe keinen vortceilhaſten Eindruck machte. 

  

Die Geliebte erſturhen 
Weil ſie ihn verichmühte 

Der Landwirtsiohn Alexander Dangictl in OlrKanvce, Krris 
Grodno, im ehemciigen Kongrehpolen, hatte ſich in die Tochter des 
achbarn, Anna Adamczuk, verlietzt. Da Danaiel ſich fedoch feines 
briunders guten Rafs erfreuie, erwiderte dus Mäößchen die Liebe 
nicht. jondern wies ieinen Heiralsantrag Aurütg. Eines Toges war 
das Mädchen in den Torſbruch gejahren, um Torf zu graben. Als 

Dangicl dics erinbr. ritt er ihr nach. Ais das Mübchen Oir noch⸗ 
malige Frage, vb es ſeine Fron werden mollie, verneinze. werf er 

es aul Boden und verſetzte ihm mebrere Weſſerkiche Der Täter ſetzte 
ſich nun wiedrr auf ein Prerd und wollte &apnnurrüen. Dos We uh 
v.cletzte Mädchen hatte ſich inzwiichen erhaden und nüherte ſich 
Winem Wugen. Als Dangiel nun bemerftr. daß er in Opier noch 
vicht erjtochen hatte, lehrie er um und ſach iolasge anf dos wesr⸗ 
loie Opfer ein, bis eS tot wor- 

Das Grobnaer Amisgericht bak nun den 
Viche Tal zu 12 Jahren Zuchthaus vernticiit. 

  

Taäver für dicte Exfia⸗ 
B. 

Vier Kneben ven riner Granste gefätet 
Im Dorſe Ssvbetin, Kreis Brzezonn. in Oßaazighen. Faden 

mehrere Knaben im Felde cine Attillerfegranate geinnden, Pir Pein 
Auscinundernehmen erdlodierise. Hicrbri wurden p. SWbiffährigt 
Lnaben auf der Stelle getölet. Zwei wriferrn. cinem eij⸗- nud rinem 

    

  

vchtfährigen Kaaben warden Sie Keine abgerisen. Lurh ihrer Heber- 
ührung ins Krunkenbaus in Brzezann farben anch He. Außrren 

A. ül noch ein Knabe leichter perih Worden. 

  

   

  

   

   
     

Den⸗ Iwei Stodnerle Kins abige 
eine GDUnRer-Auhalt ft 2 

Erbeiter die Kückwand des Fubragebändes einzußrechen rernen. 

  

    

  

Pater rt die Sauhr des üeee Enibedie. 
Vnsals, der Fwei Menichtnrben ntforderi Daf. ih im Conge⸗ —— 

  

    

  

ESSSstzuf auf S1σ pen 
Treas S Ehanzul, mis cCihecm 
Dakrmörder u berhuftct- 

Berlieet Heuſtupber in Lydiz verheſtri 
Der Khfunt hat u vertrüirs 

Zaf eine Bekamntmachnng des Köenissmfrrhunzener Se 
wurde in Leds Her Seſthet cines berriichen LVünsharahes i 
Lines Kenninles in Eürrsmurde And ificer Onryskänricttunne. 
. Besan un Derbafer der nch ein Sermägen nuschlirhklich 
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Kur er in cimcs SetFämsnetsafzert nach Sahl de Ve 

Melers., Nür fä-arlüthe im Jadblung gecurbene Akzerte nergütctt 

1 

Vki Zugendwebräbungen erſchoſſen 
Ein Militärinjtrulteur getötet 

In Stanislau in Oſtgaligien gab während der Uebungen der 

Jugendwehr ein Primaner des dortigen Cymnaſiums einen Ge⸗ 

wehrichuß ab, der den Inſtrukteur, den Wachtmeiſter Ladystaus 

Lanik, jo ſchwer verleßzte, daß er nach Ueberjührung ins Kranlen⸗ 

haus und vollendeter Operation ſtarb. B. 

      

E Verhuftnt iu Gdingen 
s murden in „Sdingen ver⸗ 
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Beilegung bes Streils bei der,Pepege“ 

Die Gehaltsrückſtände ſind ausgezahlt worden 

Am Donnerstag ſind nun den Arbeitern und Angeſtellten der 

PPG. in Graudenz ſämtliche Lohn- und Gehaltsrückſrände ausge⸗ 

zahlt worden. Trotz der Auszahbung herrſchte in der Fäaödrik⸗ eine 

erregte Stimmung. In den Nachmittagsſtunden hatien die Arbeiter 

in ihrer Verſammlung gewiſſe Forderungen an die Adreſſe der Fa⸗ 

brilleitung beichteſſen, in denen Perſonaländerungen in der Werk⸗ 

leitung und Bezuhlung der Streiktuge verlangt wird. Auch jollten 

die Schuldigen der Ausſchreitungen während des Streiks entlaſſen 

werden. Die Wertieitung lehnte dies jedoch ab. ichließlich wurde 

och beſchloißen, die Arbeit am Freitag wieder aufzunehmen. B- 

  

  

  

Der elektriſche Nadiergummĩ 

Man ſollte meinen, daß ſich die Anwendungsmöglichkeiten 

der Elektrizität im täglichen Leben bereits erſchöpfen müß⸗ 

ten, nachdem eine ſo große Zahl von Gebrauchsgegenſtänden 

elcktrifiziert wurden iſt; aber die Technik erſinnt immer 

Neues, und ihr letztes Erzeugnis iſt der elektriſche Radier⸗ 

aummi, der hauptſächlich in Zeichen⸗ und Konſtruktions⸗ 

büros ſowie in Buch⸗, Offfet⸗ und Steindruckereien Ver⸗ 

wendung findet, aber auch dem Künitler und allen 

ienen willkommen ſein wird, die viel radieren müſſen und 

nur zu gut wißen, welche körperliche Anſtrengung mit dieſer 

Arbeit verbunden iſt. Der elektriſche Gummi beſteht aus 

einem harten und einem weichen Gummiſtück, die durch eine 

von cinem e⸗P. S.⸗Motor angetriebene biegſame Welle in 

ichnelle Roticrung verſetzt werden. Der kleine Motor hüngt 

über dem Kopf des Arbeitenden an der Decke; ein kürzes 

Umſchwenten des Handgrijfes geſtattet raſches Umwechſeln 

der Gummikörper. 

    

  

Cishung auf der Menel 
Die vereiſte Memel bei 
Tilſit mit der Luiſenbrücke 
im Hintergrunde. Durch 
die umfanareichen Eisſtan⸗ 
ungen wurde in Kowno, 
der Hauptſtadt Litauens, 

eine aroße Ueberichwem⸗ 
mung verurjacht, die Mil⸗ 

lionenwerte vernichtete. 
  

  

Die Kreditieruns der Nuſsenanſträse 
Sinzelbeiten der beafich-ruiſiſchen Sereinbarungen 

Ueber dit deuiick⸗ruifiſchen Sieſcrungsvertränc. nac 

Senen dir Somi un der dentichen Indnhrie Anſträgt 
E Millienen Kräichsmarf cxieili, wird ietzt das Schlxb⸗ 
vretet II Lersffentlicht. Danack joellen die Beßellzngen an 

E. Angnnh 1231 überscser mwerden. Dit 
⸗ And JabimngsKcbingungen ünb wie folst fectgelegi: 

Sent Anzanlung bei Beieilung in Seckſeln nit einer 

Lenfzrit aun: Lixferzcir pins 13 is 2?7 Nondicn; ³ Prozeni 

bei Apeiernnva in Secheln mit ciner Launizeit ven 13 bis 
, MüSRafrn; Frohrrt Fei Abitcierana in Sechicin m 

S MNoraten. Der Durcsſfchsitts⸗ 

Krebit Hcträgt ie nac Anftransgrösr 11 Eis SS Nehate. Die 

Ainien ‚nd vicrtcliasrlick abänrccknen und zu bezeblen in 
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An Jonsig am 18. ů 3155 Stbeck London 25,004 —. Bank⸗ 
122 67, 100 Zlotn à 

8. „1319 — 5,1451. telegr. Aus⸗ 

Sahlung en: Berlin 15 v Meicbsmnrt 122,14 — 122.68. Warſchan 
8 . Londun 1 Pfſund Sterlina 

S. Zürich 100 Fra 
10⁰ Pranten 1 — 
Neuvorf 1 Dollar 5.1419 — 5,1 

Selũüna Mark 12,.911 — 12 971, Stockbolm 
10 Kreuen 13-571 — 137,99, Kopenhagen 100 Kronen 137,49 

— 13.—, Oslo 10½ Kronen 137,17 — 137.75. 

Warichan vom 13 April. Deviſen: Amerika 8.92 — 8.94 
— 890., Aukareit 3 — 5.33 — 5.30, Holland 338.12 — 
2 London 43.302 — 43.47% — 43 Neuvork 

„S, Paris 21.902 — 34.99 — 3ʃ.82, 71.22 

„ Schweiz 171900 — 1 — 
— 135.19, Italien 46. 
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Warſchanrr Eftekten vom 18. Aßpril. Bank Poliki 125— 
121. Lilrep Ahee, Norblin 30, Starachowice 10.87, Haber⸗ 
bnich i Schiele Inveſticrugsanleihe 88.50—88, 
250. Zproß Vanprämienanleihe 165 
anlcihe 13.—13.Al. Dollaranleihe 
TEingsanteihe 82. „ Eijenbahnanleihe 1050. 

viener Sffetten vom 18. April. Konverßonsanleibe 
2 Dollarbrieie 31. Dollaramortijationsbriefe in Gold 85, 
Foiener konvertierte Landſchaftspfandbrꝛefe 37.75, Roggen⸗ 
bricje 19.5, Inveſtierungsanleihe S8, Tendenz unverändert. 

An den Probukten⸗Börſen 

Danzia vom 19. Ayril. Seizen. 128 Pfund. 19. Roggen 
5Uh Konfum 15. Werſte 1312—1672. Futtergerßte 15, Hafer 
25—16. Reggcukleic 13. , Beizeukleie 1374. 

Ine ergh), Suh- Weizen 2900, 7 
und Indußftriegerſte 
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Wieiilinber erteilen i Dalzih Vorunterricht 
Colonia-Köln ſchlägt Schupo⸗Danzig 11:5 / Disqualiſikation im Halbſchwergewichi 

Am Sonnabend boxte der deutſche Mannſchaftsmeiſter im 
Amateurboxen, Colonia, Köln, in der Sporthalle gegen 
die Danziger Schupo. Die Veryflichtung der Weſtdeutſchen 
nach Danzig kann nicht hoch genng bewertet werden, wenn 
man weiß, daß die Kölner einem BVerein angehören, der ſeit 
dem Beſtehen des deutſchen 1 HSerannte wohl der erfolgreichſte 
geweſen iſt und aus dem ſo ekannte und gute Böxer wie 
Hein Domgörgen, Dübblers, Hein Müller und neuerdings 
Beſſelmann hervorgegangen ſind. 

Die Kölner haben auch in dieſem Jahr den deutſchen 
Mannſchaſtsmeiſtertitel verteidigt. Es kann auch feſtgeſtellt 
werden, daß die Colonia⸗Borer mit Ausuahme des als Erſatz 
mitgejahrenen Mittelgewichtlers Büxkünſtler waren, 
wie wir ſie in Danzig in der Häufung noch nicht geſeben 
baben. Gewiß war auch die polniſche Meiſtermannſchaft 
Warta, Poſen. erſtklaſſig, aber das Können der Weſtdeutſchen 
wirkte reifer. Es dürſte wohl-kaum jemand unter den Zu⸗ 
ſchauern gegeben haben, dem nicht der Unterſchied zwiſchen 
Boxkunſt und Herumgebolze klar geworden iſt. Und 
noch einmal ſtellte ſich heraus, was wir ſchon ſeit Jahren 
immer wieder feſitſtellen, daß mit Schlagkraft und Härte 

    

allein heute kein Boxer mehr Ausſicht auf Erfolg hat. 
Zur vollendeten Boxkunſt gehören noch ichnik, nochmals 
Technik, Gewandheit, Liſt, Anpaſſungsfähigkeit und viel 
Kampferfahrung. 

Ueber alle dieſe Eigenſchaften verfügten die Colonia⸗ 
Boxer in reichem Maße. Beſonders hervorgehoben zu werden 
verdient aber ihre unnachahmliche Kunſt des Aus⸗ 
weichens. Die Kölner Boxer dachten gar nicht daran, 
dem Geaner vielleicht als Sandſack zu dienen, ſondern gingen 
mit jedem kommenden Schlag weit zurück, um dann wie eine 
Stahlfeder mit voller Wucht vorzuſchleudern. Nur der Ban⸗ 
tamgewichtler machte biervon eine Ausnahme: deshalb ver⸗ 
lor er auch. Sicher haben die Danziger viel von den Weſt⸗ 
deutſchen gelernt, vielleicht auch begriffen, daß man halbe 
Minuten lang allein mit der Linken. wenn man ſie zu ge⸗ 
brauchen verſteht, den Gegner in Schach halten kann und 
ſich die Rechte als ſchweres Geſchütz für den eutſcheidenden 

Schlag aufſpart. Immer wieder konnte man am Sonnabend 
die Feſtſtellung machen, daß die Kölner erſt ihren Gegner 
genügend vorbereiteten. ihn verwirrten, die Deckung 

öffneten, kurz ihn in eine Falle lockten, um dann als Ab⸗ 
ſchluß ſich die „verwundbaren“ Stellen auszuſuchen. Dieſe 

Metbodik der Kölner trat in der erſten Hälfte des Abends 

klarer zu Tage als in der zweiten, wo ſich die Danziger 

bereits auf die Kampfesweife der Kölner eingeſtellt hatten. 

Es lieferte. von den Danzigern der Federgewichtler Bukowſki 
dem Költter- Ruftemeier reinen faſt ebenbürtigen Kampf. 

Dieſer ſchönſte Kampf des Abends, der Beifallsſtürme auf 
offener Szene auslönte, endete mit einem Siege des Kölners. 
Allerdings hatte, wohl der größte Teil des Publikums ein 

Unentſchieden erwartet; der Sieg des Weſtdentichen ericheint 

jedoch gerecht, wenn er auch ſehr knapp geweſen ſein muß. 

Als ganzes genommen haben die Danziger recht gut ab⸗ 

geichnitten. Das Punktverhältnis war 11:5 Punkte für 
Köln. Richtiger wäre ein 13:3⸗Sieg der Gäſte geweſen. 

Zwei Gutpunkte hat Danzig durch die Disqualifikation des 

Kölner Halbſchwergewichtlers' erhalten. Der Boxer hatte 

hieran keine Schuld, ſondern, wie es ſcheint, der Sekundant. 

Bei einer Verwarnung des Kölner Halbſchwergewichtlers 

wegen Schlagens mit der Handkante foll der Sekundant des 
verwarnten Kölner Boxers zu dem Ringrichter Henmanns 

geſagt baben: „Ich ichmeiße dich gleich aus dem Ring ber⸗ 

aus!“ Dieie Bemerkung veranlaßte den Ringrichter, den im 

Vorteil liegenden Kölner zu disqualiftzieren. 

Wenn die Behauptung des Ringrichters zutrifft, ſo wäre 

das Verhalten des Sekundanten als ungebörig zu verur⸗ 

teilen. Disqualifikation beſteht dann zu Recht. Der Boxer 

haftet für jeine Sekundanten. Vielleicht wäre es aber gar 

nicht zu dieſer Trübung des Abends gekommen, wenn zwiſchen 

dem Ringrichter und dem Sekundanten nicht ſchon von Be⸗ 

ginn an ein geſpanntes Verhältnis beſtanden hätte. Den 

erſten Zufammenſtoß. von den wenigiten bemerkt, gab es 

bereits vor Beainn des zweiten Kampfes, weil Henmanns 

den Sekundanten nicht die gewünſchte Zeit zur Inſtruktion 

laſten wollte. Man ſollte den Gäſten hierin etwas entgegen⸗ 

gekommen jſein. Allzu bart macht immer ſchartig. 

Immer bicht am K. o. vorbei 
Der Verlauf der Kämpfe 

Vor den Hanvttämpien ſricg ein Einleilunaskampf. ber von dem 
ingendlichen Schuppmann Valnkowffi gewonnen wurde. 

Die Keibeniolge der Kämpie wich von der foni üblichen ab. 
Als, erücs Daar kümpien die Fliegengewichtler Puttkammer 

D und Löntovp (Danzia). Dulttbammer als 5weiter deutſcher 
Meiſter lieierte ein ausgescichnetes Geiccht. Der, völia nnökonomiich 

auspringende Köntorpv versuchte zwar, jich durch Sübten stwas in 

D8u r Vailer Stunte Kuen. his 3 i. Bebez raste Pes Söree; er in Kitten Kunde einmul bis 9 zu muß 2 DIEer- 

der dober Bunktftcner wurde. mar dem Kampt anttcger tüber 

Seichtgewicht: Virnich (göl wurde, Kunktſicger über 

Silſchs Larsigl. Der unzeimlich fineſstenreiche Kolner Lerte am 
rben Billichns. etwas draufgängeriſch veranlagt, perichas daus 

gegen vorbeing iein Pnlver er würde in der ödritten Bunde webend 

als kampinnfähia auscezäblt. be Meih⸗ 

Im Seltergewicht leate der dentiche Meifer Kurtb. 

Argüfe Sanig). Ter Kölner muste in Besinn der ecßen 2 unde 

Aundee M. Dungstreffer eintßecken balte Fann aber üeberscit den 

Sampf füär. ranie rannte nochdem er öfters Eart inscüecßkt 

butte, blindlinds in die Schlüge des Kölners känein Aßerdinas 

war es. überhaunpt bei allen Kölner Borern. Fücmer EE erkennen- 

woher bie, Schläge kommen. Nur ferten waren e im Anfat Be er⸗ 

kennen. Krarie mußte in derx imeiten Ruende mai zn Boden. 

langte aber noch in die dritte Aunde, wo fein Sekundant, 

Seclen des Handiuches dem ungfeichen Kamoi cin Ende matdie. 

Der HArat. 6 Se mit Pochgewintelten Arm LSeive —c 

seacnüberirat. borte Lochneminkelt Ermen. S 
kamen ſo trocken., daß fie eincn anberrn erichittrert pätten, als Dgaie 
es fest in. 3ur der Dritren Ru Nabichtagens erbielt der der Kölner eine Ber⸗ 

weden ns el 
Zoben. Lam dann Aber etwas aurf, Faßt mit dem Sonaſchlaa erbielt 
Der Tarsziger dann aber cinen Schlas gegen dus Kinn. der iühn in die 

Seile taumeln ließ. Vunttheger wurde Homer. 2 
jührte Rußemeitr (gKB5In) 

  

  

   

üüs(Wandiel Actemmet b. nnd Bu⸗ 
kvmwfkt (⸗ Nl imamme Beowfki ſeicte mußl feinen, bisber 

beſten Kernpt. Des wuif Hiel Peiden Denn Susemikt Kegört un 
vorpebilbeten Danziaer Borern Es mat 

Seee Siöes e errere, Käpgeerte, nerie gt er webßs nfte mu An L — 

Kampferiaßkrunc Eat und wobt emtHernerbiut (Nülz). dand Dantel 

8 it icht kübrte ui n) uud Dunke 

Tavaen wiummen Daid⸗ zei. icht viel. Das Dublikam nahm 

der Kumpf und das nneniſchedene Hrtein mi Enraur Zur Kenntu. 

Im Dalbichmerae mächt fan es in en Nunde 

dem ſchon oben angecebenen Grunde mar QOraktfküatian 

Kbtners Kienmü. der Püen Ssset, ss. een Wr. Der der Ainst Danse, ů DEE, Dr⸗ 
techniich fe t d⸗ Achbedildere Kölner bäite beütüimmt cemwounnen- 

Er Kunte den berten Arääbt ichon einigtmale in Bedränanis arbracha. 

mußkte Hcaie zweimal an.   

Die cinsigen. wirllich erkämpften Punkte holte für Danzia im 
Banekamaswicht Lenilt berans. Ex borte geßen den weſt⸗ 
dentſchen Meiſter, Abels (Köluſ., Abels hielt ſchön ſtill, als Lenſki 
ihn an die Seile gcaneticht hatie. Lenſki nahm jede Gelegenbeit 
Wabr und brachte Hakenſerien an, die man dem ſonſt etwas diebigen 
Dansiger nicht zus etrant K ſich uch wenn Abeis zum Augriſf 
Dens wor . ihn Lenſki licher, ſo daß ſein Siega äußerſt ver⸗ 

  

Wer mit der Linken ant legen kann. hat halb gewonnen. 

Lenſti beitritt übrigeng am Sonnabend ſeinen 75, Kamvf. Der 
ſumwathbiſche Boxer, der durch jeinen Berein und Nerband geehrt 
wurde. gehört noch Wer alten Garde. Er iſt auch wobl. am erjolg⸗ 
reichilen für ſeinen Nexein geweien. Lenſki kann der Iugend ſteis 
als erſtrebenswertes Vorbild dieren. 

  

Berlins Fußballſieg 
Paris 6:2 geſchlagen 

Die achte Begeanung der Fußballmannſchaſten von -Pa⸗ 
ris und Berlin ging am Sonntag im ausvertauften Ber⸗ 
liner Poſtſtadion vor 10 000 Zuſchauern vonſtatten. Das 
Spiel ſtand ſtets im Zeichen der Ueberlegenheit der Ber⸗ 
liner Mannſchaft, die mit 6 () einen verdienten Sieg 
erſtritten. Der Prager Sch hler Cajnar: eden 
ſchönen und ſairen Kampf allzuoft mit kleinlichen Entſchei⸗ 
dungen. 

Handballvorrunde det DS 
Berlins und Norddeutſchlands Vertreter ſiegreich 

Die Vorrunde um die Handballmeiſterſchaft der DSB 
hatte am Sonntag bei den meiſten Begegnungen unter der 
Unaunſt der Witterung zu leiden. Alle acht Treffen nahmen 
einen ſpannenden Verlauf. Lediglich beim Spiel SV. Lv8 
Darmitadt gegen Sportfreunde Siegen in Darmſtadt gab es 
einige häßliche Momente. Ueberraſchungen blieben natürlich 
auch nicht aus, ſo murde der ſüdoſtdeutſche Meiſter Boruſſia 
Carlowitz von der Polizei Gotha 6:7 (4: 4) geſchlagen, und 
auch der Sieg von Hannover 96 in Aachen gegen den 
VIB. os Aachen mit 8:7 kam überraſchend. Er wurde aller⸗ 
dings erſt nach zweimaliger Verlängerung ersielt. 

         

   

Sieg und Niederlaar — &„nigsberger 

Die Handballmannſchaft des Sportvereins Polizei Könias⸗ 
berg wurde in Weißenfels 11:1 (7:1 geſchlagen. Die 
P0 10 055 Vereins Asco, Königsberg, ſiegten in Glogan 
0 l8 :0). 

Dus 21. Endſpiel 
Um den Fußballbundespokal — Elücklicher Sieg des Südens 

Vor 30cuh Zuſchauern ſtanden ſich am Spunlag in 
Dresden Süddeutichland und Mitteldeutſchlaud im End⸗ 
ſpiel um den Fußballbundespolal gegenüber. Der Kampf 

  

nahm, wie erwartet, einen knappen Ausgang und erſt nach 
Verlängerung konnte die ſüddeutſche Mannſchaft mit 4 
den Sieg an ſich reißen. M eben gewonnenen Spielen 
damit Süddeutichland der erfolgreichſte Verband im DßB. 
Pokalwettbewerb. 

  

    

  

Alle Serienſpiele Konnten durchgeführt werden 
Ein ſportreicher Sonntag — Die Fußballſpiele der Arbeiterſportler 

Nach den vielen Spielverboten der letzten Wochen und 

den damit verbundenen Spielabſetzungen konnten geſtern 
fämtliche. augeſeßten Rundenſpiele durchgeführt werden. In 

der Bezirksklaſſe iſt nach den bisher ſtattgefundenen Spieten 

eine Ausgeglichenheit der Mannſchaften feſtzuſtellen. Eine 

Ausnahme macht der Kreismeiſter, die F. T. Langfubr. Dieſe 
Mannſchaft ſteht bisber noch ohne Verluſtpunkte da. Alle 

anderen haben bereits 1 bzw. 2 Spiele verloren. 

In der I⸗A⸗Klaſſe zeigt Zoppot eine gute Veſtändigkeit 
und führt augenblicklich. 

In der I-B⸗Klaſſe ſind Emaus I und die F.T. Schidlitz 
IB bisher am erfolgreichſten. 

In den geſtrigen Treffen in der Bezirksklaſſe holte Frei⸗ 

beit ſich von der F.T. Schidlitz die Punkte. Vorwäxts blieb 
über Stern ſiegreich. 

Beßirksklaſſe: 

Freiheit gegen F.T. Schidlitz 20 (1:0) 

Das Spiel, das auf dem Sportplatz Zigankenberg ſtatt⸗ 

ſand, hatte eine zablreiche Zuſchauermenge angelockt. Von 

Beginn an eniwickelt ſich ein flottes Spiel. Freiheit hat zu⸗ 

nächſt nur 10 Spieler zur Stelle, verſteht es jedoch geſchickt, 

ſich der vielen Angrifſe der Schidlitzer zu erwehren. Nach 

Eintritt des 11. Spielers wird Freiheit zuſebends beſſer. 

Beiderſeitige Angriffe wechſeln. In der Mitte der erſten 

Halbzeit gelingt es Heubude im Anſchluß an eine Flanke 

von rechts den Kührungstreffer anzubringen. Schidlitz hat 

in der Folge mehrmals Gelegenheit, den Ausgleich zu er⸗ 

ringen. Doch mit viel Glück verſtebt es der Freiheit⸗Schlu 

mann, ſein Tor freizuhalten. Auch die gefährlichen Angriffe 

der Freiheit⸗Stürmer werden durch die ſichere Abwehr des 

Schlußmanns von Schidlit vereitelt. 

Mit 1:0 gebt es in die Halbzeit. Schidlitz bat nunmehr 

die beiſere Seite, doch hält Freiheit das Spiel zurächſt voll⸗ 

ſtändig oiſen. Bei einem Angriff auf das Tor der Schid⸗ 

kliser macht ein Verteidiger „Hand“ Der Elfmeter. wird 

zum zweiten Tor für Freibeit verwandelt. Gegen Schluß 

kommt Schidlitz gut auf. Zu Toren langt es jedoch nicht⸗ 

Vorwärts gegen Etern 8: 2 (1: 2) 

Ein ausgeglichenes Spiel. Vorwärts ſtellte die körverlich 

ſtärkere Eli, die auch gegen Schluß beſſer durchhielt und in 

den Sieg errang. Dei Stern gefiel der Sturm. Der Lauf 

machte in der zweiten Halbzeit den Febler, zu ſehr bei der 

Abwehr mitzuhelfen. Er unterſtützte dabei zu wenig den 

eigenen Angriff. ů —— ů 

Nachdem der Unparteiiſche den Ball freigibt, beginnt öu⸗ 

nächit Stern mit ungeſtümen Angriffen. Des Geoners 

ſchlagträftige Verteidigung bringt reichlich Arbeit. Aber 

ouch der Stern⸗Torhüter mus in der Folge wiederholt 
rettend eingreifen. Sterns Angrikfe ünd von Erfolgen ge⸗ 

krönt. Bald heißt es 2:0 für Stern. Aus einem Gedränge 

fällt bald darauf der erſte Treffer für Vorwärts. Ein zwei⸗ 

tes Tor für Vorwärts wird wegen Abſeits nicht gegeben. 

Bald darauf iſt Halbzeit. 
Die zweite Hälſte bringt zunächit ein ofſfenes Spiel. 

Bald aber wird Vorwärts leicht überlegen. Im Anſchluß an 

eine Ecke führt ein Kopſſchuß zum Ausaleich. Durch Zurück⸗ 

  

nahme der Läuferxeibe verſucht Stern das Reſultat zu bal⸗ 

ten. Nachdem ein Elfmeter für Stern verſchoßen iſt. gelingt 

Vorwä ts im Anſchluß an einen Freiſtos der Siegestrefſer. 

IA-Klaffe: 

5 märis 2-0 (i:eh 
Laneinbr Vätte Ser Minketes Skaerte, der vas Achübrticte der. 

ſchüſte aunbrachte. Sorwörts war im KSeldipiel dem Seaner eben⸗ 

bürtig. Bor dein Tor jedoch zu unentſchloffen. 

Bealtie 1 sesen Bürrerslefen 1 5·8 (a:s, 

u= teien Rellic. eine ausgeseichnete Nannichait. Bei Srwas 

igntherge. Balahbpaße kennte aus der Maunſchat noch eiwas merbcn. 

Euies Können verriet der, Daed Lis 1u. Boltic war im Sufemmen- 

wiel überlegen, tonnie jedoch Pis zur Laldeeit, inioige rifrinen 

Spiels des Seäners nichis Sercicthen. Nach Ler Sauie Sesre Nänn 

der Toricgen ein. 
  

IBR-ulaiie: 

Emaus I aegen Steru ü 

Dex Eijcr dern Sternmannſchait bprachte, K 
loies Erarbnis. Ruch Wiederbrainn ſetzte ſich 
von Emaus durch. 

‚riſch auk I EB gegen Eininkeil 1 1·1 

riſch auf legte im ganzen Syiel cine leichte Ueberleneußeit au 
den Tua. Einigkeit Untie zudem mit den Torſchüſſen rrichlich Pech. 

II. Klaſi 

Einen uncutichiedenen Ausgang ( nahm d. 
aegen Sliva 11. Kreiheit III blich 21 
Zoppotf 1l. fonnte Adler 11 cin 3:2 abtrotzen. 
dient 4:1⸗Sieger über Jalte 1. 

3. Klañe: 

Emans II gegen Giſchlau I 31. 
Trutenan II gegen Breniaz UI. 
Emans UIi gegen Zoprot ll: 
Falke II cegen Stern IV 821. 

Die Zugendiviele: 

iel lieierten äch Schidlitz Pund Freibeit I. Dle 
ein auies Zufammeniniel und blichen unit 2en 

üegte Zukunft f. über Kichte I. Baltie 1 
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     eger. 
ieb mit 1: nus Ierfvlgreich. Stern 1 fonnte gegen Vor⸗ 

wärts Lein Reinltat herausbolen. ů 

Das Börfenipicl Friſch ant I (Bezirlsklaſſeh gegen Oliva 
I AKlaffeh endene 4•1 für Friich auf. 

8 

Hilde wird 14 Jahre ali 

Hilde Hylvpfti, die reizende Wiener Eiskunſtläuferin, die bel 

den letten Weltmeiſterſchaften hinter Sonja Henie den 

  

   
  

  zweiten Plab belegte, wurde am 19⸗ April 14 Jahbre olt. 
Hilde Holvpſti iſt eine ſtarte Vegahung und bat die beſten 

Ausſicßten, einmal Weltm i   

  

üterin zu werden.



Zehutauſende wollen nach Wien 
Glänzendes Vormeldeergebnis zur Arbeiterolympiade / Die Haupthampfbahn fertiggeſtellt 

Die Hauptkampfbahn des Wiener Olympia⸗Stadions iſt 
ſo gut wie fertiggeſtellt. Ein herrliches Fußballfeld wird 
umgeben von einer 400 Meter langen Laufbahn. Die Tri⸗ 
bünen erheben ſich in zwei Etagen ringförmig um den Platz: 
der untere Ring wird außen durch tunnelartige Durch⸗ 

Känge erreicht, der obere Ring hat direkt Zugänge von 
Slbßn, Insgeſamt wird die Hauptkampfbahn des Wiener 
Stadions 60 600 Zuſchauern Raum gewähren können. 

Ueber 15 500 Britglieder der Deutſchen Arbeiter-Turn⸗ 
nund ⸗Sportbundes gemelbet 

Die kühnſten Erwartungen ſind weit übertroſfen worden. 
Die Leitung des Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportbundes rechnete 
mit 10000 Meldungen bis zum Vormeldeſchluß am 15. April. 
15½ 816 ſind es geweſen und täglich klanfen Hunderte von 
Miaßrge, in Leipzis ein. Die Begeiſterung für das 
2. Arbeiterolnmpia iſt in den Vereinen des A SB. groß 
und es wird nun mit einem Aufmarſch von 20 000 deutſchen 

Bundesmitgliedern in Wien gerechnet. Sehr wahrſcheinlich 
wird auch dieſe Zahl noch übertroffen. Die bier angegebe⸗ 
nen Meldungen beziehen ſich nur auf die deutſchen Vereine 
des A2 SB., die Bereine der zwei öſterreichiſchen A SB.⸗ 
Kreiſe melden direkt nach Wien. 

In den vorgenannten Meldungen iſt nicht das geſamte 
deutſche Aufgebot für Wien enthalten. Das ſind nur die 
Meldungen eines deutſchen Verbandes. Die Ergebniſſe der 
Vormeldungen der Naturfreunde, Athleten, Schützen, Rad⸗ 
fahrer, Kealer, Schachſpieler, Samariter nſw. ſtehen noch 
aus und laſſen ein noch günitigeres Geſamtergebnis er⸗ 
warten. 

Die Maſſen deutſcher Xrbeiterſportler jahren nicht als 
Schlachtenbummler nach Wien, ſondern als aktive Olympia⸗ 
teilnehmer. Man wird ſie bei den Maßenfreiübungen, im 
Feſtzug, bei den Sondervorführungen, bei den olympiſchen 
Wettkämpfen und in Freundſchaftswettſtreiten beteiligt an⸗ 
treffen. Sie werden im Ausland ein glänzendes Maßen⸗ 
zeugnis ablenen von der boben Lultur des vollkstümlichen 
Seutſchen Arbeiterſvortes. Dir „Olmmpiaden der bürgerlichen 
Verbände in Amſterdam und Los Angeles können derartige 
Demonſtrationen von Sportkultur nicht im entfernteiten 
aufweiſen. Arbeiterſport und bürgerlicher Sport unter⸗ 
jcheiden ſich eben grundſätzlich. Hier Volkstümlichkeit und é 
Erziehung zur Gemeinſchaſtsarbeit — Dort rſonenfult. 
Sportkanonentum und Senfationsmacherci. Anf den Olumpi⸗ 
aden der beiden Sporilager kommen dieſe Gegenſätze klar 
zum Ausbruck. ü 

Olympia·Freltſchrikt 
Zum 2. Arbeiterolpmpia in Sien iſt eine Fenichriit er⸗ 

ichienen, die mit 61 Seiten Grobiormat mit zablreichen 
Pbotvaufnahmen und Zeichnungen in Kupfertieidruck und 
jchriftlichen Beiträgen der bekannteſten internafionalen Ar⸗ 
Deiteriport⸗ und Arbeiterführer eine wertvolle Gedenkſchrift 
darſtellt. Der Preis dieſes Werkes iſt ſehr niedrig. Ex be⸗ 
trägt bei Beſtellungen in Sien 80 Groſchen, und im Ar⸗ 
beiter⸗Turnverlag Scirzig 40 Pſennige. Für Dentichland 
gelangt die Feſtichrift von Ende April au zum Berſand. 

Die techniſche Olumwiaſeüſchriſt mit den Freiäbungen 
But in Sentſchland einen ſo farfen Abſatz acinnden. daß fie 
Ichon jeit längerer Jeit verariffen iſt. Kach dem Olnmpia 
wird eine Erinn rieilichriſt von den Tagen von 
Sien erjcheinen. 

Olympia⸗Wanberungen unb Wirner Stadtfübrungen 

Der grönte Teil der ausländiſchen Oinmiateilnepmer 
wird die freir Zrit vor, wäbrend und peionbers nach den 
Feſtiagen zu Banderungen in die Alpenroelt und zu Be⸗ 
fichtigungen der Stadt Wien, ibren Einrichtungen und Er⸗ 
Tungruſchaften der Siener Arbeiterbeweanng bruntzen. Der 
Ausflugs- und Faährnnnsansſchuß des 2 Arbriterpiumrins 
Daf 43 Wanderungen und 50 Führnngen ansgrarpritet. Zum 
Beſuch des beliebten Siener Saldes find vom =l bis 
S. Juli Halbtags⸗ und Tagesausflüat vargcſchen. Die 12 
Tagesausflüge aach byrt finden nach dem . Auli Untt. 
Kerienwandernngen inden anichließend an die Keittane Lait 
cani deu Detſcher. in das Grſänſe. Hotbichmab. VNirdert   Taxern, DSachftrin, Sounblick und Glodgner Gebiet, jemirt 
in die Zillertaler Alpen. Ueber die gorberrifeirn Sande⸗ 
Tungen werden wird nächſtens berichten. 

Am 2. Inki. fräß 7 Uör. mird nom Siener BSenbabn⸗ 
Bof rin Olympin⸗Sonbrrzng nach Zunsbruck ſabren. von ma 
Wanderungen und kürserr Ausfläge in die Umngrbung rer⸗ 
geſeben find. 

Fabueniübmt bein OIympi- 

Der dentſch⸗tfchechiicht Arbeiter⸗-Turn-⸗ und ⸗-Sxeortnerbuand 
wird in Bien al Sonderroriübrnus ein Schpingen roter 
Skarutiesntn Seigen, Nes einen Herrlichen Sinbrrt Ker⸗ 

Saper eriaupſier Sitt ber SuESI 
Dir Nuhbellferbenpirſe in Ballenverbanb — Seees Ulaet 

Gebaria 2 : 1 Hl: 1) 

Im läliarn Pumkraßüel Aunden tab amſ kem Saemuiaiz 

nearen ansiihlsgeegernb nb Bieße geborten ber Sambasfiseil 
Einen groken Antril an dem Sies bat Rer aute Torhert. 

Der Lamof beaimnt. Die Schuro warb in Wer einenr 
Salfte zurütfgebräangt, wei irhen geichict zn erträbäsrm. 
ie daß uch eimas Sell äbiapleibt den Statt auit Sallen 

D Die zweite Halbarit zeänt Werrrk dasSbelbe EäIS. Sedenie 
im Anariff überlengen. wer i Strafrumm zm meiß Schen 

grbt bär ieür Sü5rrerhebe Seäcbätt ana Eeras 
vnh 160 Müanien der Schlus äir rer EnE dar 

Ein Uxenifchärben wörr Nen Echelrerlarf rucb Srreier 
Semeſen Das Ssiel mr GSebrnia erriur deren Tormaunt. 
Aer eiedeteen Sesster en aahirn, ien, meür cauf Der Haren 
Rer eingehren Echeler zu auhirn 
Anichliedenb rärlrrn här Aunand &I von 199 Kemßahe. 

Sei uen Vrerden EHEDUεr heste chmbfrei 
352 

* 

Durh Rer ERe Kieberlast ih KBeöbrrin aus Eude der 
Tebrie ↄröchl. Der EEEAE Tahrenbrhns ü üiAd⸗ 

0 

Eer⸗ 
WEErn. AEEHfIB. BErirx. * 
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Zahlreiche Geſellſchaitsſpiele umrahmten das Sonniags⸗ 

programm. Ball⸗ und Eislaufverein ſchlug den Zoppoter Spori⸗ 

verein 5:2, während Preußen und Hanſa 2.2 unentſchieden 
kämpften. Preußen hatte allerbings zuviel Erſatzſpieler in ſei⸗ 
nen Reihben. 

Um die Meiſterſchaft der Jugend BI fämpften 
B. u. E. V. und Schupo: Iestere fieate 1: 0. 

Fraukreichs hoher Mgby⸗Sies 
Deutſchlanb 34 : 0 geſchlagen 

Während ſich zur gleichen Zeit in Berlin die Fußbaüſtüdie⸗ 
mannſchaften von Paris und Berlin gegenübernanden, tra⸗ 
ſen ſich am Sonntag im Pariſer Colombe⸗Stadion die 
Rugby⸗Nationalmannſchaften von Frankreich und Deutſch⸗ 
land. Es war dies bereits das dritte Mal in dieſem Sinker, 
daß deutſche Ländervertretungen gegen Frankreich in der 
Seine⸗Stadt ſpielten. Während das ſportliche Verhältnis 
im Fußball und Hocken jaß ausgeglichen iſt, find die fran⸗ 
zöſiſchen Rugbvſpieler Teutſchland um eine Klaſſe öber⸗ 
legen. Von allen ſechs ausgetragenen Kämpfen konnte 
Seutſchland nur einmal erfolgreich ſein. Auch bei dieſem 
Spiel waren die Ausfchten der deutichen 15 fehr ichmach. 
doch eine Niederlage von 31:0 18: 0) hatte man nicht er⸗ 
wartet. 

Ueberraſchengen im Haundball 
Ueberraſchungen im Handben 

Im Lager der Hanbballer gab es zwei Kämpie in der Frci⸗ 
ſtadt⸗Ligaklaſſe. Der TB. Neufahrwaſfer, der oitdentjche 
Turnermeiſter, ſchlug den Ball⸗ und Eislaufverein 
10:3, während Preußen und Turnverein Ohra ſich bei 
dem unentſchicdenen Ergebnis von 3:3 trennien. Die ben 
Ueberraſchung bedentete der Sieg der Damenhondballelf von 
Preußen über den ArB. Tiegenhof von 2:1 (O:0O)- 

  

  

Frühling irn Srauipout 

Die-Danziger Arbeiterß⸗ iborte ſind jetzt mit Hochdruck an 

das Klarmachen der Segelboote gegangen. Sonntag für 

Sonntag pilgern die Sportler nach Heubude binaus, wo auf 
der Werit von Herbſt die Boote verſtaut liegen. Vorläufig 

  

Der Hanſeat ſieht jetzt vikfein aus 

Winterſchlaf gut überſtanden. Viele eifrige Hände haben 
inzwiſchen gearbeitet, damit die Bovte bei der erſten Aus⸗ 
kahrt in neuem Gianze erſtrahlen. Wenn dann der letzte 
Pinjelſtrich getan iſt, geht es ins Waſier. Schon an den 
nãchſten Sonntagen werden einige Bovte än Waſſer gebracht 
werden. Das eigentliche Abſchleppen iſt für den 10. Mai 
feſtgelegt.   

  

Königsberg wird wohl unter ſich bleiben 
Senſationsũüberraſchungen bei den Baltenſpielen— Der Freiſtaatmeiſter erkämpft die erſten Punkte 

Die Spiele um die Fußball⸗Baltenmeiſterfcaft 
geben zur Neigct. Von den vier beteiligten Bereinen hat 
ſich Pruſſia⸗Samlan Durch einen Sicg über den Meiſter. 

L. ſ. B. Königsberg. aßgejondert und dürite. wenn nicht 
alles trügt, jür dieies Jabr den Baltenmeiſtertitel ‚icher 
baben. Tie Beiländigkeit des Bereins läht febr zu wünſchen 
übrig und bei den angenblicklichen Leiſtungen dürfte der 
erſtt mie auch der zweite Baltenvertreter wenig Ausñicht 
auf Erfolg haben. 

1·2⸗Sies der Danziser auf bem Sünveplat 

Das geütrige Spiel in Dansig, in dem jjch Polizei 
Elbing und 1919 Nenfahrwaſier zum zweiten 
Male gegenüberitanden. konnte gar nicht gejallen. Veide 
Verrine Perjügen über eint aute Hintermannichaft. Elbing 
mwar im Stnrm geichlofener. nerseitelie fich ieboch zuviel in 
Einselleiftungen. 

Elbing batte Anſtoß und fam gut durch ietic nch aleich 
anf 10 Minnten in des Weaners Halfte fef. Im Eifer des 
Weſechics machte der rechfe Serteidiger des Danziger 
Weisers SHand, Ser gegebene Elimeter. der vielleicht den 
Sirg Erdentete. wurde übrr Sie Latte aeiagt. Die erae Halb⸗ 
Erit ichloß mit aleichen Seihnngen für beidt Manrichaften 

Die zweite Spielbaliie gebörte. mit wenigen IInfer⸗ 
bretbungen., Danzia. Dir Kerfeidigung ffund auf der Mifiel⸗ 
linie. allein Ser Innenfrtm ſü nuô Pleibt döas Schmeraens⸗ 
kind von Neniahrrauer. Flanfen., flach und bech, famen 
vur das feindliche Tor. eurẽe ansatuntt au merden. Das 
Spiel gind n Ende. aus Publifrm rechneit mit einem Lin⸗ 
Trniichieben. TDe. 1 Ninnien ror Sählnk alücte Nenßfabr⸗ 
mwaßſer aus dem Erbrünge berans èder Sicgestreffer. 

Die Eibinger Mannichaff. bir mohl dos ichlechtenhe Sriel 
drr KRundec geipicit bat. Eümate fiüh dem Spiel der Dansiger 
nickt anveßen. Der Stutm fombinierte Ant. aber àn durch⸗ 

1912 Nenfehrruser bat des erpe Spiel ber Nunde Se⸗ 
enmnen und man faum ehl mii Benimmtbeit annebren. 
deß hurch Ricren Sica Xie Grensmart mn den zweiten Plas 
EEEeR ſif. Die beiben Könissberger Bereint BResen Flar 

in Führung und werden alles daran ſetzen, ihre Poſition zu 
balten bzw. zu feſtigen. 

Senſationsſieg Pruſſia Samlands gegen VIB. 4:2 (0:1) 

Das entſcheidende Spiel um die diesjährige Fußball⸗Balten⸗ 
meiſterſchaft nahm am Sonntag auf dem VfB.⸗Platz in Köni⸗ 
berg einen in gewiſſer Hinſicht unerwarteten Ausgang. Es 
lang, wie bereits im Vorjahre, auch dieſesmal der Pruſſia⸗ 
Samland dank ihrer größeren Energie und beiſeren Bewealich⸗ 
keit in allen Mannſchaftsteilen die ſieggewohnte langjäbrige 
Baltenmeiſtermannſchaft des VfB. zu ſchlagen, diesmal jedoch 
in einem für den Ausgang der Baltenmeiſterſchaftsrunden ſebr 
entſcheivdenden Trejfen, denn nur durch eine Nis lage gegen 
ben allerdings nicht ganz ungefährlichen. Bolibeiſponwereim 
Elbing könnte noch cinmal eine Punktgleichheit mit Vf. ein⸗ 
treten. Da iedoch die Samländer in der eriten Runde berei 
einmal gegen die Eibinger recht ſicher gewonnen haben, iſt die⸗ 
ſer Hoifnungsſchimmer jür den Vfu. zu ſchwach, um auf ihn 
noch größere Hofinungen ſetzen zu können. 

Nach dem Verlauf des heutigen Spiels muß man ſagen. daß 
die Samländer verdient gewonnen haben. Der ViB. verſagte 
io ziemlich in allen Mannſchaftsteilen, wenn man den Maßſtab 
der früberen Leiſtungen anlegen will. Das Spiel der VIB.er 
Wirffr Inſtios und die einzelnen Mannſchaftstcile lonnten aegen⸗ 
über den flinlen Samländern nur ſelten foviel Vorteile im 
Spiel berausbolen, daß bieraus die Möglichkeiten für einc 
glückliche Beendigung dieſes entſcheidenden Kampfes zu ibren 

Ennſtcn bätte beraustommen fönnen. Wenn man auch in Be⸗ 
tracht zieht, daß der 41jährige Torwächter des VjB., Raſie, 
nicht gans ſchuldlos an zwei Toren iſt, ſo waren ihre energie⸗ 
vollen . Vorſtöße doch erheblich gefährlicher als die des gegneri⸗ 
jchen Sturms. 

Das endgültige Entſcheidungsſpiel dieſer Baltenmeiſter⸗ 
ichaftsrunde. das am kommenden Sonntas in Königsberg zwi⸗ 
ſchen Folizei Elbing und Pruſſia Samland ausgetragen wird. 

ů Muß nun die Löſung der Frage bringen, wird Pruffia Samland 
nach langen Jabren zum erſtenmal Baltenmeiſter oder kommt 
es zu einer weiteren Begegnung zwiſchen ibm und VIVB. Soll⸗ 
ten die Samländer gewinnen, ſo würde im Kampf um den 
zweiten Wlatz ein weitcres Spiel zwiſchen fB. und Polizei 
Elbing notwendig ſein. 

  

  

  

—————— ——¼———— 

Von den Harbailfebern 
Arrie Eurrerſchaft Lamitr genen Freir Eurnerſchaft 

Deniin I 2: 1ü‚U 

Desr Serirniriel Nend bei Weiter *em 
O.r Een dad nunge Sund „er Gint üses bess, 
Sanntceites Leter ie cüne Helkbeit bes Iinsenenß Beide 
Wcummfchaiten nellien je eime Haläeit ben Uhnarteiiichen 

Sebrres ler erden Oeissert — Hel Damtzia dieſes Amt Limgeiubr betür ben ind cs Sewahlt. Tras- 
Dem ſrenlfr Temszis chπer GLrinherfiser Geaner. ber Sh apber 
Sus 15 üumsten Srreigent iss Sarstehe aasgte Sent 

fe Das der 252 fimmtem Spüerlzcit ſhes Sanginhbr Eeimzige Tor 

Czalfomifi ans, i0 dos nur noch acht Fabrer das Rennen 
ôuvräßfanden. Dem Sieger Chiron fielen neben dem aus⸗ 

geietzten Preis von 100 000 Franken noch der wertvolle Pokal 
Füriten von Monafo ſowie weitere zahlreiche Prä⸗ 

mien Zu. 
Ergebnis: 1. Lonis Chiron auf Bugatti. 3.39,09,2 (87, 

Stundenkilometer, Nekord): 2. Fagillo auf Majerati in 
3.8045: 3. Sarzi auf Bugatti in 3,43,13. 

Selaändelntf am 26. April 
2 Der Geländelau des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes 
Salun im der wiederholt verlegt werden mußte, findet nun end⸗ 
22 am Sonmiag. dem 26. April. ſtatt. Der Bezirks⸗Sport⸗ 

  

Eusſchunß des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes hat von der 
Suart aunn. auf Zigantenberg Abftand nehmen müſſen und 

Anb Zirt ouj bir Jahnkampfbahn, Michaelsweg, veriegt. 
nnt ändcn ſich die im Ausichreiben vorgefebenen Strecken. 
er Lauf beginnt am Hanpiringang der Kampfbahn. führt an 

ker erangeliichen Schrele Zigankenberg vorbei, Delbrückaliee. 
Seermanöe — ————— 30 herm bis huin. 

am i rs⸗ kum die Feld⸗ 
E abwärts. Am sberen Eingang der Komufbabn, von der 
TelSeruße aus beäärten die Sünfer die Hauptkampfbabn, wo zu⸗ 

é Eleich ders Ziel in, Dieie Strecke betraat ca. 2000 Meter und 

4 
1
0
   

Peird ben ben Ingenblichen im Einzellauf und von den Spori⸗ 
EKrimen mud Ingenblichen als 10&200⸗Meiter⸗Stafete ausge⸗ 

rasen. Die Honntlaß der Sporiier durchläuft dieſe Strecke 
SBeimal. ohne in der erſten Kunde die Kampfbahn zu Perühren. 
Sefemilangg ca. 00 Keter. die im CEinzellauj und in einer 
XAD-Keter⸗-Siaßette durchtanfſen wird. Der Start beginnt 
= 2 Uhr. Es it zu erwarten., daß bei anhaltendem ſchönen 
SDexter eint anſehnlice Zabl von Sportleru und Sportlerinnen 
E Statmt zu finben kin, Dürftr. 
——— en ben Lanjen findet ein Hand. und ein Fuß⸗ 
Pallfrirl Per Bezixfatleſſe ſtnti. Die Organijarion des Laufes 
iß ber Frrier Turnerſchaft Sandlitz üͤbertragen worden. ů 

eeet bes Serrttinbs Gehunt, 2. Für den 2. Mai hat die 
Sesfieffel ves S Danzia den SDarſchauer 
Wersrr Polswia in emtm Manmichſftstarbf nach Danzig ver⸗ 
EIhtet. 
‚AAee KüesEt Sit sedem Erfolga vertrat der 

ů MärrEEr SMUüer Enil Sit Sie Lentichcn Iurrben ber 
2 Dem Bermßsurfüm-n a FSriteg in Jarich. Er wur dem Kräk⸗ 

Deendes is der k. Aunde Auskräen der . rer das bucgtielchr 
er 4. Aunse aäAEEfen des Drrsläners abbrach- 

   

liegen die Boote noch im Schuppen. Sie haben dort den 

  

   

   
   

 



  

Nord und Selbſtmord 
Kind im Schlaf erſchoſſen 

In einem Hanſe in Charlottenbur 
Sonntag früh der 43 Jahre alte Ingeni 
nur dem Bett ſeiner Nichte, der 12 Jahre alten Schülerin 
Ilie Jgaljen, mit einem Schläſenſchuß tot aufnefunden. Das 
Mädchen batte einen Schuß unter dem rechten Auge und gab 
noch Lebenszeichen von ſich, verſchred dann aber kurz nach 
jeiner Aufnahme in ein Krankenhans. Wie die Ermittlungen 
ergaben. war Schtop nerreuleidend und iſt' ert vor einigen 
Wochen aus einer Heilanſtalt entlaſſen worden. 

Die Wohnung, in der ſich die Bluttat abſpielte, gehört 
ieinem Schwager, dem Kaufmann Igalfen, der zur Zeit mit 
jeiner Gattin verreiſt iſt. Es waren darin in der letzten 
Nacht noch eine Haushälterin und Kuſinen der ermordeten 
Igaljen anweſend. Sie haben jedoch von dem fürchterlichen 
Vorgang nichts bemerkt. Ein Sittlichkeitsverbrechen iſt nach 
den ärztlichen Feſtſtellungen an dem unglücklichen Kinde 
micht verübt worden. Das Kind ſcheint, als ihm Schlop die 
Waffe an die Schläfe fetzte, feſt geſchlafen zu haben. 

Am Sonntagvormittag erſchoͤß ein 30 Jahre alter er⸗ 
werbsloſer Malergeſelle aus Gera auf dem Wege nach 
Roſchüt iein neun Monate alte Kind. Kurz darauf machte 
er ſeinem cigenen Leben durch Erſchießen ein Ende. Der 
Unglückkiche ſoll durch eine ſchwere Lungenkrankheit zur Tat 
getrieben worden ſein. 

Die Prenzlauer Mörder verhaftet 
Eine Viertelſtunde Kampf um das Leben 

Die Unterſuchung des im Gerichtsgefängnis in Prenzlau. 
Fenangenen Mordes an dem Strafanſtaltsoberwachtmeiſter 
Neubaner hat ergeben, daß Patocki und Pilgram ſchon vor 
einigen Wochen zu. Mitgefangenen geäußert haben, daß ſie 
aus Prenzlau entfliehen wollten. Da ſie als Kalfakturen 
eine ziemlich große Beweanungsjreiheit hatten, konnten ſie 
ihre Flucht von langer Hand vorbereiten. Sie entwendeten 
nus der Waſchküche eine feſte Leine, die ſie verſteckten und 
itellten auch eine Leiter zurecht, mit deren Hilje ſie über die 
Mauer gekommen ſind. Weiter wußten ſie ſich eine Säge, 
einen ſogenannten Fuchsſchwanz, zu verſchaffen, mit dem die 
Türfüllung aus dem Büro des Gefängniſſes herausgeſägt 
worden iit. 

Den Landjägerbeamten in Luchen iſt es am Sonnabend 
nelungen, den flüchtigen Strafgeſangenen Pilgram, der 3 
fammen mit dem flüchtigen Patocki im Prenslauer G. 
fängnis den Juſtiszwachtmeiſter Neubauer ermordet hat, im 
Walde zu ſtellen und zu verhaften. Er war im Beſitz von 
Waffen. Pilgram., von Beruf Schlächter, war in ſüdweit⸗ 

  Veitend wurde am 
ur Kafimir Schkop    

   

  

  

  

   

  

  

   

  

   

   

     
licher Richtung geflüchtet und hatte offenbar die Abſicht, in 
ſeine rheiniiche imat äu entkommen. 

Sonntag i gelungen, auch des azweiten Täters. des 
volniſchen Schuitters Anton Patocki, habhaft zu werden 
Man hatte in den Waldungen bei Templin einen verdä 
tigen Mann umherſtreichen ſehen. Man veranſtaltete eine 
jüͤſtematiſche Durchſuch⸗ des MWaldes und ſtieß dabei bei 
Merkentbien (gSreis Templin] auf den Geſuchten und. nahm. 
ibnt ſcit. Er aab ſofort zu, der berjolnte Patocki zu ſei! 
Der zuerjit verhaftete Pilaram iſt bereits einem Verhör⸗ 
unterzogen worden und hat angegeben, daß Patvocki ihn an 
der Tat angeſtiftet babe. Pilaram gibt zn, daß er und 
Petucki mit dem Wachtmeiſter fait eine Viertelſtunde beftig 
au tämpfen hatten, ehe es ihnen gelang. den Breamten zu 
erwürgen. 

   

   

  

      

  

— Nener Atlantikfing Gronaus? Der deutſche Ozeanilicger 
v»on Gronan verbandelt zur Zeit in Korenhagen mit der 

rektion der Grönland⸗Berwaltung, um von dieſer Unter⸗ 
— 

itützung für einen eventuellen regelm⸗ en Atlantikflug 
mit Zwiſchenlandungen in Grönland zugceſichert au erhalten. 
on Gronan fonferiert ferner in Kopenhagen über die 
Möglichkeit einer Klugzeug⸗Hilisexvedition zur Rettung des 
jcit vielen Monaten im Polareis vermißten Profeſſo 
Wegener. Das lange Schweigen Profeſſor Wegeners gibt zu 
den ernſteſten Befürchtungen Anlaß. 

Rundfnunkaustauich zwiſchen Deutſchland und Amerifa. 
Der Biscpräfident der National Brvadcaſting Compann, der 
fütbrenden amerikaniſchen Rundiunkgeſellſchaft, Herr Elwood⸗ 
Meunork, der kürzlich in Berlin weilte, hat mit der Reichs⸗ 

  

  

  

  

  

aus dem Schiffsrumpf hervorſchießen. Dafür hat, dig 

  

rundſunkgeſellſchaft einen regelmäßigen Auskauſchverkehr 
der Nundfunlſendungen zwiſchen Dentſchland und Amerita 
vereinbart. Miite Inni dieſes Jahres ſoll mit der Ueber⸗ 
tragung eines deutſchen Sonntagsprogramms nach Amerika 
der Anfang gemacht werden. 

   

  

Das Schickſal der Wegener⸗Expedition 
Ueber dic Abſicht, zur Auffindung der Grönlandexvedition 

von Pryfeſſor Wegener eine Flienerexpedition zu entſenden, 
erklärt in der Sonnabend⸗Morgennummer der Kopenhagener 
Polititen“ der bekannte Grönlandforſcher Dr. Lange Koch: 
Wenn wir innerhalb von drei Wochen nichts von der Expe⸗ 
ditinn hören, dann muß man für das Schickſal der Erpedi 
tionsmitglieder ernſteſte Beſorgniſſe hegen. Es dürfte außer⸗ 
ordentlich ſchwierig ſein, die Expedition durch Flieger oder 
Kundeſchlitten aufzufinden. 

  

    
  

  

    

Ein auſtraliſches Torpedoboot im Trockendock. Man ſieht 
deutlich die Lancierrohre, aus denen die furchtbaren Torpedos 

  

  
Geld, aber nicht für, bungernde Menſchen. 

Errrrrr 

Zugunfall des Warſchauer Schnellzugez 
Der Warſchauer Schnellzug fuhr Sonnabend früh 

einer Station unweit Kowel anf einen Güterzug auj. Die 
Lokomotipe und der Dienſtwagen des Schuellzuges ſowie 5 
Güterwagen entgleiſten, Der Heizer des Schnellzuges wurde 
ſchwer verletzt. Eine Anzahl Paffagiere erlitt Verletzungen 
ungefährlicher Art. 

Selbſtmord vor den Augen ſeiner Mutter 
„Mutter, jetzt haſt du nur noch acht Kinder“, mit dieſen 

Worten riß ſich ein angetrunkener Mann in Leutmanusdorj 
bei Schweidnitz vom Arme ſeiner Mutter und ſprang vor 
deren Angen in den tiefen Teich, deſſen Uſer beide gerade 
paifferten. Die Mutter eilte ratlos am Teiche hin und her 
und ſah ihren Sohn in ſchwerer Lebensgefahr. Ein Spazier⸗ 
gänger, der den Vorgang aus der Fern beobachtete, fprang 
in den Teich und holte den Lebensmüden ans Ufer. 

    

  

  

  

»Programm am Dienstag 

          

     
       

   
   

  
  

Frühtirruſtunde. Leitung: Sportlehrer Paul Solnt. —= 
lsS. rübkonzer, auf Schallplunte, 8. 

nu. Tiblan munaſtiklehterin Minni VNolze. 
—.3 Eisberlcht, Weirerdienit, Kachrichten⸗     

   
   

dienſt.“— II.30: iepüt. 140: Unterbaltungsmuſß' 
(Schallplatten!]. milch⸗muſikaliiches Stegreiiſvicl.Lei⸗ 

      
   
     

  

      
     

  

          

    

   

      

    
   

tuna: Lisbeth Kroll, Unterhaltungsmuſik aus dem Papf⸗ 
Uütel, Köniasberg. Leitung: Lothar, Karau. — 17.15: Bücherſtundo. 
Mirko miliganer. „Pierd und Reiter“⸗ Teil). 18.10: Canc 
wiriſchaftliche Preicberichte. — i8 Slunde der Arbeit. ., Arheit 
des Kaufmannslehrlinas rinſt un t*: Siudienrat Dr. W. Völk⸗ 
ne lRe, Lanmmermuſ. Königsberger Streſchanartelt Hewers, * 2 nliſch, Kirctbergerſ. — 1.50:, Mitteilungen des Ar- 

2) (aus Berlin): Tanzabend. Fapelle 
Maret Anſtin Egen, — laus Berlin): 
3 Dr. Jeienb ) — MWetter⸗ 
die jenſt, Sportberichte. — à (aus Humburg): 
Umerbaltungsmuüſik des kleinen Rorag⸗Orcheſters 
.TL———ͤ——'' —-„——7T ‚4v?ͥyse 

Vei der Siegesfeier überraſcht 
Feſtnahme einer Kaviar⸗Kolonne 

Vor einigen Tagen murde. in eine Kaviar-⸗ und Feinkoſt⸗ 
großhandlung in der Mittelſtraße in Berlin ein Einbruch 
verübt, bei dem die Täter für etwa 12000 Mt. Delikateſſen. 
beſonders Kaviar, erbeuteten. Vier von den Dieben konnten 
Sonnabend ſeitgenommen werden, der fünfte iſt noch 
lüchtig. — 

Als Anführer des großen-Ctubruchs wurde ein gewiſſer 
Puſchkewitz ermittelt, der wegen ſchweren Einbruychs zuletzt 
öll einer läugeren Straje verurteilt wurde, die er in Son⸗ 
nenburg verbüßte. Von dort entwich er im Juli v. J., kam 

fort nach Berlin und jammelte hier eine neue Bande um 
ſich. Die Kaviarbüchjen, die etwang Pfund faßten, wurden 
zum Teil bei Gaſtwirten im Zentrum und im Weſten Ver⸗ 
lins für 1). 15 und 20 Mark verlanft. Einen Teil der Doſeu. 
die nicht gleich abgeſetzt werden konuten, brachte Pnichtewirn 
zu ſeiner Braut. Das Acuftere der Büchfen ſchien ihm ſür 
den Verkauf nicht ſauber genug. „,oitz wuüßte Rat: Die 
Büchſen wurden in kochendes Waſſer neſten und dadurch der 
Kaniar ſo verdorben, daßñ er nicht mehr au gebrauchen iſt. 

Bei der Siegesſeier in einem Lokal wurden Hoſtenkamp, 
Schmauſtuennd Springer feſtgenominen. chtewitz, der 
nicht zugenen war, wurde in einem Schlafaunartier am Stet⸗ 
tiner Bahnhof ans dem Bett gehult. Er brachte ſich, um ins 

  

  

    
  

       

    

  

   

  

     
Lazarett gebracht zu werden, eine gefährliche Schuittuer⸗ 
letzung bei. Er hat dieſe. ittel ichon er angewendet, 
weil exr damit rechnet, an dem Lazarett entwiſchen zu 
können. 

Auch der fünfte der Kaviardiebe feſtgenommen 
Ein fünfter Beteiligter, ein gewiſſer Blaug, wurde fpä⸗ 

ter von der Polizei feſtgaenommen. Die Feitgenommenen 
ünd nunmehr auch überführt, einen Diebſtahl den Wic⸗ 
ner Kunſtwerkſtätten in der Friedrichſtraße verübt zn haben. 
bei dem ſie für Tauſende von Marf Luxnswaren erbeuteten. 

3Zwei Wilderer im Kampf ecſchoſſen 
Ein dritter geflüchtet 

In der Nähe des Wachauer Steins itieß heute ein Eiſe⸗ 
nacher Förſter auf dre?‚ verdächtige Männer, in denen er 
Wilddiebe vermutete. Als er ſie anſforderte, den Inhalt 
ihrer Ruckſäcke vorzuzrigen, zogen zwei von ihnen Gewehrc 
bernor und lenten ſie an den Förſter au. Dieſer verteidigte 
ſichnmit, jeiner-Dienſtwaffe-und erſchoßt dir beidrw.Wilderer. 
Der dritte Wilderer iucmte Deckung hinter einenn VBaum und 
metſlſelte mit dem Förſter mehrereKirgeln. Der“ Förſter 
wurde in den Unterarm getrofſen und mußte ſeine Wafir 
ſallen laffen, wobei der Wilddieb in die Waldungen flüchtele. 

Gnadengeſuch für Tetzner. 

   
    

  

   
     

    

  

  

  

    Der Verzeidiger des zum Tie vpor— 
urteiften Verficherr nörder r hat beim baueriichte Iu— 
miniterium ein Gnadengciuch für Tepner eingereicht. 

Wieder Lunchjuſtis in Union City (Tenneſſec). Wener. 
der wenen verſuchter Notäucht in Unterſucunngstrit ſaß. 
wurde von einem erregten Pöbelhaufen, der das Geännants 
ſtürmte und ſich d äftlings bemächtinte, au einen 
vor dem Weriuhtspebäude auigehängt. Eine große V. 
menge ichante dem Vorgange zu. Die Leiche blich rine Zeit 
lang au dem Voum pbängen. 

Der Durca⸗Kanal geborſten. Der Seine und Morne ver⸗ 

  

         

    

   

  

       
    

   
     

  

vindende Ourca⸗Kanal iſt in einer Länge von 130 teru 
geborſten. Mehrere Ortſchaften. namentlich das Donji Bendn. 
tehen unter Waßer, ch über 2 Kilometer wei ausae         
breitet hat. Die meiſt it Hänſer der betreffenden Orüihaſten 
mußten geränmt werden. 

  

Schüuſpieler, Publikum und Kritiker 
Thcater⸗Anckdoten aus dem 19. Jahrhundert 

Zum Kapitel „Starunfug“ 

Der erite Sänger der Pariſer Oper erkrankte kurz vor 
dem Beainn einer Boritelung. Es blieb der Direktiun 
ni.hts anderes übrig., als die Rolle mit einem weniger guten 
Sänger au befetzen. Kaum hatte er jedoch angefangen zu 
ſingen. jv wurde er vom ganzen Puplikum ausgepf'ffe Er 
vertor jedoch bierdurch keinesfalls ſeine Faßung, ſondern 
jagte mit ernüem Blick: „Meine Damen und Herren, ich ver⸗ 
iehe Sie nicht! Sie können doch nicht verlangen, daß ich 
für 1N1% Franks. die ich pro Jahr erhalte, eine Stimme ür 
1u0 Franks werde bören laſſen?“ — Durch dieir geiß⸗ 
reiche Bemertung wurde das Publitum ſofort umgeſimmt 

und beklatichte den Sänger am Ende ſtürmiſch. 

Börne's ſchonende Kritif 

Der bekannte Publiziſt, L. Börne, deſſen Urteil unbeug⸗ 
ſam war, war auch als Theaterrezenſent unbeſtechlich Eines 
Tages wurde er von dem Vater einer Schauipielerin, die in 
Frankfurt gaſtieren foltte, gebeten, in ſeiner Kritik die junge 
Schaufvielerin weitgehendſt zu ſchonen, wofür ſich der Vater 
nachber erkenntlich zeigen wollte. Nach dem ernen Gamipiel 
ichrieb Börne in ſeiner Rezenſion: „Herr X. bat mich erjucht, 
ſeine Tochter zu ſchonen: ich tue dies hiermit.“ 

Fran Rafkke im Hamlet 
In Berlin anno 1840 erzühlte man ſich folgende Geſchichte: 

Eine reiche Berlinerin, deren Unbildung ſprichwörtlich war 
wmie ihr Keichtum, beinchte eines Abends erſtmalig die Bam⸗ 
Letaufführung des Schauipiekbanfes. Interefñert verfolgte 
ſic pon ibrer Loge aus den (ang der Handlung, bis fte vIi 
lich bei den Worten Hamlets an den cricheinenden Geiſt 
irines Vaters: „Was jeden meine Augen? Was hören meine 
Shren?“ — ſich über die Brünung ihrer Loge bengte und 
zum Eritannen aller Zuichaner dem Schanfrreler anf der 
Büöhne zurief: Na wat ſieht Er denn? Wat bört Er denn? 
Mach Er uns man nick fraulich!“ 

Der Kritiker und der Theuterdirektor 

Dcr vekanute Berliner Theaterdirektor Doeblin. der ſich 
Em das Theater keinerzeit hochverdient gemacht hatte, ſchrieb 
cinem Rezenienten, der es waate eine ſeiner Anfführungen 
berunterznmaten, ivigenden Brief: 

  

    

   

  

gebracht? 

  
   „Mein Herr (Profefor kann ich Sie nicht neunen) Zei⸗ 

tungsichreiber! Sie haben in der hbeutigen „Voſſ.“ mich, 
meine Direltion und mein Theater auf die unwürdigſte und 
unverantwortlichſte Axt angegriffen. Ich bin zu alt. um von 
einem gallſüchtigen Menſchen mich hberumhudeln zu laßen. 
Ich habe zu lange als Märtyrer der Kunſt gelitten. Wer hat 
zuerit Minna von Barnhelm aufgeführk? Doeblin! „Der 
hat Emilia Galotti zuerit und im Manuftript auf die Bühne 

Doeblin in Braunſchweig! Wer hat's unter den 
Deutichken gewaagt, Nathan den Meiſen mit aller ürde, nen 
dekoriert, neu gekleidet auj die Bühne zu bringen? Dieſer 
von ihnen unverantwortlich gehudelte D.. — 

Ich bitte Sie um Gottes Willen, lernen Sie mich beſſer 
kennen, Sie wagen su viel und bören alsdann auf, Zeitun⸗ 
gen zu ſchreiben und Kritikaſtor zu ſein. ů 

Gott verdamme mich, wenn Sie ein Frey⸗Billei btom⸗ 
men. das der junge Herr Voß für Sie bei mir geiucht! 

Leben Sie wohl, befern Sie ſich, dieſes wünſcht 

Ihr 
tödlich beleidigter Dveblin, 

dem Sie das Brot zu ſtehlen ſuchen“. 

Geſtörte Liebesſzene 

In der Allgemeinen Berlincer Theaterzeitung vom Ja⸗ 
nuar 1800 leſen wir: „Auf der Nationalbühne wird „Der 
Hausvater“ gegeben. Ifflands vortreffliches Spiel batte das 
Publikum begeiitert, und die größte Aufmerkiamkeit berrſchte 
im ganzen Huuſc. Madame Mener machte die Lottchen mit 
einer erichütternden Bahrbeit, Herr Schwadle den Karl. In 

Szene, mo beide ſich, wäbrend der Entfernung des Mab⸗ 
in die Arme fliegen. herrſchte die größte Stille, und 

wührend der Pauie, die bei der Umarmung entnehßt, war 
kein Atemaug zu bören. Unglücklicherweiſe wollte in diejem 
Augenblick jemand, auf einer vLoge gerade der Bühne gegen⸗ 
über, eine Bonteille Champagner öfinen, und der Kork flog 
mit lautem Schall danon. Das ganze Haus vrach in Ge⸗ 
tächter ans. Karl und Vottchen mußten ſich eine ganze Zeit 
umurmt halten, bis es wieder ſtill wurde, und beiden wurde 
es ſünver, von neuem in den rechten Ton zu fallen.“ 

    

   

  

  

Das Rembrandt⸗Gemälde wiederbergeſtellt. Das belaunte 
Rembrandt⸗Gemälte „Anatomiſcher Unterricht des Dr. 
Johaun Denman“, Duas jeinerzeit durch Beiibtcbe eines Un⸗ 
zurechnungsfähigen in finnlojer Mriſe ſchwer beichädigt wor⸗ 
den war. iſt iest vollkommen mwiederbergeſtellt worden und 
bat jeinen früberen Platz im Amſterdamer Reichsmuf⸗ 
wirder erhalten. 

    

x   
Gepfündete Kinder vor Gericht“ 

Rückſtündige Gagen 

Frau Carla Bartbeel. die Hauptdarſtellerin des di Ir 
tragödic bebandelnden Films „Kinder vor Geri 
Herſtellung dieſer Tane beendet wurde ließ zur S⸗ 
rüdſtäundiger Gagen das Negativ des Films auf Crund 8 
dringlichen Arreſts piönden. Das Anitsgericht beien'c in 
jeiner entſprechenden Entfcheidung, daß es ſich nur säwer 
entſchließen könne. dem Antrage, der auf dieſem webiete 
immerhin ein Novum darſtellt, fiattzugeben, daß es inn aber. 

    

     

  

  

  

ines 

    

iaus rechttichen Gründen nicht abweiſen könnec. 

  

Ein E. T. A. Hoſſmann⸗isluß in Paris. In Purir n 
dieſer Tage von Bemunderern des deutichen Rome         

  

E. T. A. Hoffmann ein literariſcher Zirltet gebilde., der den 
Namen „Brauchilla⸗Cinb“ führt. Tie Vereinigung gibt 

  

cbentliche niammentünfte bekannt, die jedermarn zum 
Eintritt frei ſteben. Wollen die Pariſer etwa die Rrmaniil 
aus ihrem ſüßen Schlaf erweclen? Der Erjolg, der u. 
Pagnols „Marius“ beſchieden war, ließe etwas Aeuii 
nicht als Unmöglichkeit erſcheinen. 

Pirandello ale Filmheld? Luigi Piraudellv, de 
„Wie du mich begehrſt“ ſoeben von der Meiro⸗G leman 
Maner zum Preiſe uon 10 UlUlr Dollar zur Berfilmung er⸗ 
worben wurde, will, wie er ſich einem Interviewer gegen⸗ 
über äußerte, die Rolle des Vaters in dem Kilm übernebmen. 
der nach ieinem erfolgreichen Ti tück „Sechs Perionen 
inchen einen Autor“ in Kürze ebenfalls zur Verülmung 
gelangt. 

Kölns neuer IIniverſitätsbau. 

   

   

  

  

     

   

  

r Kölner Unire⸗ 
          

  

am Wrüngürter geht in Bälde err Vollendang ent⸗ Der 
in nllen rrotcut.ihen Asiqmitten fer ſtellte Bankörn u in 
zeller Tent,ichtteit die imme. riiche Außet 

  

und Innenjorm. Ein 

     
    

iroßer Höriant wird an 100 Sindierende aufnehmen. Urder 
er dreiien Einganaspartie ragt ein weites Schutdach, dervor. 
das jeßzt bereits aus ſeinrr Verechalung golöſt werden kennie.    

  

DTarüber und daneben bezonte Anordnung der Fenßer. die 
dem ganzen Neudan einen monnmemalen Anſtrich geben. 

Ein Sthaw auf Tournec. Ernit Denlich und Carola Toelle 
wurden für eine Tournee mit Vernard Shawe „euſels⸗ 
ichüler“ verpflichtet. Unter den übrinen Teilnehmern der 
Ceſtſpielreijſe ſind Rudolf Klein⸗Rogge, Errein Kniſer un) 
Helene Konichewila zu uennen. 

 



In 6 Wochen Hallenbadbau 
Das endgültige Projekt — Bauplatz an der Petriſchule — 800000 Gulden Baukoſten 

[Für einen Teil der Anflage wiederholt) 

Seit 30 Jahren ſoll in Danzig das Hallenſchwimm⸗ 
bad gebant werden. Unmengen von Papier ſind beſchrieben 
und bedruckt worden, unzählige Sitzungen haben ſtattge⸗ 

funden. und zahlreiche Projekte ſtiegen ans Tageslicht. aber 
ahes ſcheiterte daran, daß kein Geld da war. Was die Stadt⸗ 
näter vor denr Kriege nicht gekonnt baben, iſt in der Zeit 
der ſchweren Wirtſchaftskriſen beſtimmt nicht leichter ge⸗ 
worden. 

Nachdem nun viele Jahre emſige Vorbereitungen durch 
den Danziger Hallenbab⸗Ausſchuß ins Land ge⸗ 
gangen waren, kriſtalliſierie ſich aus den vielen Projekten 
ein Hauptprojekt, das gegenüber dem Polizeipräüdium, her⸗ 
aus. Auch dieſer wunderſchöne Plan ſcheiterte an den hohen 
Bankoſten. Uteber 12 Millionen für den Bau aufzubringen, 
war und iſt jetzt nicht möglich. Dann ſtellte ſich heraus, 

daß lüglich Unmengen Heißwaſfer von der Gasauſtalt 
unbenußt in die Mottlan flieten. 

Das K-ißmaffer wird von der Gasanſtalt zum Küblen der 
er gebraucht. iſt aber bnaicniich vollſtändig ein⸗ 

wundft Das Waßer ſollte ausgenutzt werden. 
Die Hochbauverwaltung aing alſo auf die Suche nach 

einem geeigneten Bauplatz. Als am günſtigſten 
und am billigſten erwies fich, das Hallenbad in der Näbe 
der Gasouſtalt zu bauen, weil dann die Anlage eines Waſſer⸗ 
zujübrungskanals, der eine Unmenge (Seld verſchlingt, ſort⸗ 
jallen würdr. Dagecgen ſprach aber die etwas bedenkliche 
induſtrielle Umgebung. Es dürfte in Danzig Leute geben, 
die glauben. daß die Näbe ſolch großer indnſtrieller Anlagen 
mif ihren üblen Begleiterſcheinungen ſich menig vorteilhaft 
auf das Hallenbad und dic darin badende Iugend auswirken 
wůũr Anh israch dagegen die etwas abſeitige Lage. Mehr 
im Zentrum wäre beſſer. 

jienlich entdeckte man den Platz gegenüber der Stadt⸗ 
bigliolhet. Auch dicſer wurde letzten Endes fallengelaſſen, 
und 

man einigte ſich auf den Platz gegenüber der Petriſchule. 

Dort ſoll jetzt endgültig das Hallenbad crſitellt werden. Es 
wird alſo doch Anſchluß an das Gymnaftikbaus 
erhalten. Es wird zwar nicht ſo eng mit dem Gumnaſtik⸗ 
baus verbunden ſein, wie es urjprünglich im allereriten 
Projekt genlant war, doch iſt dieſe zweite Löſung unftreitbar 
ein Vorteil. Schon dic Lage wirft ſich günſtiger aus. 
Würde das allererſte Projelt verwirklicht worden ſein. ſo 
mürde das Hallenbad in der Hauptiache Nordlicht erhbalten. 
Scine jetzige Lage iſt ſo, daß dic Halle den ganzen Tag von 
der Sonne durchflutet werden kann. 

Der Hauptreinagang wird gegenüber dem Eingang der 
Petriſchule zu liegen lommen, dort, mo jetzt die Barackcn 
feben. Nicht nur Danzig, ſondern auch die Vororie. wic 
Langfuhr und Neufahrwaſſer, baben alio ausreichend Ver⸗ 

fehrsverbindung. 
Das Hallenbad ſelbſt wird nach den allerneneſten Grund⸗ 

jätzen gebaut werden. Es ſiit 
ein S 

der ſich ja wobl auch nach den Ictzten Erfabrungrn am zwed⸗ 
mäßigiten ermicſen bat. Tic in gana Danzis ichmierige 
Fundierung wird günſtig gelsft merden fönnen, mril die 
ansreichenden Fundierungsplänr bes früberen Korpsbeflei⸗ 
buussamts ein ſchnelles und rcibungsioſcs Arbritcen ge⸗ 
währleiſten. 

Das Bad ſelbn wird recht hoch über den Eröboden gebaut 
werden, d. B. & 1i; — „er örundmahrrgrenze. Es 

    

            

   
wird auf Scte- Ea fommen. Ohne dicic Be⸗ 
torpiäble iir in in Do in Rauen aröbcrrcer Schbaändz 

  

verhaältnismäßia bobe Lagce wirs 
in der änßeren &eſtaltung rechi 

wuchtig wirft, noch wuchfiger erſcheinen. Den Klan Faan 
bat Herr Stadibaurat Krüägrr rnimerfen, und Pürgen 
ſeime Erjolge auf dem Gebiett des neuscitlichen Benens id 
ichon Dafür. daß Danzig rin Hallenbad erbalien mirtk. mit 
75 Biele Städte, wrnigtns des Citens, nicht cnfmciſrn 
ainnen. 

  

nnmöglich. Durh 
zaus Hollenbad. Nus an. 

  

Dos Schwinmnibrärn. 
mas ja wohl das Bichtigitr am gunzen Van fü., wird eine 
Größt von 11 mal =3 Mefer erbulten. Dic Tirie ifft narmal,. 
Es eignet ſich alio fäür ſportliche Zweckr chenſa wir fär den 
reinen Badrüetrfeh. TDas Beßer mird als Drißmaßer ve⁵n 
der Gasanftalt brsogen werden. Der zur lieberfübrung 
des Waffers noimendig gewordrur Lanal nrrirneri Srar bir 
Baukoſten nicht erbeplich, Loch licgen dit Byrtrile in auf ber 
Hand, wenn man wriß. daß das Saffcr cint Trorraimr 
Ion zirfa Grad Celfns Hai. 

Aecht Kiücklich gelsit Aud Dir Turfühläftungssnige. 

Die Scitreuwande werden in der Hanpffache ans WIas 
beßerhen, 

ſs das Licht, Suft uns Sonne im Heseffles in Nir Hade Sin⸗ 
einkranen. Die Ausardnung und dir Nealuns des Bade⸗ 
betriches iß ſchon jcnt ſo getryffen, daß frin Badender ins 
Schwirmmbecken Hinrinfaun, abue Da er vorber dir 
NRrinigung paiſirri bai. 
Wenn man bas Hallenbad briritt, ymmi man mun den 

Kafen vordei zu den Bechſtlärllen für Männer und Fraurn. 

nigung valfieren. Erſt Rann funn er ius Saßer. Eint 
tGalrric rund herum ermönlicbt cs5. dus anch Hei rürilichen 
Settkämpfen Zuſcbaner anweſcnd fein kS5rErn. Fär Wärär 
uutbn än Lin brefonderer Eingang eribniirn 
muI 
Das Bad it nrch aushariädig. Es 5unrn mit Lcichtin⸗ 

keit Anbanten ansgcführt rrben. in Hentn rffch-Lüſche 
und anderr INizinlichr Bäber Mnirrfunit fn 

Dir hmürrigt Jrayr ber Finmmsiernns 

zwar nuch ki ganz pcISH, iecenh Glanbt man. in LAüür 
Zeit die Baufme beiinmen za baben. Dir Sefamt⸗ 
Panknühen Werden ai S4U Gs Salden veran⸗ 
ich Ia A. Ein Teil Daren. à½ι Sailben, ht Heprins mur⸗ 
lanen Kas Kill Pie Weästzr Brübeffng Rer Argelder 
ciner nuch zu Sränbenden Afrärnmrirlichait äbrriasen., Ginr 
crükrifliße Surerber er t Däs Ue Salden fff in 
gSri wür Fcher. Dus äbrigt GBeld erden Aftirnärr en⸗ 
Pringcen Paben. 

SErEi De APEEIDn der Firhzirrnus uand Där Srämn⸗ 

menl dech michss enbrrcs Bärig. EE Sengt D Sien igd Fr 
Dieic Arce Weip ühkin haübrä. Hebrr 

— 

erher Seratt r AI2hBSfI reimex SalmbrDensns- 

jeim wärd. ru Setrird uinbtd u rfülzen. Särir 
MEii Dauc Der crbäIiAADir Bälligfrit Der Ir⸗ 
EEefTirBERIZXA& AIEIRet. 

AUSSCESAAEEDD r De EIMEAi M MniIEI KTIDR EEDOü 
SEer Der Press., der Fi r 8— 

  

    

  

and belaſtet werden. Uns erſcheinen die Preiſe aber noch 
etwas zu hoch zu ſein. Vielleicht iſt es möglich, das Einzelbad 
auf 50 Pſennig und das Bad für die Sporwereine auf 30 Pj. 
herunterzudrücken. Man muß mit der großen Erwerbsloſigleii 
rechnen, und viele Wenig machen bekanntlich ein Viel. 

Es wäre zu wünſchen, daß der Plan ſich verwirklichen 
möge. Sollte alles gut gehen, ſo werde man in ſechs Wochen 
mit dem Bau des Hallenbades beginnen, ſo daß dann im 
nächſten Winter ſchon im Hallenbad gebadet werden kann. 

Qe Arbeit der Verbehrszertrale 
Kückplick und Ausblick 

Auf der Hauptverſammlung der Dauziger Verkebrszen⸗ 
frale, am 17. April, führte der erſte Vorüttzende, Studien⸗ 
direktor Tr. Bechler, etwa folgendes aus: 

Wenn es auch nicht gelungen iſt, alle auf der vorjährigen 
Hauptverſammlung geſteckten Ziele, vor allem den pro⸗ 
jektierten Verfehrspavillon, zu erreichen, ſo bat doch die 
Junahme der Schikisbeiucher und der Geſellſchaftsreiſen be⸗ 
wieſen, daß die Verkebrssentrale mit der Betonung des 

Hauptgewichtes auf den Ausbau der Sceverbindungen auf 
dem richtigen Sege iſt. Zehn engliſche Tonriſtendampfer 
und ein deutſcher brachten W5is Pafagiere nach Da 

  

  

denen durch unſere Führungen die Schönheiten Danzigs 
vermittelt wurden. 

Eine äbnliche Aufwörtsentwicklung nahmen die Geiell⸗ 
jchaftsfübrungen der Danziger Verkebrssentrale. 129 famen 

12 Geſellſchaftsführungen mit einer durchichnittlichen Be⸗ 
ticiligung von 5 bis U. Perjonen zuitande. Im verflonñenen 
Geſchäftsjahr veranffalteten wir 17 Geſellichaftsführungen, 
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Klcinreniner- und ivi rranns — Die Sssial⸗ 

demskratie will bellen 

Die Veriorganng der Kleinrentner mird durch 5as Für⸗ 
jivracgeict vum 2 2. 2 gertgecli. das in der Zmiſchenzeit 
Lerichiedruilih verbcnert murbe. Da die Zivilblinden den 
Kleinreninern glcibersrüir find, ünd ne auch an jeder Aen⸗ 
Sernng der KIxinreafnerfuriargcheiimmungen farf intfer⸗ 
eincrti. Vor reidklith zwCci Sochen icilic dbie Negaiernngenreñte 
mit überreichliccr Scidſtbemribräncherung mit, daß Fran 
Abg. Anni Kaläbne einen nenen Gejcsenfmurf für die 
Kerinranna der XIxigrentuer aunsgearbriter Eabe, der dem 
Balkstug als IIrantras der Xrgicrungspartcicn zugegangen 
ici. 

In diriem Enimurrf mur abrr nnbtE ZJivilblinden 
mit feinenm Sort dit àcde. Bei ciner Annabac 
Dieſes Gcicsbcs mürde Nader der Verſorgnunga der Blinden 
icer Wrundlane utze,en merden. Sie wäürden Lüänmigen⸗ 
faSs nter dir almef-e Sehtßabhrisfürſorge fiallen. Das 
War arch anichcinend Nabüächtigt. &nn bei der Etatsdberatung 
Wurde IIDS cincs ſ„h rerühbemben Frrjonenfreißcs der 
Vetreg veν = U WömDrE Exä Ler KIeinrentrerfärinrge von 
Den Aicgirrnnasvurticiem genriächcn. Dieſe Einarumg jollte 
Eer nf Arnen Ner Jiwilblindcn geichchen, fürr die man in 
Ler Nazpi-Kralnisn Kät AHäznsiel ührtg bat. Blisnde find 
friedlicr Lenic., die 7er ecr = Stahlbelmrel noch 
m Birlcripuf Kezrilägen. Es mwürde daher micht Sunder⸗ 
MrEEEE, MEAW Ni Mer Schaffung eines nru,en Kirimreniner⸗ 
MxrüErgu,nESCicεσ RiE Berhoraunng der Zisilblinden ab⸗ 
GAckamt Süirde Emter Rer Eüt erRrbien Bcarsänbuns., nümlich 
Xrr „ciritiamg aum Mismänder DWolle mamn alfo dic 
Mcechie der Blämden fävmtzen mud Fie nicht zu Armengeldenp⸗ 
TäingrrI Derücn laßßem. ie nüir anch ibre Serinremng. ent⸗ 
Aprenbend der KICcInHner, ven gatregelt merden 

      

indeam ſie dem Sultstne cämzg IIrantrag cisrcäfte. Rer ſich 
muit MNen Süämnebem er Aimilklinben deckt. Aber „rSe icr ihmen 
Amm Kelähme grumn, Mus mir üähr Flänhen zerfänt HRaben 

acE SSr- Die Allgemeine“ ertent etras vuon 
Srikisea Tirtkfnfl- muhei Ve bersicht. dar mam müußt Mebien 
Innn. y michts fü. ESemm Fran Kalabur fen Ertenrf fäar 
25„e Kieimremermenszeagang am desn Solfstac., den angeb⸗ 
MIAhEE Eninrurf füiür äüæe Jämlblämaem aber m hem Scmat eim⸗ 
ArrSEAH Bat. in iſt iehem Kmmhägem Hax. doßs der erßene für 
ir Ammaunc. àer Icstere ahes far àer FemigrEEED MEAIEEIT 
IEA. 

Täc Erremmme Ser -Afgemrimen nnd aer Frum Aakääheur 
DEEein. Nuß es Deumhmetisnalen Em am Rie Me⸗ 
Eame. Waaht eber rrmm en m f. der en ih im Rie ämserge 
Met SEAen KeaSesnsden Serslfernns am ſfen. Die 
SAPAAA NEAECEUH Raten vLe EEertses Trars 

Beite Emimüärßr. m NAirimremtrrr- mür Büimbemner⸗ 
üirISES. nefhem aruf her Eesene der märhnen ulks⸗ 
ESSSEDnS in àer tur TMhν- urEüem är Warbe bx⸗ 
KmEu Müiffem. — 

    

Daniet Simmeset „ee K AAAH 1 

* EEEDEAmer Kart Kberc, Ein S. — Ir⸗ 

    

   

    

    

    
— Dapß. fun SE X SEEMA DEMULAEr Srüereüfyt Memrr, 
J.— Tume-SUiher i. M MefMIIUE SalltmæM m. ſD N. 

DeG i eE Gerru 
— Dame TrumBTE 

Der allgemein erwartete zahlenmäßige Rückgang der 
Kongrefßſe iſt nicht eingetreten. Auch in dieſem Jahre ſind 

wieder zahlreiche Tagungen, darunter einige von beſonders 

großer Bedeutung, zu erwarten. 
Die meiſten deutſchen Bäber hatten einen Rückgang von 

0 bis 25 Prozent, Zoppot nur 5 Prozent. In Danzia waren 

in dieſem Jahre 7 322 Fremde gegen 78 912 des Vorjahres 

gemeldet. Das bedeutet einen Rückgang des Frer'denver⸗ 

kehrs für ganz Danzig um nur 7 Prozent. 

Wir begrüßen dankbar die Entſchließung der Stadt⸗ 

bürgerſchaft, uns durch den Bau eines Pavillons würdige 

Räume zu verſchaffen. Dieſer Pavillon. der wirklich im 

Interene des Fremdenverkehrs notwendig iſt. und auf dem 

Raſendreieck vor der Ruine am Bahnhof zu ſtehen kommen 

joll, wird hofſentlich im nächſten Jahre, in dem die Verkehrs⸗ 

zentrale auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken kann, fer⸗ 

tig ſein. 
Dr. Bechler gab dann einen Ueberblick von dem, was 

man im kommenden Jahre vorzunehmen gedenkt. Man er⸗ 

kannte, welch wichtiger Faktor die Verkehrszentrale im 

öffentlichen Danziger Leben iſt. Dr. Bechler⸗ als erſter 

Vorſitzender des Vereins, in Verbindung mit ſeiner treuen 

Aſſiſtenz, dem Herrn Kloſe, und dem übrigen Perſonal, 

hHaben wirklich Borbildliches geleiſtet, ſo daß eine Förderung 

ů des Vereins im Intereſſe des geſamten Wirtſchaſtslebens 

nur zu begrüßen iſt. Die Neuwahlen des Vorſtandes und 

der verſchiedenen Ausſchüſſe ergab im weſentlichen keine 
Aenderung. 

Kratwull auf hber Lamgen Briüücke 

Ein Zettelverteiler ſollte verhaftet werden 

Freitag, gegen 11.15 Uhr vormittags, bemerkte der Be⸗ 

amte des Poliseireviers 2 auf der Langen Brücke das Ver⸗ 

teilen von Flugblättern der Kommuniſtiſchen Partei obne 
polizciliche Erlaubnis. Bei ſeinem Erſcheinen warf der 

Täter die Blätter fort und lief davon. Mit Hilfe von 

Vaſfanten konnte er den Täter zur Wache fiſtieren. Auf dem 

Wege dorthin leiſtete er Widerſtand, indem er mit den Armen 

um ſich jchlug, tobte und laut ſchrie. Inzwiſchen hatte ſich 

eine Menge von ca. 300 Perſonen angeſammelt. die er bat. 
ihn an befreien. Von der Wache aus wurde er mit dem 

1Ueberfallwagen ins Polizeigefängnis eingeliefert. 

Eo müffen 
＋Landarbeiter wohnen 

In Mönchengrebin 
(reis Großes Werder) 

ſteht das nebenſtehende 

Haus. Es iſt beileibe nicht 

·abgebrannt, ſondern ver⸗ 

fallen. Regen und Wind 

können ungehindert hinein. 
Auch heute wohnen dort 

noch Menſchen, ein Schmied 

mit einer zahlreichen Ha⸗ 
milie. Das iſt die Kultur, 

mit der die bürgerlichen 

Parteien die Landarbeiter⸗ 
familien beglücken möchten. 

  

  

    

Mundſchan nuf dem Worhenmarkt 
Schon in den frühen Morgenitunden berrſcht reger Be⸗ 

trieb auf dem reichbeſchickten Markt. Beſonders viel Eier 
und Butter werden angeboten. Butter preiſt pro Pfund 
13n bis 1.50 Gulden, Molkereibutter 1,70 Gulden. Die 
Mandel Eier 1 Gulden, auch noch 1,0 Gulden. Honig im 
Glas 1,60 bis 1,%0 Gulden. Margarine 75 Pfennig bis 
1.10 Gulden das Pfund, Schmalz 85 ig, Sohweine⸗ 
ichmalz i Pfennig bis 1 Gulden, Brarft ennig. Wurſt 
Pro Piund 80 Pfennig bis 1.60 Gulden. Speck 00 Pfennig. 
Schweizerkäſe 1.30 bis 1,4% Gulden, Tilüter 70 Pfennig bis 
1½•½0 Gulden, Werder 1,10 bis 1,20 Gulden, Limburger 
1 Gulden. 

Der Gejilügelmarkt bat beute reichlich Puten am Ständer 
bängen. Ein Pfund foſtet 1 bis 1.20 Gulden, Gänſe 80 Pfen⸗ 
nig pbro Pfund. Eine magere Ente preiſt 3 bis 3.50 Gulden. 
Bratbübner das Piund 50 Pfennig bis 120 Gulden. Ein 
Suppenhbuhn 2.25 bis 3,25 Gulden. Ein Täubchen 75 bis 
90 Piennig. 

Schmeinefleiſch koſtet das Pfund 65 bis 80 Pfennig. Ron⸗ 
lade 8½ Pfennig. Karbonade 90 Pfennig bis 1 Gulden, 
Höschen S8 Pfennig bis 1 Gulden. Rindfleiſch das Pfund 
72 Pfennig bis 1.10 Eulden. Die Stände mit den ſehr er⸗ 
müßigten Preiſen find dicht umringt. „Kiek mal Frau,“ 
ſagt ein vorübergehender Mann, „wie billig das Fleiſch iſt 
und wir müßfen uuns den Kiemen immer enger ſchnüren!“ 

Erne Salatgaurten preiſen 2 Gulden das Stück. 

Der Gemüſemarkt bietet die großen zarten Kösnfe Blu⸗ 
menkehl zum Preiſe von 2 bis 280 Gulden an. Spinat 
knitet das Pfund 8s0 Pfennig. Drei Köpſchen Salat 50 Pfen⸗ 
nig. Ein Bündchen Radieschen 25 Pfennig. Ein Pfund Ro⸗ 
ſenkohl fonet 70 Pfennig. Weißkobt 10 Pfennig. Rotkobl 
2 Pfennig. Sruken 10 Pfennig. 10 Pfund Kartoffeln 40 

bis 45 Pfennig. Ein Sträußchen Spinat 10 Pfennig. Das 
vas Püuns.. 20 Pfennig. Rhabarber wieder 1,10 Gulden 

   

  

ü Zitronen foſten 3u Piennia. Eine Apfelüne 25 bis 20 Pfen⸗ 
Hig. Aevjel das Piund 50, 75 bis 90 Pfennig. 

Auf dem Blamenmarft haben ſich Goldlack und Azaleen 
Sen anderen viclen Binmen ängeſellt. Die Farbenpracht der 
Siterlilien, Seilchen. Tulpen. Karziſſen und Levkonen in 
Serbindung mit dem erſten Grün der Birkenzweige iſt 
Dundervol. 

Auf dem Fiichmarkt iſt reiche Zufjuhr von Pomucheln und 
arůünen Herinsen. Eo 

  
Srüne Heringe 45 Pfennia. Flundern 35 bis 50 Pfennig. 
Schollen 2 Ffennig. Hechie 90 Pfennig bis 1.10 Gulden, 

  

Bli Schmerzer in Gelenten u. Glirdern 
Xbemna Sicht. Jechias. Errältungsrrantheiten ſowie Nerven⸗ 
IMD Kopiſchnterzen wirfen Togal-Zabletten raich und ſicher. Togal 

kleine Barſche 50 Pfennig. Lachſe 150 Gulden. Traufe. 

Wählt wicht ner die Schmersen. jondern beieitiat die Krauk⸗ 
Leitsgaſfe anf natürlichem Sege. es löſt die Haruiänre: 
Tesel geht alie dirckt zur Surzel des Uebels und iſt un⸗ 
hlich fäar Nasen, Herz und anderr Qraane. So andere 
Kittel verßegten und ſclbi bei Ianaiähriaen Seiden wurden 
nrit Teczal eit überraſchende Erfolae erzielt! Taufende. die 
nen Sthraerzen geplagt wurden, gelangten durch Toaal 

ů mieder im den Gennt ihrer Geinndpeit! Allein über 6000    
Aeräte⸗Griechten! Man beforge ſich alio aus der nächſten 
Spelsere eine Kackkng. benehe aber im eigenen Intereñe 
eunf Tpeal, es. aibt nichts Beheres⸗ 
Væmie fctten, icer jedte Togal bei ſich jühren! 

Um Blamen- und Gemüſeſamen iſt der Handel reae.— 

preiſen pro Pfund 35 Siennig. 

Tygal follte in keinem 
(14 618



Mevolution in Honduras 
Erhebung der Fruchtarbeiter 

Xach ciner Melbung der Tropical Rabio Compann aus 
Boſton iſt Sonntag früh um 2 Uhr in dem mittelamerikaniſchen 
Staat Honduras eine Revolution ausgebrochen. 

Die Revolution begann im Tale des Fluſſes Aguan, wo 
mehrere Fruchtgeſellſchaften große Lagereien beſitzen. Da es 
ichwierig iſt, Verbindungen mit Honduras zu erhalten, iſt über 
die Gründe der Unruhen noch nichts bekannt geworden. Es iſt 
auch noch nicht belannt. ob auch in der Hauptſtadt Tegucigalpa 
Revolution herrſche. Nach in Neuyort vorliegenden Verichten 
befinden ſich die Revolutionäre auf dem Marſche nach Tela, 
iner 3500 Einwohuer-zählenden Stadt, die als Fruchtausſuh⸗ 
hafen eine wichtige Rolle ſpielt. 

Amerika ſchickt Kriegsſchiffe 

Die Regicrung der Vereinigten Staaten hat auf die Mel⸗ 
dung von der Revolution, in Honduras hin dem leichten Kreuzer 
„Memphis“ Bejehl erteilt, von Puerto Cabezas in Nicaragna 
nach der Nordküſte von Honduras abzugehen. ‚ 

Niederlage der Revolntionärc? 

Wie Aſſociated Preß aus Tegucigalpa in Honduras meldet, 
hbaben die Kebellen unter Führung von Ronan Diaz geſtern 
nachmittag die Stadt Tela angcariffen, ſind aber nach heftigem 
Kampf von den Regierungstruppeu unter General Joſé Maria 
Reina zurückgeworfen worden. Angriffe der Revolutionäre 
auf andere Städte ſollen oleichfalls abgeſchlagen worden ſein. 

  

Landiagswahlen in Deſterreich 
Sozialdemokratic gewinnt zwei Mandate — Rationalſozialiſten 

fallen aus 

Geſtern ſanden in Oberßſterreich Landtagswahlen ſtatt, die 
als erſter Gradmeſſer nach den letzten Nationalratswahlen be⸗ 
ſondere Bedeutung erlangten. Die Wahlbeteiligung war ver⸗ 
hältnismäßig ſchwach. Im Bürgertum traten ſtarke Verſchie⸗ 
bungen der Stimmenzahlen ein. Die Chriſtlich⸗ſozialen ver⸗ 
zeichneten einen Gewinn von 22 800 Stimmen, während Wirt⸗ 
ſchaftsblock und Landbund 20 900 und der Heimatblock 20 700 
Stimmen verloren. 

Die Verteilung der Mandate (48 gegenüber 60 im früheren 
Landtag) ſtellt ſich wie folgt: Chriſtlich⸗ſoziale 28, Sozialdemo⸗ 
kraten 15, Wiriſchaftsblock und Landbund 5 Sitze. Umgere 
net gegenüber der früheren Anzahl der Mandate im vergrößer⸗ 
ten Landtag gewinnen die Sozialdemokraten zwei Mandate und 
die Chriſtlich⸗ſozialen 1; die Großdeutſchen und der Landbund 
Haben dagegen drei Mandate verloren. Die Nationalſozialiſten 
allen, obwohl ſie einen Stimmengewinn von 4200 erzielt 
aben, völlig aus, weil ihre Stimmenzahl trotzdem noch nicht 

einmal für ein Mandat ausreicht. Die Ueberlegenheit der 
Chriſtlich⸗ſozialen ertlärt ſich aus der ſtarken konfeſſionellen 
Orientierung der Landbevölkerung. 

   

  

Serſommenbeuch einer Hetze 
Landrat Hansmann gerechtfertigt 

Der von dem Miniſter des Innern zur Aufklärung der 
gegen den Landrat Hansmann in Schwelm erhobenen Vor⸗ 
würfe entſandte Kommiſſar hat eine größere Anzahl voun 
Teilnehmern der Verſammlung vom 12. 4. 31 eingebend als 
Zeugen vernommen. Nach den übereinſtimmenden, ſehr ein⸗ 
gehenden Bekundungen dieſer durchaus zuverläſſigen und 
glaubwürdigen Zeugen hat 

Laubrat Häansmann die ihm in den Mund gelegten 
beleibigenden Aenßerungen über die deutſchen Front⸗ 

joldaten uicht getan, insbeſondere auch den Ansdruck 
»beſoffene Schweine“ nicht gebraucht. 

Vielmehr iſt am Tage nach der Verſammlung von der Re⸗ 
daktion der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“, dem Vo 
ſitzenden der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft des Kreis⸗ 
tages des Ennepe⸗Ruhrkreiſes wie auch der Redaktion des 
„Schwelmer Tageblattes“ mitgeteilt worden, daß der Aus⸗ 
druck „Schwein“ anſcheinend nicht von dem Landrat, ſon⸗ 
dern erſt in der Diskuſſtion von einem Nationalſozialiſten 
gebraucht worden iſt. Die Tatſachen ſind aber völlig ver⸗ 
dreht, nur, um gegen den ſozialdemokratiſchen Landrat 
hetzen zu können. 

     

* 

Tagelang hat die ſogenannte „nationale“ Preſſe den Fall 
Hansmann gegen die Sozialdemokratie ausgeſchlachtet und die 
Gemüter der Bierbankpolititer in Erregung gehalten. Ja, die 
niederträchtigen Verleumder haben ſich nicht einmal geſcheut, 
in der Sache Hansmann die Hilfe des Reichspräſidenten anzu⸗ 
rufen und 76 Menſchen zum Meineid zu bewegen, alſo ins 
Zuchtbaus zu bringen. Jetzt iſt die Hetze elend zuſammen⸗ 
gebrochen. Start Hansmann bleiben jene Verleumder auf der 
Strecke, die ſich im Kampf gegen die Sozialdemokratie wieder 
einmal in einen nationalen Mantel hüllten, um damit eine 
neue Gemeinheit zu verdecken. 

Bombenanſchlag in Delbi 
Antf den Zug des indiſchen Bizekönigs 

Letzte Nacht, 21 Stunden vor Ankunft des neuen Vize⸗ 
könias von Indien, explodierte auf einem Seitengleiſe, in 
der Nähe des Hauptbahnhofs von Delhi, eine Bombe. Bier 
Kulis wurden ſchwer verletzt. Der Zug des Bizeköntas war 
auf einem anderen Gleiſe gejahren und blieb von dem An⸗ 
ichlag unberührt. 

Geſcheitertes Nazi⸗Volksbetethren 
Trotz Hilfe der Bürgerlichen ein Reinfall in Kaiferslautern 

Das von den Nativnalſozialiſten eingeleitete Volksbegehren 
auf Auflöſung des Stadtrats von Kaiſerslautern iſt geſcheitert⸗ 
Für das Volksbegehren ſtimmten 16 041 Perſonen der bürger⸗ 
lichen Parteien dagegen 15 358 der Linksgruppen. Nach der 
baneriſchen Gemeindeordnung können Stadtwverordnerenver⸗ 
ſammlungen nur aufgelöſt werden, wenn zwei Fünftel der 
an der Wabl beteiligten Perſonen dafür ſtimmen. 

Wolbemarts ber Unterſchlaununt angeälagt 
Das Oberſte Landesgericht Litauens hat die Oberſtaats⸗ 

anwaltſchaft mit der Ausarbeitung der Anklage gegen den 
ehemaligen Miniſterpräfidenten Woldemaras beauftragt. Es 
handelt ſich um eine Anklage wegen Unterſchlagung. Der 
ehemalige Diktator wird beichuldigt, während einer diplo⸗ 
matiſchen Miſfon nach Kopenbagen 55 000 Säniſche Kronen 
unterſchlagen zu haben. Der Prozeß wird im Sommer ſtait⸗ 
finden. 

Ein Nachſpiel zum Prezeß Poljꝛanfbi 
Ingollawien will die Auslieferung rücksansis machen? 

Der im Prozes wegen des Sprengitoffattentats gegen 
die Sowjetgeſandtſchaft in Warſchan ſocben zu einer zehn⸗ 
jährigen Zuchthausſtrafe verurteilte Polfanftt wurde be⸗ 

  

    
  

    

kannilich ſeinerzeit anf Erſuchen der polniſchen Pokizel von 
den jngoſlawiſchen Behörden ausgelieſert. Begründet wurde 
das Erſuchen mit dem Hinweis auf Polianſtis polniſche 
Staatsangehörigkeit. Wie jetzt in Warſchau verlautet, be⸗ 
ſtehen in der Staatsangehörigkeitsfrage Unklarheiten und 
der iugoſlawiſche Geſandte bat an ſeine Regierung darüber 
einen Bericht erſtattet, deſſen, Einzelheiten unbekannt ſind. 
Es heißt uaber, daß die jugoflawiſche Regierung durch ihre 
Geſandtſchaft in Warſchau in dieſer Augelegenheit eine Note 
überreichen laſſen wird. 

  

Vlufiger Zuſummenſtoß mit der Polizei 
Drei Perſonen getötet 

Als konmuniſtiſche Demynſtranten am Sonntag den Verſuch 
machten, trotz des bebördlichen Verbotes zu dem Maſſengrab 
der im März 1920 bei den Unruhen bei Pelkum gefallenen Koni⸗ 
muniſten zu gelangen, kam es an der Gemeindegrenze von Pel⸗ 
kum zu einem ſchweren Zuſammenſtoß mit Poſten der Land⸗ 
jägerei. Alles gütliche Zureden der Beamten den Zug aufzu⸗ 
löſen, war vergeblich. Als die Landjäger dann mit dem 
Gummiknüppel vorgingen, ſetzten ſich die Kommuniſten zur 
Wehr, indem ſie auf die Beamten einſchlugen und einſtachen. 
In dieſer Simation machten die Poſten von der Waffe Ge⸗ 
brauch. Nach einigen Schüſſon in die Luft ſchoſſen ſic ſcharf. 
Drei Perſonen wurden getöiet, vier ſchwer verletzt. 

Proteſtverſamumlungen der Kriegsopfer im Reich 
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer 

und Kriegerhinterbliebenen verauſtaltete am Sonntag im 
ganzen Reich große Proteſtkundgebungen gegen die Kürzung 
der Invaliden⸗ und Hinterbliebenenrente. In Berlin nah⸗ 
men etwa 15 000 Perſonen an der Kundgebung teil. Auch 
im übrigen Reich war die Teilnahme an den Veranſtaltun⸗ 
gen außerordentlich gut. In allen Verſammlungen wurde 
gegen den Abbau der Rechte der Kriegsopfer durch die An⸗ 
ieſtiard einer entſprechenden Entſchließung entſchieden pro⸗ 
eſtiert. 
Am Sonnabend fand im Reichsarbeitsminiſterium eine Be⸗ 

ſprechung über die Bedrohung der Kriegsopferverſoraung 
durch die geplanten neuen Sparmaßnahmen ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende des Reichsausſchuſſes für Kriegsbeſchädigte und Krie⸗ 
gerhinterbliebenenfürſorge, Reichstagsabg. Gerlach (Soz.), 
trug Staatsſekretär Dr. Geib die Bedenken und Befürchtungen 
der Kriegsopferorganiſationen vor. Der Staatsſekretär ver⸗ 

  

ſprach, ſie dem Kaßbinelt zu übermitteln und 
Schonung der Kriegsopferintereſſen einzutreten. 

Der Kevolutiousaufruf doch eine Fälſchung 
Einleitung eines Strafermittlungsverfahrens 

In der Propaganda des reaktionären Volksbegehrens in 
Preußen wurde auch der ſchon vielfach erörterte merk⸗ 
würdige Revolutionsaufruf der Volksbeauftragten wieder 
verwandt. 

Jetzt haben ſich nunmehr beitimmte Anhaltspunkte für 
die Fälſchung ergeben. Die vom „Frideriens“ vorgelegten 
Beweisunterlagen für die Richtigkeit des Aufruſes ſind be⸗ 
ſchlagnahmt und gleichzeitig iſt ein Strafermittlungsver⸗ 
fahren gegen den Herausgeber eingeleitet. Das vorgelegte 
„Original“ des angeblich im November 1918 von Matroſen 
verteilten Aufrufs iſt, wie jetzt ſchon feſtſteht, nichts weiter, 

für mbgnchne 

  

als 

ein abſichtlich abgeriſſener oberer Teil eines Flug⸗ 
blatts, deſſen Inhalt offenſichtlich erdichtet, und das 
von der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗ 

partei im Jahre 1930 hergeſtellt und verbreitet 

worden iſt. Auf dieſem Flugblatt iſt als Herausgeber Oſt⸗ 
berg (München), Druck M. F. Mayr⸗Miesbach angegeben. 

Die weitere Verwendung dieſer Fälſchung richtet ſich 
danach von ſelbſt und fällt nur auf die Verbreiter zurück. 

Kieſihe Kundgebung in Madrid 
Zur Erinnerung an den ſoslalihtiſchen Vorkämpfer 

Am Sonntag fand in Madrid zur Erinnerung an den 
Gründer der ſpaniſchen Sogialiſtiſchen Partei, Pablo Igle⸗ 
ſias, eine Kundgebung ſtatt. Die geſamte Arbeiterſchaft Ma⸗ 
drids, die Studenten und Gymnaſiaſten beteiligten ſich an 
der Verauſtaltung. Die Straßen waren von einer dicht ge⸗ 
drängten Menſchenmenge beſetzt, die den Manifeſtanten zu⸗ 
iubelte. Der Zug begab ſich zum Friedhof, wo Finauz⸗ 
miniſter Prieto am Grabe des Sozialiſtenführers eine Rede 
hielt, die toſenden Beifall fand. Die Zahl der an der Kund⸗ 
gebung beteiligten Perſonen wird auf 150 000 geſchätzt. 

Spanien will die Morgan⸗Autriye rückgängig machen 

Die ſpaniſche Regierung hat beſchlolſen, den Vertrag über 
die nacheä.. über 60 Millionen Dollar rückgängig 
znm machen. 

  

  

Mord nuf Kneipab 
Zwei Schutzbündler von unbekannten Tätern überfallen — Ein Toter, ein Schwerverletzter 

Politiſche Urſachen? 

In der Nacht zum Sonnabeud wurden zwei Plitglieder] 
des Arbeiter⸗Schutzbundes überfallen und niedergeſchlagen. 
Der 32 Jahre alte Arbeiter Artur Böhnke aus Kueipab 
beſuchte am Freitagabend mit ſeinem Frennde Adolf 
Duſchau aus Gr.⸗Plehnenbort ein Lokal auf Lneipab. 
Beide find Mitglieder des Arbeiter⸗Schutz⸗ 
bundes und als ruhige, beſonnence Menſchen 
bekannt. Sie hatten nicht viel verzehrt. 

Genen 1 Uhr nachts verließen ſie das Lokal 

in durchaus nüchternem Zuſtandc. Zwiſchenfälle oder po⸗ 
litiſchc Debatten hatten in dem Lokal nicht ſtattgefunden. Auf 
dem Heimwege müſſen ſie dann überfallen und zu Boden 
geichlogen worden ſein. Dem Arbeiter Böhnke wurde die 
Schädeldecke zertrümmert, während Duſchan mit 
ſchweren, aber nicht lebensgefährlichen Kopjverletzungen 
davongekommen iſt. Duſchan konntec ſich nach längerer Be⸗ 
wußßtloſigkeit bis zu ſeiner Wohnnng in Gr.⸗Plehnendorf 
eelnben Böhnke iſt infolge der Bewußtloſigkeit lienen 
geblieben. 

Straßenpaffanten fanden ihn blutüberitromt auf der Straße 
und ſchafften ihn in ſeine Wohnnung. ſpäter mußzte ſeine 
Ueberführung ins Krankenhaus ſtattfinden. Hier wurde ein 
ſchwerer Schädelbruch feſtgeſtellt, an defſen Folgen Böhnke 

am Sonnabendabend im Krankenhaus verſtorben iſt. 
Vath den Verletzungen zu urteilen, iſt die Tat mit Stauer⸗ 
kaken ausgeführt worden. Da beide Ueberfallene aktiv im 
Schutzbund tätig ſind, liegt nahe, daß es ſich um einen po⸗ 
litiſchen Ueberfall handelt. 

Die Wirtin des Lokals, in dem die beiden am Freitag 
einkehrten, kannte beide Iteberfallene, aber beſonders den 
Vöhnke ſehr gut. Sie ſchilbert ihn als einen angenehmen, 
ſtets ruhigen Gaft. Ihr iſt es unverftändlich, daß die beiden 
iich in einen Krawall auf der Stratze eingelaſſen haben ſol⸗ 
lezt, es fei denn, daß ſie ohne änßeren Anlaß überfaſſen 
worden ſind. ů „ 

Die dunkle Affäre wird zur Zeit von der Kriminalpolizei 
bearbeitet. 

Zu den Verbrechen der letzten Wochen üt ein neues hinzu⸗ 
gekommen. Wieder hat ein junger Menſch ſein Leben laſſen 
müſſen un dein zweiter iſt ſchwer verletzt. Was die Urſachen 
diefer blutigen, rohen Tat ſind, ſteht noch nicht ſeſt. Aber die 
Vermutung, daß es ſich um einen neuen politiſchen Mord 
bandelt, iſt nicht von der Hand zu weiſen. Ebenſo, daß es 
ſich um einen Ueberfall auf zwei ruhige Menſchen, einen 
Ueberfall, an dem eine größere Anzahl non Tätern beteiliat 
geweſen ſein muß, denn der Tote und der Verletzte ſind 
Leute. die ſich io ohne weiteres mit gleich ſtarken Gegnern 
im Handgemenge nicht zu Boden ſchlagen laſſen würden. 
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß bier ein heimtückiſches 
Verbrechen verübt worden iſt. Hoffentlich gelingt es, die 
Täter bald fjeſtzuſtellen. 

Me Polizei teilt nit⸗ 
Wie die Polizei heute gegen Mitiag mitkeilt, ſind bei der 

geſtrigen Waffenſuche anläßlich der Sozialdemokratiſchen 
Kundgebung nicht nur ein Revolver und ein Raſiermeſſer, 
ſondern insgeſamt 5 Revolver und s3 Schreckſchußwiſtolen ſo⸗ 
wie 2 feſtſtebende Meſſer gefunden worden. Die Beſitzer der 
Revolver waren durchweg im Beſitz von ordnungsmäßigen 
Waffenſcheinen und wohnen meiſt auswärts von Danzig, 
ſo daß jſic die Revolver zum eigenen Schutz tragen. 

Bei der Waffenſuche auf der Verſammlung der Nazis 
am Sonnabend fand man 8 Revolver, 1 ſeitſtehendes Meſiſer 
und 3 Gummiſchläuche, von denen die Polizei jetzt erklärt, 
daß ſie keine Polizeiknüppel waren. 

Es muß bei dieſer Gelegenheit geſagt werden, daß ſich die 
Beſitzer obengenannter Waffen trotz der Waffenſcheine ſtraf⸗ 
bar gemacht haben, weil es verboten iſt, auch in ſolchen Fäl⸗ 
len Waffen in öfſentlichen Verſammlungen mitzuführen. 
Dieſe Verordnung, die jetzt plötzlich in Kraft tritt, aber ſchun 
lange beſteht, überraſcht um ſo mehr, als die Nazis bei der 
blutigen Schießerei in Ohra ihre Revolver in Gegenwart der 
Polizei mit friſcher Munition luden und die Beamten, denen 
obge Verordnung zweifellos bekannt ſein mußte, keine Ber⸗ 
anlafſung ſahen, den Naziheden die Waffen abzunehmen. 

  

Berſuchtes Sittlichheitsverbrechen? 
Muyſteriöſer Vorfall am Heubuder Strund 

In einem der Heubuder Strandreitaurants ſaßen geſtern obend 

mehrere Danziger Gäſte, darnnter auch die etwa 45 Jahre alte 

Frau M. aus der Großen Hofennähergeſſe. Gegen 754 Uhr ſuchte 

die Frau die Toilette auf, die abſeits von dem Reftanrant, am 

Rande des Waldes ſich befindet. Die Frau blieb nngewöhnlich 

lange aus und erſchien ſchließlich aufs äußerſte erregt, ohne Hut 
und mit zerknüllter Kleidung. Sie ſei in der Nähe der Toilette von 

einem Manne überfallen worden, erklärte die Fran. Nur durch 

entſchiedenen Widerſtand ſei ſie einem Sittlichfeitsverbrechen ent⸗ 

gangen. Soßort machte ſich der Wirt ar die Berſocgeng des 

Täters, konntr jedoch nichts entdecken, da bereits die Dämmerung 

ringetreten war. Nur der Hut der Fran M. wurde gefunden. 

Alarmierte Schutzpolizei aus Heubude und Weichhelmünde fuchten 

ebenfals den Wald vergeblich ab. 

Sie brauchten neue Kleiduremg 
Einbrecher kleibeten ſich gleich ein 

In das Kleidungsgeſchäft von Gertner, Breitgañe , 

ſind in der Nacht zum 17. April Einbrecher eingedrungtn 

und haben eine Menge Konſektionsware, wie Herrenanzüge, 

Beinkleider, Herren⸗ und Damenmäntel von verſchiedener 
Farbe und Windjacken im Geſamtwert von ca. n00 Galden 

entwendet. Die Täter haben ſich vom Ilur aus nach Durch⸗ 
ftoßen des Mauerwerks Eingang in den Laden verſchafit 

und itre alte Kleidung teilweiſe am Tatort zurückgelafſcn. 

Das Geichäft iit ſchon wiedertolt von Einbrechern heim⸗ 

gefuan worden. Perſonen, die in der fraglichen Nacht iegeade 
welche Wahrnehmungen hinſichtlich des Einbruchsiebüabls 

gemacht baben, werden gebeten, der Kriminalpolisci im 
Voliseinrätidinm, Zimmer 95 und 27, hiervon Milieilung zu 

mutchen. 

  

    
Auf einem Zann aufgeſpießt 

Schwerer Unfal eines ſpielenden Iungen 
Ein ſchwerer Unſall ereignete ſich geſtern nachmitiag in der 

Hertaſtraße in Langjuhr. Dort blieb der 15 Jahre alte Schüler 
Horſt Breſinſti, wohnhaft Hertaſtraße 2, beim Klettern über 

einen Zaun auf der Ciſernen Spitze hängen. Wit einer ſchweren 
Bauchverletzung mußte er iu das Krankenhaus eingeliefert werden. 

Der Schüler⸗- ſpielte mit mehreren Altersgenoſien in der Heria⸗ 
ſtraße mit einem Ball. Als der Ball über einen eiſernen Jaun in 
einen der dortigen Vorgärten flog, kletterte der Schüler nach. Er 
blieb aber auf dem Jaun iſo unglüciich hängen, daß ihm die 
Spitzen in den Bauch drangen. Der Schüler erlin ſchwere Bauch⸗ 
verlcßzungen. 

  

Unſer Wetterbericht 
Bewölkt, noch Kegenjälle, mild 

Allgemefne Ueberſicht: Das Tiefdrucigebict Jemirai⸗ 

europas hat ſich weiter otwärts gusgebreiter und bringt auch dem 

Oſten Regenfälle. Der Trucken im Norden iſt verilacht und zu⸗ 

öömende Warmiuit, die über den Balkanländern und Südruß⸗ 
dund nordwärts zieht, läßt das Störungsgebict nunmehr auch nach 
Norden an Raum gewinnen. ů 

Vorherſage für morgen: Bewöllt, auftlarend, jchwoche bis 

mäßige umlaufende Winde, mild. 

Ausjichten für Mittwoch: Unbeltändig. 

Maxima der beiden ſetzten Tage (5 und 9.2 Grad. Minimum 
der beiden letzt enNüchte 1,7 und 1.9 Grad. 

  

des Munitiansbedens. Auf Wunſch der polniſchen 
der züͤdliche Teil des Beckens auf der Weſternlatte für den 21. d. M. 

Negierung wird wegen Ausfuhr ven Exptoſtblem Kriegsmateriul 
für den Handelsverkehr gejperrt. 
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druckerer und Verlaasgeiellichatt m. b &. 
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Als Exportſchlachterei 
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